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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert bon der “Associated Prese”, 


Inland. 


Unſer Laudbauweſen. 
Jahresbericht des Sekretärs Wilſon. 


Waſhington, D. K. 27. Novp. In 
ſeinem, ſoeben erſchienenen Jahresbe— 
richt konſtatirt der Ackerbauſekretär 
Wilſon, daß die Farmprodukte der 
Ver. Staaten im Jahre 1905 einen 
Werth von 6415 Millionen Dollars 
erreicht hätten, — der höchſte Betrag, 
der jemals erzielt wurde! 

Ferner ſchätzt der Sekretär, daß 
der Werth "der Farmen in unjerem 
Lande während der legten fünf Jahre 
auf 6133 Millionen Dollars gejtiegen 


ift. 

Un Welfhlorn wurden im Yahre 
1905 indgefammt 2708 Millionen 
Bufhels erzielt; das find 42 Millio- 
nen B. mehr, al3 im nädjtgünftigen 
Sahre, 1899, 

Die Heuernte wird an Werth auf 
605 Millionen D. geihägt, DieBaum- 
mollernte ‘auf 575 Millionen; die 
Meizenernte auf 525 Millionen, Ha= 
fer auf 282 Millionen, Kartoffeln 
nur auf 138 Millionen, Gerjte auf 58 
Millionen, Tabat auf 52 Millionen, 
Auderrofe und Zuderrübe auf 50 
Millionen, Milchereiprodufte auf 665 
Milionen (54 Millionen mehr, al3 
im Vorjahr), und Reis auf $13,892,- 
000. 

„Die Yarmerhenne” — bemerkt der 
Gefretär meiter — „mird eine mür- 
dige Gefährtin der TFarmerfuh, und 
die jährliche Produktion von Eiern 
geht jet in 20 Milliarden!” 

E3 gibt gegenwärtig mehr Pferde 
im Lande, und mit einem größeren 
Gefammtwerth, al3 jemals zubor, 
trogdem fie anfangs durch da3 Zimei- 
rad und fpäter dur dad Automobil 
und die eleftrifchen Vorjtadtbahnen 
großentheil3 verbrängt zu merben 
drobten. Der Gefammtmerth der 
Pferde wird auf 1200 Millionen D. 
geihätt — und da3 ift nahezu foniel, 
wie der Ertrag der Welfchlornernte— 
und der Gefammtmwerth der Maul 
ejel und Maulthiere auf 252 Mill. D. 

Unter dem neuerlichen Zufag zum 
Nationalbantengefeg, meldher die Er- 
richtung folcher Banken mit einer Ka= 
pitalifirung von meniger, al3 $50,000 
geftattet, find 1754 folcher Banken im 
legten Jahre errichtet morben, . melde 
beinahe fämmtlich in ländlichen. G2- 
meinmefen liegen, unb beren Kapitar 
bon Farmern geliefert wird, 

In den nördlichen zentralen Staa- 
ten haben Farmer Geld in ven Banten 
hinterlegt, bi8 die Zinsrate auf Einla= 
gen jo weit gefallen tjt, daß die Farmer 
einen großen Theil ihrer Erfparniife 
ftändigen Geldanlagen zumanbten. 
Iroß der Thatfahe, daß die Banken 
nicht alle oder die meilten Erjparniffe 
der Farmer erhalten, ift die Zunahme 
der Bankeinlagen in Nderbauftaaten 
eine ganz außerordentliche. Dies legt 
ein fehr günftiges Zeugniß von ben 
Profiten der Farmer ab, „Der Mann 
mit der Hade,“ fagt Herr Wilfon, „it 
der Mann mit der Erntemafchine und 
der Einleger und Aktionär der Ban! 
geworden. Wenn fein Rüdgang in Die- 
fer Beziehung ftattfindet, fo wird das 
Yarmerelement, das eima 35 Prozent 
unferer Bevölkerung umfaßt, in zehn 
Sabren eine Reihthumsfülle produzict 
haben, melche der Hälfte des gefamm- 
ten Nationalreihthums gleichfommt, 
der in drei Jahrhunderten probuzirt 
wurde.“ 

Bitter Hlagt der GSefretär Über den 
groben Vertrauensbruc von Ungeftell- 
ten de3 ftatiftifjchen Amtes vom Ader- 
baudepartement bezüglich der Erntebe- 
richte und über die „Getreidegämbler“, 
welche nur Schmaroterthiere der Pro» 
buzenten feien. Sr jagt, diefes Depar- 
tement jet prompt und energifch borge= 
gangen, fobald e3 diesbezügliche An- 
haltzpunfte gegen feine eigenen Beam= 
ten befommen habe; e8 habe jeboch fein 
Bemeismaterial vom anderen Ende der 
Linie, wo die Gämbler ihr Wefen trie- 
ben, und erft wenn biefe Yorm bon |n= 
duftrie und damit die Verfuhung für 
Departementsbeamte aufhöre, merbe 
dieſes Unweſen völlig ein Enbe neh- 
men. 

Dod dem Galgen verfallen? 

Die Gattenmörderin von Dermont. 


Wafhington, D. K., 27. Nov, Das 
Bundes⸗Obergericht beſtätigte heute 
die Entſcheidung des Bundesdiſtrikts⸗ 
gerichtes bon Vermont in Sachen der 
Frau Mary Mabel Rogers, die we— 
gen Ermordung ihres Gatten zum 
Tode verurtheilt wurde. 

Damit ift die weitere Berantwmor- 
tung mwieber in die Hände ber Staatö- 
bebörbe gelegt. Wenn nicht noch ber 
Gouverneur von Vermont ober bie 
Staatägerihte etwas zu Frau Rogers 
Gunften thun, fo wird biefelbe am 8. 
Dezember bingerichtet werben. 

An feiner obigen Entfheibung er- 
‘ Härt das Bunbesobergericht, daß es 
feine Jurisbiltion in der Sache habe, 


Dampfernachrichten. 
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19 Getödtete, viele VBerlegtel 
Großes Bahnunglüd in Maſſachuſetts. 


Lincoln, Maff., 27. Nov, Am 
Sonntag Abend gegen 8 Uhr fuht auf 
ber Fitchburger Ymweigjtrede der Bo— 
fton= & Maine-Bahn ein Montrealer 
Erpreßzug, der von zwei Lokomotiven 
gezogen wurde, im Nebel in das hin- 
tere Ende eines Lofalzuges hinein, ber 
fih infolge des Verfehrsandranges 
verjpätet hatte, und die Wirkung wur 
eine furchtbare! 

Nach dem Berichte von heute früh 
find 19 Berfonen getöbtet, 25 mehr 
oder weniger jchwer, und außerdem 
eine Anzahl leichter verleßt. 

E3 dauerte lange, bis die Trüm- 
mer vom Geleife weggeräumt maren. 
Drei Kupes murden ganz demolitt. 
Der Tod der Verunglüdten ift theils 
duch Verbrennung, theil3 durch Er=- 
ſtickung, theils durch Zerquetſchen 
eingetreten. 

Folgendes iſt eine verbeſſerte Liſte 
der Getödteten: Mai Campbell, May— 
nard, Maſſ.; Wm. Walſh, Maynard, 
Maſſ.; Charles Wetherbee, Acton, 
Maſſ.; Donor Gauthier, Marlboro, 
Maſſ. (Bremſer; Charles E. Barnard, 
Charlestomn, Maſſ. (Heizer); Annie 
MW, Hartwell, 21 Jahre alt, Littleton; 
Anna Hillbridge, 5 Jahre alt, Acton; 
Marie McSmeeney, Eoncord,- Mafj.; 
Sofephine Carlon, Maynard; W. J. 
Barris, Maynard; —— Barris, 3 
Ssahre alt, Sohn W. 3. Barris; 3. 
Tydeprin, 50 Zahre alt, Wohnort un 
befannt. 

Die Perfünlichkeit von fieben aiıde- 
ren Leichen, mobon zei erft heute ge- 
funden murben, ift noch nicht fetge- 
ſtellt. 

Drei Perſonen werden noch vermißt. 

Die ſchwerer Verletzten liegen jetzt 
alle im „Maſſachuſetts General Hoſpi— 
tal“ in Boſton. 

Beide Züge waren von Boſton abge— 
fahren. 

Fuhrleute:-Streif 
Hat wirklich in New Norf begonnen. 


New Hork, 27. Nov. Ein General: 
ftreif der Kutfcher von Laftfuhrmwerten 
hat begonnen, und bi3 jeßt haben etwa 
400 derfelben die Arbeit eingeftellt. 

Der Ausftand richtet fich gegen den 
Verband der YFuhrmwerfäbefiter, ver 
mehrere Zaufend Fuhrleute in Dienit 
bat und den größten Theil der Laft- 
fuhrmwerferei in den Großderfaufäbe- 
äirfen und an ben Landungsplägen 
ber Dampfer beforgen läßt. 


Schlimmer Sotelbrand, 


Eaft St. Louis, JU., 27. Nov. Das 
Ssnnere des „South End Hotel“ murbe 
zu früher Stunde durch eine Feuers— 
brunft zerftört, und es hat Jich heraus- 
gejtellt, dag ein Mann dabei umgefom- 
men it: Patrid Meßner, ein Puddler 
ber Stahlfabrif. Seine Leiche wurde in 
den Trümmern gefunden. 

Außerdem murbe der 19-jährige 
Sohn de3 Hotelbefigers, Homarb 
Rheimfranf, feine Mutter und no 4 
andere Perfonen verlegt, Der Eigen- 
thumsverluſt beträgt nur $5000, 


Die Berfiherungsunterfuhung. 


New York, 27. Nov. George W, 
Perkins, ber bekannte Finanzmann 
und Gejchäftstheilhaber von John SB. 
Morgan, fehte feinen Ausfagen vor 
dem Unterfuhungsausfhuß der Nem 
Yorker Staatslegislatur fort, Er er- 
Härte, die hoben Geldzahlungen an 
ben vielgenannien Anwalt und anges- 
lihen Legiälaturagenten Andre 
Hamilton mit der Erledigung von 
Darlehen. 


Bankkrach in Boſton. 


Waſhington, D. K. 27. Nov. Der 
Kourantgeldkontrolleur erhielt aus 
Boſton eine Depeſche, welche beſagt, 
daß die Direktoren der „American Na— 
tional Bank“ daſelbſt die Thüren die— 
ſer Anſtalt geſchloſſen haben. Schon 
ſeit einiger Zeit ſoll dieſe Bank nicht 
in gutem Zuſtand geweſen ſein. Man 
erwartet indeß nicht, daß die Gläubi— 
ger etwas verlieren. 


Urtheilsfällung verſchoben. 


St. Louis, 27. Nov. Auf Antrag 
ber Vertheidigung, welche vorher nom 
einen neuen Prozeß verlangen till, hat 
Richter Ban Devanter im Bundes: 
freißgericht biellrtheilsfällung über den 
(tie gemeldet, Sonntag früh fhuldig 
geſprochenen) Kanſaser Bundesfenator 
Burton bis Mittwoch früh verſchoben. 

Von Rooſevelt abgeſetzt. 


Waſhington, 27. Nov. Präſident 
Rooſevelt hat William S. Leib als 
Bundes-Hilfsſchatzmeiſter von Phila— 
delphia abgeſetzt, „wegen beſtändiger 
und beharrlicher Uebertretung des Zi— 
vildienſtgeſetzes im Amte“. 

Banfraub in Nebraska. 

Lincoln, Nebr., 27. Nov. Näuber 
drangen nächtlicherweile in die Staat- 
bant von Chapman, Nebr., fprengten 
die Spinde mit Nitroglyzerin auf und 
entfamen mit etwa $1300 in Papier: 


geld. 
Ausland. 


Im Zeichen der Meuterei. 
Weiteres von der Empörung zu Sebaſtopol. 


— Kommandant des Forts Gefangener. — 


20 Codte und Verwundete in Wladiwoſtok. 


Wladiwoſtok, 27. Novbr. Bei der 
jüngſten Meuterei von 1000 ruſſiſchen 
Soldaten, welche zu den Kriegsgefan⸗ 


enen der Japaner, in Port Yrifur ge 
5 d foeßen von Japan zu- 


Chicaao, Montaa, den 27. November 1905.—5 Uhr-Ausgabe. 


Mann im Kampfe getöbtet oder ver- 
wundet. 

Die Meuterei wurde hauptſächlich 
dadurch verurſacht, daß die Leute nicht 
ſofort nach ihrer Heimath weiterbeför— 
dert werden konnten. Wegen der Auf⸗ 
regung der Leute war es nothwendig, 
ſie in einem Extralager unter beſonde— 
rer Bewachung unterzubringen. Das 
Lager iſt am Kap Tſchuknin. 

Unmittelbar veranlaßt wurde der 
Ausbruch dadurch, daß ein betrunkener 
Soldat ſich weigerte, einem Offizier zu 
falutiren, und auf der Stelle niederge- 
fäbelt wurbe. Seine Kameraden jtürz- 
ten wüthend auf den Offizier los, mel- 
her indeß nach dem Dffiztersflub ent- 
fam, wo fich ihm vier andere Offiziere 
anfchloffen. Diefe Alle fämpften mit 
Revolvern verzmeifelt gegen die nad- 
dringenden Soldaten um ihr Leben; 
telephonifch wurde eine Kojatenfchwa- 
dron aufgeboten, — aber ehe diefe ein= 
traf, waren drei der Offiziere getötet, 
und einer war fehredlich purchgefchla- 
gen. Xm Kampfe mit den Kofafen gab 
e3 dann ungefähr 20 Todte und Ver: 
munbete. 

GSebaftopol, 27. Nov. E3 find feine 
mweiteren Unruhen vorgefommen; aber 
die meuterifchen Matrofen haben nicht 
nur fich nicht ergeben, fondern find in 
pölligem Befig der „Admiralitäts- 
fpie“, wo fich die Kaferne befindet, 
und haben Zufiherung der Unterftü- 
ung bon den Bemannungen bes 
Schlachtſchiffes „Panteleimon“ (früher 
„Kniaz Potemkin“) und des Kreuzer— 
bootes „Otſchakow“. Dagegen iſt das 
Breſt-Regiment von ihnen abgefallen 
und nach einem Lager loyaler Matro— 
ſen marſchirt, vo wo aus es den Vize— 
admiral Tſchukunin um Verzeihung 
bitten ließ. 

Der Kommandant der Feſtung, Ge— 
neral Nepluew, iſt Gefangener der 
Meuterer! Dieſe ſind allem Anſchein 
nach vortrefflich disziplinirt; ſie haben 
auch Barrikaden errichtet und eine Wa⸗ 
che am Aquaedukt aufgeſtellt, von wo 
die Kaſerne mit Waſſer verſorgt wird. 
Auch an anderen Stellen haben ſie 
regelrechte Wachpoſten. 

Auch die Strandmannſchaften — 
4000 ſiark — ſind in offener Rebellion 
und haben ihre Offiziere theils wegge— 
jagt, theils gefangen genommen. 

Die Meutſerer ſagen, ſie hätten ſich 
empört, weil ihr Kommandant ihnen 
Zugeſtändniſſe vorenthielt, welche 
ihnen vom Zaren verſprochen worden 
feien, und fie jeien bereit, auszuhal- 
ten, biß fie dieſe Zugeſtändnifſe er- 
hielten. 

Honolulu, 27. Nov. Auf's Neue 
verlautet, daß unter. den Matrofen 
des ruſſiſchen Hilfskreuzerbootes 
„Lena“ ein meuteriſcher Geiſt herrſche, 
weshalb auch jeweils nur 50 Leuten 
Strand-Urlaub gewährt werde. Das 
Schiff verſieht ſich neu mit Kohlen 
und wird binnen wenigen Tagen zur 
Abfahrt bereit ſein. 

Waſhington, D. K., 27. Nov. Kon⸗ 
ſularnachrichten, welche per Kabel hier 


eintrafen, beſagen, daß während der 


neuerlichen Ruheſtörungen in Rußland 
wieder 15 Juden zu Roſtow getödtet, 
mehrere verwundet, und 10,000 finan⸗ 
ziell ruinirt worden ſeien! 

Der Geſammiverluſt, welchen die 
Juden in Roſtow erlitten haben, wird 
auf über 7 Millionen Rubel geſchätzt. 
Auch werden neue judenfeindliche Kra— 
walle aus Bahmut, Lugantz, Mariano— 
pols, Ghenitſchesk und Jekaterinoslaw 
gemeldet. 

St. Petersburg, 27. Nov. Der Ar—⸗ 
beiterrath hat eine Glückwunſchdepeſche 
an die Meuterer in Sebaſtopol geſandt! 

Es ſind übrigens Truppenverſtär— 
kungen aus Simferopol zu Sebaſtopol 
eingetroffen, und man iſt der Anſicht, 
daß ſich die Lage daſelbſt, vom Stand— 
punkt der Regierung, bedeutend gebeſ⸗ 
ſert habe. 

Dboyan, 27. Nov. Die Bauern fab- 
ren mit dem Niederbrennen und Plün- 
dern von Gütern fort. Auch murbe 
das Eigenthum des Semjtmopräfiden- 
ten in der Propinz Kursk nächtlicher— 
meile zerftört. 

St. PVeteräburg, 27. Nov. Robert 
Moods Blik, der zweite Sekretär bes 
amerifanifchen Botfchafteramtes, mwel- 
cher nad} einem erienurlaub von drei 
Monaten aus Parid hierher zurüd- 
fehrte, mar das Opfer von Raufbolden 
in einer der fafhionabelften Straßen 
der Stadt. Nur dadurd), daß die Po- 
lizet noch im legten Augenblid auf der 
Bildfläche erfchten, blieb er vor dem 
Schidjfal bewahrt, todtgefhlagen zu 
werben! 

Das ruffifche AusmwärtigeAmt ent- 
fhuldigte fich für den Vorfall, warnte 
aber vor der betreffenden Gegend. 


Die Befekung Mytilenes. 
Wahrfceinlid jetzt zur Chatfadye geworden. 

Konftantinopel, 27. Nov. (Ueber 
Sofia, Bulgarien.) Die Befehlähaver 
des vereinigten Gejchwaders der Mad;- 
te, das, wie gemelbet, an ber türfij- 
kleinaſiatiſchen Inſel Mytilene einge- 
teoffen ift, hatten die Weifung, berei’s 
am Sonntag Nachmittag Abtheilungen 
zu landen und bie Hauptftabt zu be- 
jegen, außer wenn ihnen vorher noc) 
entgegengejegte Inſtruktionen zugehn 
follten. —— 

Man vermuthet daher, daß bie 
nenn der Inſel jegt in Hänten 
der Streitträfte der ift. Denn 

Regierung 
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Preſſe“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
melden, der Sultan habe durch Tewfit 
Paſchä, den türkiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, dem öſterreichiſch-unga— 
riſchen Botſchafter Baron v. Calice 
mittheilen laſſen, daß die Türkei den 
Forderungen der Mächte betreffs der 
Finanzkontrolle über Mazedonien ſtatt⸗— 
geben wolle. 


Augeblicher deutſch⸗ruſſiſcher Ge⸗ 
heimvertrag. 


Buenos Aires, Argentinien, 27. 
Nov. Das vielgelefene Blatt „Pren- 
fa“ bringt ein Fakjimile eines angeb- 
lihen Geheimvertrageg zwiſchen 
Deutfhland und Rußland, melcher 
am 3. März 1871 zu Berfailles bejtä- 
tigt und von Bismard und Weltmann 
unterzeichnet worden fein fol. 

Diefes Schriftftüd fol Herrn Rou- 
bier (franzöfifchen Minifter des Auz- 
märtigen) unterbreitet worden, und 
diefer erklärt haben, daß es echt fei, 
obwohl bis jegt Niemand etwas von 
feiner Eriftenzg mußte. Muthmaßlich 
handelt e3 fich um einen Bündnißver- 
trag, welcher in Verſailles zwiſchen 
Bismarck und dem ruſſiſchen Agenten 
Weſtermann verhandelt wurde. 

Das Schriftſtück zeigt das Siegel 
der Geheimkanzlei des ruſſiſchen Aus— 
wärtigen Amtes. 

König Haton vereidigt-. 


Ehriftiana, 27. Nov. Der neue Kö- 
nig Hafon von Norwegen (früher Prinz 
Karl von Dänemarf) legte heute vor 
dem normegijhen Parlament unter 
entfprechenden yeierlichfeiten den Eib 
auf die Verfaffung ab. 


9 Todte 
Durh Erplofion in einer Pulverfabrif. 


Buffalo, 27. Kov. Eine Spezialbe: 
pejche aus Emporium, PBa., meldet: 
Das Mifchhaus und eines der Ver- 
padungshäufer der „Keyitone Pomder 
&o.“ flogen in die Luft, und 9 Mann 
wurben dabei getöbtet! 
Dampfernahrichten, 


Angefommen. 
Dover: Zeeland, bon New Vorl nad Ants 
erpern. 
VBoulogne: Graf Walderfee, von Hamburg nad 
Bm yon (Zube wegen des Gturmes fofort 
eiter. 
Plymouth: Kronprinz Wilhelm, von New Hort 
nad Bremen. 
Genua: König Albert von New York, 
Slasgow: Ealedonia von Nem York; Tunifian 
bon Montreal. N 
Southampton: Philadelphia bon New Vort. 
Abgegangen. PR 
Herv Dorf: Kalifornia nah Habre. 
© Stanzi3lo: China nad Hongkong u..w.; 
a rg 9 va Manila; 
€ nah New Porl; innebago nad 
ang 


ai, 
nat. Azoren: Broofliyn, don Genua und 
Neapel nah New Yorl; Roma, von Neapel 
nah New York. 

Marfeille: Neuftria nad New York. 

Livorno: Eitta die Mefjina, von. Genua nach 
New York. ß 

Southampton: Chemnig, don Bremen nad 
New York und Baltimore, 

Am Lizard borbei: Umbria, bon Xiberpool 
nah New go: St. Zoui3, don Southamtpon 
nah New Vorl; Cambrian, von London nad 
Bolton; EHmeic und Debonian, bon Liberpool 
nah Bofton; Kroonland, von Antwerpen nad 
New Norf. 


Eotalberidt. 


Dreifader Mörder vor Gericht. 


Der Prozeß des Schwarzen Robert Aew- 
comb vor Richter Barnes. 


Der Neger Robert Nemcomb, mel- 
cher angeblich drei Perſonen ermorbete 
und eine vierte [chwer veriwundete,wird 
feit heute Vormittag vor NRichter 
Barnes im Kriminalgericht progeffirt. 
Nemcomb ijt angeklagt, au Eifer- 
fucht feine Freundin rau Trlorence 
Poor erfchoffen zu haben. Dann joll 
er in einer benachbarten Wirthichaft an 
der State und 61. Str. Walter Blue 
und einen anderen. Gaft, als diefer ihn 
zu entwaffnen verfuchte, niedergefchoT= 
fen, und fchließlich in feiner Wohnung 
in einem Stall hinter dem Haufe 1251 
61. Str.-Polizeifergeant Shine dur 
einen Schuß getöbtet haben, ala er ver= 
haftet werben jollte, 

Seine Feltnahme gelang erft, nad 
dem er mit einer Art zu Boden ge— 
fallt war. Blue ftarb fpäter an feiner 
Verlegung. In allen diefen Fällen 
find Anklagen gegen den ſchwarzen 
Unbold erhoben, prozeſſirt wird er 
wegen der Ermordung des Polizei— 
beamten. Sein Vertheidiger macht 
zeitweilige Geiſtesſtörung geltend. 


Zwei Perſonen verletzt. 


Ein von einem durchbrennenden 
Gaul gezogener, J. MeDonald, Nr. 1 
Inſtitute Place, gehöriger Expreßwa⸗— 
gen ſtieß heute an Wells Str. und In— 
ſtitute Pl. mit einer Clybourn Abe.⸗ 
Car zufammen. Zmei Fahrgäfte pur- 
zelten infolge der durch den Zujfam= 
menftoß verurfahten Erjchütterung 
um und erlitten leichte Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Thomas Tonjh, Nr. 82 Webber 
Str.; Schäbelmunde und Berleungen 
am rechten Arm. 

Frl. 3. €. Prell, Nr. 305 Eheftnut 
Str.; Schädelmunde und Braufcen. 

Beide befinden fich in ärztlicher Be- 
handlung. Der Erpreßwagen wurbe 
zertrümmert. 


Diele Shulren, aber Tein Geld. 


Der angeblich reihe New. 
Altienmakler Theo. Groß 3 


Ein Probefall. 


George Perry wegen Billet - Spe- 
fulation veruriheilt. 


Nachträgliche Koſtenrechnung. 


Herr Patterſon will ſie dem Goudy⸗Syndi⸗ 
fat zuftellen.— Danfjagungstag- Serien. — 
Die Angelegenheiten der Weftern In— 
demnity Company. 


Ein erftes Strafurtheil wegen Ue- 
bertretung der gegen Spekulation in 
Bilet3 für Theatervorſtellungen, 
Preistämpfe ufm. erlaffenen Verord- 
nung ift heute gefällt worden, und zwar 
pom Poligirichter Prindiville über den 
Zigarrenhändler George Perry vom 
Kedzie-Gebäube. Perry hatte Einlap- 
farten zu dem am Donnerftag auf dem 
QTurnplag der EChicagoer Univerfität 
ftattfindenden Fußballipiel, die nur 
$1.50 fojten follen, zu $20 verfaufen 
mollen. Er wurde zu einer Ordnungs- 
ftrafe von $5 verurtheilt; die vier Ein 
laßfarten, welche man bei ihm gefun- 
ben, wurden bejchlagnahmt. Der Kapi 
bat fie dem Kujtos Eregier vom Poli- 
zeidvepartement zum Aufheben überge- 
ben. Gegen das Urtheil wird muth- 
maßlich appellirt werben, 

Keine Schule. 

Anläßlich des Dankſagungstages 
fällt am Donnerstag in den öffentli— 
chen Schulen der Unterricht aus; auch 
am Freitag bleiben die Schulen ge— 
ſchloſſen, ſo daß das Lehrperſonal 
und die Schüler erſt am Montag ſich 
wieder in dieſen werden einzufinden 
brauchen. 

Mit richterlicher Einwilligung. 


Bundesrichter Kohlſaat wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Einwilligung dazu ge— 
ben, daß die Weſtern Life Indemnity 
Co., falls ihre Polizeninhaber damit 
einverſtanden ſind, mit der Security 
Life & Annuity Eo. einen Rüdver- 
fiherungs-Kontraft abjhließt. Eine 
General-Berfammlung der Polizen- 
Inhaber fol am 2. Januar ftattfin- 
ben. 


Eine Koftenrechnung. 


Ein Syndikat von Gelbleuten Hat 
im Laufe ber legten Jahre, auf Grund 
eined Rontraftes, den eö mit der Ver- 
maltung des Lincoln Parts abgejchlof- 
fen hat und der von der Staatälegiö- 
latur gutgeheißen worden ift, dem See 
eine große Fläche mwerthoollen Landes 
abgemwonnen. €3 ijt das durch Auffül- 
lung gefehen, und zwar ift das An— 
fahren des nöthigen Material (Keh- 
richt, Müll ufm.) vom ftäbtifchen Stra- 
Benamt beforgt worden, unentgeltlich 
für das Syndifat. Ober-Baufommif- 
fär Batterfon nun ift der Anficht, daß 
e3 nur in der Orbnung fein mürbe, 
daß da3 befagte Syndifat für die be- 
forgte Auffüllung feines Landes Zah— 
lung an die Stadt leiftel. Er will be- 
rechnen laffen, wie viel Wagenladungen 
e8 erfordert hat, die Fläche aufzufüllen, 
und von dem Syndikat verlangen, daß 
e3 nachträglich für jede Wagenlabung 
Kehriht um. $1 an die Stabt zahle. 
Dem Syndikat gehören u. A. die Her- 
ren R. Holt und Cyrus H.Me&ormid, 
W. %. Chalmers und die Goudy’fchen 
Erben an. 

Sclebte Heizung. 


Die von Chef Collins mit ber 
Veberwadung des Straßenbahnbe- 
trieb8 beauftragten Poliziften melde- 
ten heute mieder zahlreiche Verlegun- 
gen der Heigporfchriften. - Die Wagen 
der Milmautee Ave.-Linie find ent- 
meber garnicht geheizt oder mit einer 
Tchledten Kohle, melche die Wagen 
mit beißendem Rauch erfüllt. 

Geben nad). 


Carfon, PBirie, Scott & Co. melde- 
ten heute dem Ober-Baukommiſſär 
Batterfon, fie feien bereit, die Pacht- 
zahlung zu leiften, melde ihnen 


"für bie Anlegung weiterer Berbin- 


dungen zmwijhen ihrem Labenlofal 
und der Hochbahnftation an Wabajh 
Ave. und Madijon. Str. abverlangt 
morben ift. 

Dor eigener Thür fehren. 


An der Konferenz-Verfammlung ber 
methodiftiichen Geiftlihen gelangte 
heute ein Schreiben des Mayor Dunne 
zur Berlefung, worin diefer erklärt, er 
brauche jich über feinen Standpunft 
in der Sonntagsfrage jeht nicht mehr 
au3zulafjen, da er das vor der Wahl 
zur Genüge gethan habe, E3 wurden 
ierüber verjchiedene jehr  untmillige 
timmen laut, doc verftummten 
diefe, ala Taftor Burns fich erhob und 
ausführte, die Geiftlichen würden gut 
tbun, felber genau nach. der&chrift und 
nad den von ihnen abgelegten Gelüb- 
ben zu leben, ehe fie Anderen Bor- 
foriften machen. Schließlich wurde ein 
von Pastor Brufhingham eingereichter 
Beihlukantrag angenommen, morin 
dem Anerkennung gezollt wird 
für mancherlei. Reformen, die er jeit 
feinem Amtsantritt in ber Stabtver- 
eingeführt hat, und file ben 
tun guten Willen, alle 


— 


Deutſche Zeitung 


Aus den Polizeigerichten. 


Müſſen ſich verantworten. 

Robert Meiſter, der bezichtigt wird, 
im Verein mit einem Kumpan einen 
gewiſſen G. W. Davis an Canal und 
Madiſon Str. überfallen, beraubt und 
ſchwer mißhandelt zu haben, wurde 
heute von Richter Dooley unter $2000 
Bürgfhaft den Großgefchworenen 
überwieſen. 


Glänzte durch Abweſenheit. 


Thomas Burkley und Edward Shi⸗— 
ſhern, die, wie berichtet, unter der An— 
klage verhaftet wurden, den Muſiker 
David P. Alexander, Pawnee City, 
Neb., beraubt zu haben, wurden heute 
dem Richter Dooley vorgeführt. Da der 
Beraubte die Stadt verlaſſen hatte, al— 
ſo durch Abweſenheit glänzte, mußte 
der Kadi es bei je 8100 Strafe ſein 
Bewenden haben laſſen. 

—— 


An Nr. Sicher. 


Deteftives der Bezirfsmache an Des- 
plaine3 Str. verhafteten heute Michael 
D’Brien und Harry MeEloud. Die 
Burfchen wurden angebli” ala die 
Räuber identifizirt, die in voriger Wo- 
che, mie berichtet, die Kühnheit fome:t 
trieben, in den MWirthichaften von 
Louis Arado, Madifon und Aberdeen 
Str., und F. Travis, Nr. 374 W. Ma- 
dilon Str., in die fie eingebrochen wa= 
ten, die Rolle ver Schanftellner zu 
jpielen. Auch follen fie der Wirthichaft 
bon George MeClair, Sangamon und 
Monroe Str., einen unerwünjchten 
Beluch abgeftattet und einen gemiffen 
Dominico Badulla überfallen und um 
$100 beraubt haben. 


—e — 
Prügelten id. 


Sm Bundesgebäube gerieth heute 
Larmrence Ritchie, ein Beamter des 
Bundesgeheimbdienftes, mit dem Spe- 
zialmächter Samuel Miller in einen 
Streit, der bald in eine Prügelei aus 
artete. Als Miller ein Meſſer zog 
und ben Ueberzieher feines Geaners 
ihm auf dem Leibe in een fchnitt, 
nahmen Zufchauer gegen ihn Partei, 
und als Ritchie nun gar drohte, von 
feinem Revolver Gebrauh) machen zu 
wollen, fall3 er das Meffer nicht meg- 
jtede, ftellte der Burjche den Kampf ein, 
Kapitän Thomas %. Porter wird den 
Vorfall wahrfcheinlich der vorgejegten 
Behörde im Mafhington melden. Die 
Prügelei dürfte alfo für die Betheilig- 
ten ein fehr ernjtes Nachfpiel haben. 


— 
Wahrſcheinlich verunglückt. 


Die Polizei glaubt, daß Andrew 
Goetz, R. 8438 Exchange Avbe., der als 
Maurer in Dienſten der Illinois Steel 
Co. ſteht, aber ſeit Freitag vermißi 
wird, verunglüdt ift. Er hatte fich, wi: 
feftgeftellt wurde, am Freitag früh zur 
Arbeit gemeldet. Am Abend hatte er 
fih aber nicht abgemeldet. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektive glauben nun, daß der Vers 
mißte entweder im Hofpital der Steel 
Eo. darniederliegt, oder aber, daß man 
irgendwo in der Anlage feine Leiche 
finden werde. Die Firma ftellt in Ab- 
rede, daß er in ihrem Hofpital Auf- 
nahme fand. Seine Frau tft um fern 
Schickſal beſorgt. 


Schnell erledigt. 


Der 19-jährige Aufmärter Geo. 
Gavelaris, ein Grieche, welcher am 6. 


‚Februar 1905 in dem Speijehaufe an 


der Chicago und Milmaufee Ave. ei- 
nen Gaft, John Neigers, erfihoß, als 
diefer zum Spaß mit Kartoffeln nad 
ihm marf, Gefannte fich heute vorRich- 
ter Gibbons des Todtſchlags ſchuldig 
und wurde auf unbeſtimmte Zeit nach 
der Beiferungsanftalt zu Pontiac ge- 
fandt. Er nahm. fein Urtheil ruhig 
bin. In zehn Minuten war der Fall 
erledigt. 


Fromme Sünderin, 


Yıl. Elizabeth Bell, 726 Warren 
AUne., Sängerin im Chor der Fulton 
Ave.⸗Methodiſtenkirche, ſtand heute 
vor Polizeirichter Eberhardt unter der 
Anklage, eine Anzahl Gemeindemit- 
glieder und auch Pfarrer Sheehan 
bon der Chur of Dur Lady of Sor- 
rows beſchwindelt zu haben, leßteren 
um 825. Behufs Erlangung bon 
mehr Zeugen erwirkte Paſtor Shute 
von der Fulton Abe.Kirche einen 
Aufſchub der Verhandlung. 


Srlitt Braudwunden. 


Michael Doylan, Nr. 4742 Shields 
Ave. ein Wächter der Chicago Cith 
Railway Co., erkrankte heute früh, 
kroch in einen an 52. Str. und Center 
Ave. gelegenen Gerätheſchuppen und 
warf dort unabſichtlich ſeine Laterne 
um. Dadurch wurde ein Feuer verur⸗ 
ſacht und Doylan erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden. Der Verunglückte liegt in be— 
denklichem Zuſtande im Provident⸗ Ho⸗ 
ſpital darnieder. 


Berhängnißvoller Irrthum. 


Bee = 


Unzeigen. 


17. Zahrgang. — Pe. 


Im Sterben. 


“er 


Ta; Ende von Marfhall Sield jr. nur noch 


die frage von Stunden. 
Geftern mar im Befinden bon 


* 


ſhall Field jt. anſcheinend eine Beſſe 


rung eingetreten, und man hatte bem 


Verwundeten bereits feftere Nahrung 


zufommen Laffen, als man ihm bis ba 


bin zu geben gewagt hatte. Der rn 
tient verbrachte die Nacht frei.bon 

ber, jch:ief auch längere Zeit, und heute 
früh lautete der Befund der behandeln- 


aber trat urerwartet eine un 
Wendung ein. 


Geringes, dagegen nahm ber Puls: 


Ihlag rafh an Gefchmwindigkeit zu, 


J 


den Aerzte entfprechend günftig. Dann 


Die Temperatur — 
Berwundeten ftieg zwar nur um ein 


während die Kräfte des Kranten ab: 
nahmen. Die Uerzte, eben noch ff 


hoffnungsfreudig, machen nun jehr be 
forgte Gefichter, und ihre Hoffnanz,. © 


daß e3 ihnen gelingen werbe, den Er 
fohn :des reichften Bürgers von Ehi- 
cago am Leben zu erhalten, jcheint jet 
fehr gering, 

Um 12 Uhr heute Mittag aab Di. 
Bevan das nachjtehende Bulletin über 
den Zuftand von Marfhall Field je. 
befannt: 

„Die Kräfte nehmen jehr fehnell ab. 
Puls 114, Athmung geringer ald nor» 
mal. 


jeßt nur eine Frage von einigen Stun= 
ven ei. Bald darauf wurden bie Kin» 
der von Marfhall Field jr. an daß 
Sterbelager gerufen. Wie heute be= 
fannt wurde, ijt Herr Field jhon am 
Samftag mit den Gterbefaftramenten 
verjehen worden, da die Aerzte befürch— 
teten, da3 Ende könnte jeden Augen 
blit eintreten. Frau Marihall Field 
jr. verläßt das Lager ihres Gatten Fei= 
nen Augenblid, auch fein Vater und 
deffen Frau meilen feit heute Morgen 
im Hofpital. 


—,. 
Mehr Kriminalridhter, 


Mehr Gehilfen vom Staatsanwalt verlangt. 
— MeSwain und Cole angeflagt. 
Nicht weniger als ſechs Richter ver- 
handeln in dem heute begonnenen No= 
bember-Termin de3 Kriminalgerichts 


Straffahen, nämlid Barnes, Gib 


bons, Keriten, Honore, Chetlain und 
Elifford, Richter MeEmwen wird auch 
eine Anzahl Kriminalfälle verhandeln, 
es werden alfo-teine-Angeflagte 


gelaſſen werden müſſen, nur weil ſie 


geſetzlichen Friſt *— * 


nicht in 
worden find. Staatsanwalt. He 

till jeßt abermals verfuchen, eine Ver- 
willigung für die Anftellung meiterer 


Gehilfen zu erlangen, da fein Perfo= 


nal angeblich unzulänglid; ift. 
Die Großgefchmorenen haben Heute 
nad VBernehmung von Arthur Meeler 


bon der Firma Armour & Co. und 


Um 1 Uhr heute Mittag fagte DE 
Billings, daß der Tod des Patienten . 7 


« 


bon Supt. Rofliter. von der Pinker- _ 


ton’fchen Geheimpolizei-Agentur, ſo⸗ 
wie nach Einficht im mehrere Briefe, 
Unklagen gegen Wr. ©. McSmain : 
und Wilbur Cole megen Berfchimö- 
rung und wegen Erpreffung erhoben. 
Die Beiden waren in Dienften von 
Armour & Co. und follen fompros 
mittirende Briefe entmenbet haben. 
Diefe boten fie der Firma dann zu. 
hohem Preife zum Kauf an, unter. der 


Drohung, fie fonft dem Bunbesbi- - 
ftriftganwalt für den Fleifchtrufl: 
Prozeß zur Verfügung zu ftellen. Die 
Angeklagten werben fehr bald progefe 


firt werden. 


Heute waren mwieber Hundert Bür- 


ger vborgelaben, 
Tauglichkeit ala Gefchworene in dem 
Prozeß von Gilhooleg und Genofien 
bernommen zu werben; bie meiſten 
hatten fich angeblich fhon ein umer- 
Thütterliches Urtheil über die Schuld 
ber Angeklagten gebildet und mutben 


fofort entlaffen. Zehn Gefchiworene. 
find fomweit erlangt morben.- Der Ber: 


theidiger ber Angellagten, Stebman 
ift fchwer erfrantt. vr. 


— nn 
Auf der Stelle getödtet, 


Der 26jährige Anftreiher Yranl 
Senfins, Sr. 10550 Horie Xoe., wa 
heute mit dem Anftreichen eines‘ 
114. Str. und Torrence pe; gelegei 
Gebäudes beichäftigt, ala das Seil rif 
an dem das Schmwebegerüft, ouf dem 
ftand, befeftigt war. Er i 
Tiefe und murbe auf der Gielle o 
tet. Die Leiche wurde ne 
Beitattungsgefchäft, Nr. C 


mercial Ave. geſch 
a2 — 
Starb an Blutvergiftung. 


Der 16jährige Wm, Sumftes ft 
heute in ber elterlichen Wohnung, ° 
24 Dearborn Ave. Bor zwei Mı 
hatte er fich einen rofligen Nagel in 
den Fuß getreten: €3 : fi Blut: 
vergiftung ein; SKinnbadenfta 
führte ven Tob herbei. 

—— 


Der 18 Monate alte Edvard Zaber | * 


lomsti trant heute in ber elterlichen 


um behufs ihrer 





— 
"Stille Waffen. 


Roman von 3. Seller, 


EG. dortſehung.) 
UL:Kapitel, 

Mit rafchen, elaftifchen Schritten 
ging Baronefje Bilma dem jchmalen 
Pfad entlang, der aus dem GSeitenihor 
bes Parkes direft in den Wald, zu 
ben Bergen führte. 

‚Kein reimber hätte in diefem un- 
gemein 'einfach gefleivetien Mädchen 
das Schloßfräulein von Buchenau 
vermuthet. Nur die Eingeweihten, die 
Bedienſteten des Schloffes kannten 
dieſe Leidenſchaft der jungen Dame, 
im Gewand einer anſpruchsloſen Tou⸗ 
riſtin ſtunden⸗ und tagelang allein die 
Wälder und Berge zu durchſtreifen. 
Niemand kümmerte ſich darum, wann 
ſie ging und wann ſie wiederkam, und 
auch Tante Cordula begnügte ſich bei 
einer etwaigen Nachfrage mit bei 
Antwort: ; 

„Das gnädige Fräulein ift in den 
Bergen.“ 

Rüftig fehritt Vilma die erfte be 


malvete Anhöhe hinan, dann blieb. fie | 


jtehen und fjchaute tief aufathmend 
zurück. Ihr Geſicht war vom ſchnel⸗ 
len Gehen lebhaft geröthet, ihre Augen 
blickten mit dem Ausdruck heller Be⸗ 
friedigung hinab in's Thal, hinunter 
tzu den dunklen Bäumen des Parkes, 
ber ſich zu ihren Füßen ausdehnte. Es 
war, als athme ſie auf hier oben, den 
engen Grenzen des heimathlichen 
Schloſſes entflohen zu ſein. 


Das ſchlichte, hellgraue Kleid, das 


ihre ſchöne, ebenmäßige Geſtalt um—⸗ 
ſchloß, der kleine, dunkle Touriſten⸗ 
hut, unter deſſen fchmalem Rande das 
dunkelbraune, glänzende Haar in 
üppiger Fülle hervorquoll, ſtanden ihr 
vortrefflich, und der lebhafte Ausdruck 
des klugen, entſchloſſenen Geſichtes 
gab ihrer Erſcheinung etwas ungemein 
Anziehendes.... 

Nur wenige Sekunden währte ihre 
Raſt, dann wendete ſie ſich wieder um 
und ging ſchnell weiter. Energiſch 
und zielbewußt, wie von vorwärts 
drängenden Gedanken und Empfin— 
dungen getrieben, ſchritt ſie dahin. 
Dieſe anmuthige Touriſtin ſchien nicht 
nur den Wundern der Natur nachzu— 
ſpüren. ... eine beſtimmte Abſicht, ein 
heißes Verlangen führten fie einem be= 
jtimmten Ziele entgegen, einem Ziele, 
das nicht nur der Leidenfchaft für 
ihöne Ausfichtspunfte Befriedigung 
gewährte, das ihr mohl weit mehr, 
weit Höheres bebdeutete.... 

Sie fannte Weg und Steg genau, 

die, abjeit3 von ber belebten Heer- 
Ttraße wandernder und fahrender Tou= 
riften, jchneller und verborgen Diejem 
Ziele zuführten; jehmale, unbegan- 
gene, unbequeme Pfade, bei denen 23 
oft genug über Steingeröll Klettern, 
durch einen halb ausgetrodneten Ge- 
birgsbad) von Stein gu Stein fprin- 
gen und fonnige Wiefen durchqueren 
hieß. Aber durch alle diefe Mruhjelig- 
feiten gelangte dar Kundige: Fchmeller 
an's Biel, ald. auf dem üblicgen“ be- 
quemen Weg, ber in großem ‚Bogen 
über die Dörfer bes weiten Hirſch— 
berger Thales na) einem Kleinen, jtil- 
len Ort am Fuße des Hochgebirges 
führte. 

Nur wenige, in meiten Zmwijchen- 
räumen verftreute Gehöfte :hejcheidener 
Art bildeten die kleine Gemeinde An- 
borf, um die fi) Gebirgstourijten und 
Sommerfrifegler menig fümmerten. 
Still und einfam lagen die Fleinen 
Häuschen mit ihrem Stüdchen Yeld 
zwifchen den hügligen Walbjtreden 
auf ben Vorhöhen des Hochgebirges 
verjtedt, ftil und einfam lebten hier 
die paar Auborfer, deren einziger Ver: 
einigungspumtt an den Sonntagen bie 
eine Stunde entfernt liegende Kirche 
des Nachbarborfes bildete. 

Einem diefer ftillen, einfamen ®e- 
böfte galt die Wanderung Vilma von 
Rogalld. Hart an den Gebirgsbadh, 
ber in feinem jchmalen, fteinigen Bett 
aus den maldigen Höhen thalmwärız 
zaufchte, grenzte das geringe Stüdchen 
Feld und der Kleine Nubgarten, durch 
beffen hintere, primitive Pforte Vilma 
das Gehöft betrat. 

Ein altes, gebrechliches Mütterchen 
machte fih im Garten zu ſchaffen. Sie 
ſah von ihrer Arbeit auf, als die junge 
Dame bei ihr ftehen blieb und leicht 
ihre Schultern berührte. Sie begrüßte 
bie Bejucherin mit einem vertraulichen 
Blid wie eine gute Bekannte, 

„Grüß Gott, Mutter Tobias,” fagte 
Bilma freundlich). 

Die Alte nidte. 

„N Zag auch, ’'n Tag auch, Tchönch 
Fräulein.” . 

„Wie geht’8 dem Herrn von Hollen- 
thin, Mutter Tobias?“ 

Dank auch. Dank auch. Wie's 
ihm halt immer geht. Egal ſo.“ 

Iſt er draußen?“ 

„Bent -bodh. Vor der Thür mol. 
Kann aber auch drinnen fein. Werk 
man’8 denn bei ibm, mo er fiken 
bleibt?.... Immer of rum — immer 
of rum mit die fpaten Beine, ber arme 
Herr. Egal jo.” 

Sie murmelte das fchon vor fich hin 
und hatte ihre Arbeit mieber auf- 
genommen. 

Bilma Hopfte ihr nochmals. Freund» 
lich auf die Schulter, dann fehritt Te 
weiter, ‘dem kleinen, einſtöckigen Häus⸗ 
chen zu, baß an dem ſchmalen, auf⸗ 
Amärtsftrebenben Yahrveg ftand, den 
oft tagelang kein Gefährt benupte. 

Bilma ging um baß Haus herum, 


len, fonnigen Gtraße jah, fie den 
Herrn der Beligung mit langjamen, 
unfjiheren Schritten, geftüßt auf einen 
mächtigen Krüdjtod, promenixen. Eine 
bagere, hohe Gertalt, aber gebeugt von 
ber Lajt der Jahre, mit großer An- 
ftrengung bemüht, fi} ftramm und ge- 
trade zu halten. Ein jeharf gejchnitte- 
ned Geficht, daS wohl niemals jchön 
gemwejen war, jet aber durch die tief 
eingegrabenen Züge, Durch ben eigen- 
artıgen Ausdrud der unter bufchigen, 
weißen Brauen unjagbar traurig 
blidenden Augen Zheilnahme und 
Mitleid erweckte. Verwittert und zer: 
mürbt jah diefes. greifenhafte Antlig 
aus, und in merfwürbigem Gegenjag 
zu biejem Ausjehen jtanden der mohl- 
gepflegte, weiße Schnurrbart, das 
fur; gejchorene Haar, die korrekte, alt- 
modijch vornehme Kleidung des alten 
Herrn. E3 war, alö wolle er in feiner 
äußeren Erjeheinung und feiner Hal- 
tung gewaltfam dem Unglüd trogen, 
das ihm frühzeitig ein Gepräge bes 
Greifenhaften und Gebrechlichen auf- 
gedrückt. 

An ſeiner Seite ſchritt ein kleines, 
dürres Männchen, anſcheinend bemüht 
und bereit, die große, hagere Geſtalt 
zu ſtützen und zu halten, wenn ſie 
plötzlich die Kraft verließ. 

* ſchienen in ein Geſpräch ver- 
ieft. 

„Wir hätten unfer fchönes Eichhorſt 
behalten jollen — damals" — fagte 
Herr von Hollenthin mit matter, ver- 
Ihleierter Stimme, aber in fejten, be- 
ftimmtem Ton, „es nicht feige verfau- 
fen, nicht weichen. Meinjt Du nicht, 
Zobia3? Das war aud ein dummer 
Gedanfe von unferem Frig. Braver 
Sunge, braber Junge, aber zu rajch, 
Alles zu rafh. Nun fiten wir. hier mu 
ber Eindde und haben nichts zu thun 
— und dbenten — und benten. Und 
wenn unjer "ftolger Nachbar Rogall 
unten und die anderen Kerle nicht mit 
ung verfehren wollten — na gut, dann 
nicht, dann nicht. Aber warum eis 
hen, be? Warum außrüden vor 
ihnen, was Tobias?! Da — da auf 
unjerem jchönen, großen Eihhorft — 
fiehft Du, Zobiag — da hätten mir 
gewiß die alte traurige Gefchichte ver- 
geilen — ganz vergefjen — aber bier 
— in der Einöde — mie foll man da? 
Wie jol man da?.... ch frage — 
wie joll man da vergeffen, Tobia3? — 
Da rüdt’3 Einem immer wieder auf 
ven Leib.... Da bentt man immer 
wieder bran.... da überfommt’3 
Einem immer von Neuem.... Sage, 
Tobias, Hätteft Du’s damals nicht ge- 
than, be?.... Hättelt Du den in- 
famen Kerl nidt.... Du — Du, 
Iobiad — der Baum da drüben, ber 
muß mir morgen endlih aus ber 
Sonne — er muß meg, fag’ ich Dir! 
Er fteht mir im Wege... .. er beleidigt 
mid. ... 
Mondicein jo anglogt.... ch mil 
ihn nicht mehr jehen.... hört Du.... 
weg mit ihm.... aber fchonend.... 
recht fchonend — das bitt’ ich mir 
aus, Tobias.” 

Seht ftanden fie dicht por Wilma, 
und Hollenthin erblidte fie. 

Ein heller Schein flog plöglich über 
fein vermittertes Geficht, und in feinen 
Augen leuchtete eine Empfindung herz- 
licher reude und mweicher Zärtlichkeit 
auf. So rafch e3 feine ſchwache Kraft 
geitattete, trat er auf fie zu, Klopfte ihr 
die Wangen und fagte in- weichem, 
liebevollem Zon: 

„Bilmal.... Mein liebes Bilmas 
Hen!.... Hol ’nen Stuhl — Tobias 
— und mas zu trinten — ’ne Eleine 
Erfrifgfung — oder Obft.... ober 
was wollen Sie fonft, Vilmaden.... 
mein Vilmachen?“ 

Ein glückliches Lächeln lag auf 
Vilmas Zügen, als ſie dieſen Eindruck 
ihres Erſcheinens erkannte, als ſie ſah, 
wie ſein Geſicht ſich bei ihrem Anblick 
veränderte und ſeine Gedanken eine 
andere Richtung nahmen. 

Sie ergriff die Hand des Alten und 
ſagte weich: 

‚Wie freut es mich, daß Sie mich 
ſo gern kommen ſehen, Herr von Hol⸗ 
lenthin!“ 

„Ein Hundsfott müßte ich fein, 
wenn’3 ander wäre... Gie.... Jo 
eine Perle von Mädchen... .. jo eine — 
die einzige, bie mich verjteht.... ber 
einzige Menfh von Allen, von allen 
da draußen, bie mich fehnöde verlaffen 
haben — ber einzige, ber zu mir hält, 
zu mir und meinem braben ungen, 
meinem Frib.... Zobiad.... be! Er 
ift Schon weg und holt Erfrifehungen, 
Vilmachen.“ 

„Wollen wir nicht ein bischen in's 
Haus gehen, Herr von Hollenthin? 
Sch habe mit Ahnen zu plaudern.“ 

Slücfelig Tächelnd bot er ihr ben 
Arm, galant und chevaleresf, wie ein 
pollendeter Kapalier.... Und mie 
ſchwer ward es ihm doch, ſich dabei 
aufrecht zu erhalten! 

Langſam ſchritten ſte Beide in's 
Haus. Er merkte wohl faum, daß fie 
ihn führte, daß fte ihn fürforglich über 
die durch gefchloffene Fenfterläden ver- 
duntelten Gänge und Räume bis in 
das große Hinterzimmer geleitete, in 
dem er fich fajt ausſchließlich aufzuhal⸗ 
ten pflegte. Ein weites, ziemlich Tabl 
und fühl  ausfehendes Gemad, zu 
beffen mohliger- Ausfhmüdung bie 
forgende Hand und ber verjtänbniß- 
volle Sinn einer liebenden Frau, einer 
zärtlihen Tochter fehlte. Die wadere 
Mutter Tobias forgte mit ihrer 
ftumpffinnigen Magb wohl für ‚pein> 
lihe Sauberkeit, darüber hinaus ging 
ihr Verftänpniß nicht. 

Vilma kannte den Lieblingsplatz des 
alten Herrn. . . hinten in der Ecke des 
Gemachs, neben dem rieſigen, alt⸗ 
modiſchen Kachelofen. Sie führte ihn, 
anſcheinend immer von ihm geleitet, zu 
dem alten Lehnſtuhl. ber bort für ih 
bereit fand, half ihm, e& fi) darin 

rüdte ihm ben 


mel unlr De "Gühe und bes Rap 
polfter er 


Dann blieb fie Steben. Auf = geficht 


wenn er mid) Abends im | 
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erwies fie bie Zärtlichkeiten 
einer liebenden Tochter, und in ihren 
Augen leuchtete e3 auf, als er nun 
Ihmunzelnd in jeinem Seffel jaß und, 
fie zärtlih, dankbar anlachelno, in | 
weichem Zone jagte: 

„S2.... meine liebe Vilma.... nun, 
ift’3 bebaglich, wie immer, wenn Gie 
da find... Nun machen Sie fich’s 


iche im Kopf 
— 


* 


Motorführer einer Taylor Sir.⸗ 
Elektriſchen verurſachte eine Pauik. 


Habt Ihr fummende, 

tlin 
unnenbe Geräufhe in 
Kradt e3 in Eu- 
Mehrere Yahrgäfte verlett. 


auch bequem — recht bequem. Und 


Sonne herein fann.... ich hab’ fie ja Erplofion eines „Prefluftbebälters. — 


| 


jo gern, die Sonne... ich hab’ jie 10 
wenig gehabt im Leben. Aber Mutter 


Tobias mag fie nit im Zimmer — 


weil fie Alles ausbleicht..;.. fie mil 
die Möbel jchonen — und die Deden 
— und was jonft nod. Daher fommıt 
immer die verdammte 
Und fie weiß doch, daf ich die Duntel- 
beit hafle.... Ich braͤuche Licht.... 
eine liebe Vilma — Sie — Gie 
bringen mir dag’ Licht!“ 

Bilma hatte die Vorhänge auf: 
gezogen und die Yenfter geöffnet, und 
nun jtand fie im voll hereinfluthenden 
Sotnmenlicht und jah mitleidig hin zu 
dem alten Mann, der .in feiner mert- 
würdigen Manier, Vernünftige3 und 
Thorheiten durcheinander zu reden, 
bon firen Ideen und jeltfamen Bor=- 
ſtellungen beherrſcht, geſchwächten Gei— 
ſtes und doch fähig, klar auszuſpre— 
chen, was er dachte und empfand, wirk⸗ 
lich des Mitleids und der Theilnahme 
werth ſchien. 

Sept klatſchte er plötzlich laut in die 
ände. 

„Tobias!“ rief er, „Tobias! Wo 
bleibt der Kerl! Tobias! Wie lange 
ſoll unſer lieber Gaſt auf unſere Er— 
friſchungen warten?! Haben wir noch 
nicht wenig genug Gäſte, daß wir den 
einen warten lafjen!?.... Kommt 
denn fonft noch wer, um unfjer Obit 
zu effen und unjeren Apfelwein zu 
trinken, he? Müflen wir ihr nicht 
dankbar fein, daß fie fommt, hierher 
in biejes Neft — zu uns, den Geächte- 
ten, den Ausgejtoßenen?!.... Aber 
man thut uns unrecht, Bilma,* fuhr 
er. dann eifriger fort und griff nad 
der Hand des zu ihm tretenden Mäb- 
eng, „man thut und unrecht, glauben 
Gie mir.... Hab ich's Ihnen nicht 
Ion gefagt?.... Wer in meiner Lage 
und ein anftändiger Kerl gemwejen 
wäre, ber hätt’3 damals ebenjo ge= 
madt.....egal jo — wie Mutter To- 
bias fagte.... Und wenn der Him- 
mel mir hundert Jahre jehenift, und 
ich fühle mich fo gefund und fräftig, 
daß ich das hoffe, — dann kann id) 
nur immer wieder jagen... ." 

nr. Ihre Kirſchen find mirklich 
bortrefflich gerathen,“ unterbrach ihn 
Bilma ablentend und aß anfcheinend 
nach Herzenzluft. „Ich Habe nod) nir= 
gends fo vortreffliche gefunden.“ 

„Ach — wirklich? — Wie mich das 
freut!” rief der alte Herr von Hollen—⸗ 
thin.... Mein liebes, liebes Bilma=- 
en, unfere Kirfchen jchmeden Yhnen! 
— Wie mich das freut! Sehen Sie 
— das macht die Sonne hier.... Die 
Sonne ift ung nicht gram, und ber 
Himmel läßt unfere Früchte gedeihen.” 

„Bei und auf Buchenau ift die Ernte 
nicht halb fo gut gerathen.“ 

Ab. ... wirflid.... wirklich?! Na 
alfo! Da hör! Du’s, Tobiad.... 
Nicht Halb fo gut.... und auf 
Yucenau ift Do niemal® mas 
Schlimmes gefhehen.... Da müßte 
bob Alles au3 dem Rollen gedeihen 

. „Oper reden Sie mir gar nur mad 
bor, Bilmadhen?“ 

„ber, lieber Herr von Hollenthin, 
weshalb follt’ ich das thun?“ 

„Weshalb?.... Ja — hm — wes—⸗ 
balb?.... Geh raus, Tobias. Wir 
brauchen Dih nicht mehr.... Aber 
geh nicht zu. weit. Wielleiht könnte 
doch noch anderer Beſuch kommen. 
Meinen Sie nicht, Vilmachen, daß die: 
fer oder jener meiner guten Freunde 
doch mal hier vorüberfommen könnte? 
... Freilich — freilich — feit langen 
Jahren wart' ich nun darauf — es 
kommt Niemand.... Aber heute liegt 
mir's ſo in den Knochen.... und ich 
hab' in aller Frühe einen Strohhalm 
auf der Schwelle gefunden.. .. Viel⸗ 
leicht — vielleicht kommt doch endlich 
einer! Einer von früher.... der 
Burgdorfer — oder der Herzfelder — 
oder gar — — Ihr lieber, ſtolzer Herr 
Papa....“ 

Er ſah ſie voll fieberhafter Erwar⸗ 
tung an, aber ſie ſenkte den Blick, und 
da überflog ein tiefer Schatten ſein 
wunderſam erhelltes Geſicht. Er 
ſchaute plötzlich wieder ſo düſter und 
traurig drein wie vorher. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Leider. —Neugeabelter Rommer- 
zienrath (zu feiner Gattin): So, Sa- 
tab, nun find wir wieder morben ge- 
abelt; hätten unfre Ahnen gebaht an 
folhe Ehr’ ihrer Entel, hätten fie fi 
laffen malen in Del. 


hättet wie dies 
fer Gefehe 
und er wäre 
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Dunkelheit. 


öffnen Sie uns das Fenſter, damit die tm 
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mmt fein Schleim a 
der Nafe oder demHals. E' 


do) die Zeritörung der Mi 5 


d. 
Schlimmer werdend, führen fie oft nerböfen Zus 
ammenbruch berbei oder treiben die Leute zum 
Eins ift gewig — Geränfde im 
den Ohren jind immer die Vorläufer 
8 Gchörs. Bernadıläfiigt dad Lei- 
den in den Kanälen Eures Ohrs und Taubheit 
iſt die ſichere *— 
ort mit den Geräuſchen im Kopf, jetzt und 
auf immer. Sie Lönnen gebeili werden. weibt 
beufe an Taubbeit-Epezialiften Eproule, die_be- 
rühmte Autorität in Obrenleiden. Er wird Eud 


Herztlihen Rath frei 


geben beireff3 Eures Leidens. E3 ift gap die 
Hilfe, welde Ihr, braudt. Er wird Eud, ohne 
irgend etivaS dafür zu berechnen, jagen, wie die 


—— 


Ku 


Geräufde aus dem Ktopfe zu verbannen und ein 
lares, deutlides umd perfeltes Gehör zu er- 
langen. "Beantwortet die Fragen mit Ja_ oder 
Nein, fhreibt Namen und Adreife deutlich auf 
die bunitiren Linien, fchneidet den Freien Mic 


dheit-Spezialiiten Sproule, 2 bis 
Trade Building, Bojton, Mail. Schreibt 
oder engliic. 


3 
⸗ 


Sreier ärztlicher Rath Koupon 
Boden Eure Ohren? 
—— ſich Eure Ohren boll an? 
chlechter? 


alt das | mandmal ein Summen? 
& da3 Geräufh mandmal ein Klingen? 
ind die Geräufde jchlimmer, wenn Ihr 
erfältet feid? 
Schallen Eure Ohren, wenn Ihr Euch 
ſchnäugt? 


Lokalbericht. 
Zur vdettung von Straäflingen. 


Ein Aſyl für entlaſſene Verbrecher gegrün— 
det.— Sirmung in Joliet. 

Frau Maud Ballington-Booth, Bir 
ze-tommandeur der „Wolunteers of 
America“, hat mit den Ueberjegüffen 
ihrer Vortragsreifen während der I:h= 
ten drei Jahre in einem hiefigen VBor= 
ort ein Aniwejen erworben, welches 
aus den Strafarftalten entlajjenen 
Berbrechern ein Heim gewähren fol, 
bi3 fie ehrliche Arveit gefunden haben. 
E3 ift das die dritte derartige Anftalt, 
melde Frau Ballington-Both Hierzu- 
lande gegründet hat. Die Lage der= 
jelben wird von der Dame und den 
Polizeis und Gefängnigbehörden ge- 
heim gehalten, um die Snjafjen nicht 
unnüß der Neugier preiszugeben. ©o= 
wie ein Gträfling feine Freiheit er- 
langt, wird er jorort nach ver Anftalt 
gefandt, dejjen Leiterin mit wmohlmei- 
nenden Gejchäftsleuten in Verbindung 
ſteht, behufs Verſchaffung lohnenden 


Erwerbs für ihre Pflegbefohlenen. 


Nicht weniger als 4000 Sträflinge 
find in den legten fünf Jahren’ in 
ben Häufern der Fraußooth beherbergt 
worden, und davon jollen 3000 jeßi 
ein ehrliches Leben führen. An den 
Gefängnijjen jelbjt bejteht eine joge- 
nannte „Volunteers’ Prifon League“ 
mit 40,000 Mitgliedern. Leptere mäl- 
fen bei der Aufnahme verjprechen, jid) 
beffern zu wollen, und dazu bietet 
ihnen dann jenes Heim Gelegenheit. 
Auf dem Anmwefen merben Hühner 
zudt und Gartenbau betrieben, jo daß 
die Inſaſſen ſich beſchäftigen können. 

Im Zuchthauſe in Joliet wurden 
geſtern 85 katholiſche Gefangene von 
Erzbiſchof Quigley gefirmt, mober 
Pfarrer Fideles von der deutjch-fa= 
tholiſchen St. Johannes-Kirche in 
Soliet, der Beichtvater desguchthaufes, 
Pfarrer CHprian bon Chicago und 
Pfarrer Eonitantirte von La Salle aſ⸗ 
fiftirten, Die Feier ging in der Zucht» 
bausfapelle vor ji, in Anmejenheit 
der 1300 Sträflinge. Als der Erzbis 
{hof die Gefirmten fegnete, da began- 
nen biele der Zufchauer vor Bewegung 
zu ſchluchzen. In ſeiner Anſprache 
mahnte der Kirchenfürſt die Zuhörer 
zur Glaubenstreue und zu ehrlichem 
Lebenswandel nach ihrer Freilaſſung. 

— —— — — 
Das Meſſer. 


Bruder gegen Bruder. — Geheimnißvoller 
Angriff auf einen Patienten. 


An der 16. und Halſted Straße ge- 
riethen heute die 260 Newberry Ave. 
wohnenden Brüder Edward und 
Thos. Sheehy in Streit, der damit 
endete, daß Thomas angeblich ſeinem 
Bruder mit einem Meſſer drei tiefe 
Wunden beibrachte. Der Thäter wur— 
der verhaftet und ſein Opfer nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. 

Tony Sinatti, 169 Forquer Str., 
wurde heute früh von der Polizei auf 
dem Bürgerſteige an der Blue Islaud 
Ave. und Taylor Straße, aus mehre— 
ren Stihwunden im Kopf bluten), 
aufgelefen und nad) dem County-Ho= 
fpital gebradt. Sinalli weigert fi, 
jeinen Angreifer zu nennen. 

— —ñ—— w— — 

Harru A. Ruehl geſtorben. 


Harry U. Ruehl, Sekretär der 
Auehl Bros. Brewing Eo., ift in fei- 
ner ke 503 Afhland Boule- 
bard, geitern Nachmittag einer Luft- 
töhrenentzündbung erlegen, zu mwelder 
am Samftag Nachmittag Lungenent- 
zündung getreten war. hl Er 
te ein Alter von 37 Jahren. In Ehi- 


‚cago geboren. und erzogen, ftubirte er 


Sujammenftoß einer Car mit einem Gü- 
terzuge. — An £euchtgas erftiddt. — Be- 
wußtlos aufgefunden. 


Der 80 Fahrgäfte einer Taylor 
Str.-Eleftrifchen bemächtigte fich heute 
ein panifcher Schreden, ala an Jackſon 
Boulevard und Fifth Ave. der Motor- 
führer kurz nach einem Zufammenftoß 
mit einem Müllwagen, den Strom 
umftellte, fo daß die Car rüdmärts 
fuhr, und dann abfprang, um fich zu 
überzeugen, ob der Rutfcher de3 Müll- 
wagens verletzt jei. 

Die Gäſte, die ſich das Rückwärts⸗ 
fahren der Car und das Abſpringen 
des Motorführers nicht anders zu er⸗ 

klären wußten, als daß ihnen ſchwere 
Gefahr drohe, drängten in wilder Haſt 
den Ausgängen zu und ſprangen ab. 
Viele prallten mit Pfeilern des Hoch— 
bahngerüſtes zuſammen und wurden, 
zumeiſt nur leicht, verletzt. Von der 
raſenden Menge war der Schaffner 
von der Plattform geſchoben worden, 
und der Motorführer, welcher der Car 
nachgelaufen war und ſie auch bald 
wieder eingeholt hatte, wurde am Auf⸗ 
ſpringen verhindert. Erſt nachdem 


mehrere Paſſagiere verunglückt waren, 


gelang es ihm, auf ſeinen Platz zu ge⸗ 
| langen und die Führung zu überneh- 
men. 
Der Polizei gelang e8 nur, die Na- 
men folgender VBerunglüdter zu ermit» 
teln: 
Lilian Cadell, 19 Jahre alt. Nr. 
2642 N. Hamline Ave; Verrentung 
be3 rechten Knöchels. 
Frant Schnoff, Nr. 1752 N. 51. 
; Xoe.; Braufchen am Knie. 

Joſeph Felice, 45 Jahre alt, Nr. 32 
ı Milton Ape.; Verlegungen an ber rech- 
i ten Hüfte. 

Die Verunglücten befinden fich in 
ärztlicher Behandlung. 

Derurfachte eine Betriebsftörung. 


An 31. und State Straße entführte 
' geftern Nachmittag der Wind eine 
' Dede vom Rüden eines Droſchken⸗— 
| gaul3 und fegte fie vor einen nördlich 
fahrenden Kabelbahnzug. Im näch⸗ 
ſten Augenblicke hatte ſie ſich um den 
Arm der Greifzange geſchlungen. Der 
Kabelbahnzug hielt; Schaffner und 
| Greifmwagerführer und aud eine An- 
' zahl Pafjagiere ftiegen aus. Nachdem 
| man fich eine halbe Stunde vergeblich 
ı bemüht hatte, die Dede frei zu befom- 
| men, fuhr der Drofchlenktuticher, auf 
eine MWiedererlangung der Dede Ber- 
| zicht leiftend, davon; der Kabelbahn- 
' zug feßte die Fahrt fort; ald er im Ge= 
‚ Thäftsvierlel eintraf, Hatte die Dede 
fie) noch nicht gelodert. 
Das mörderifhe Gas. 
Sn feinem Zimmer im Haufe Nr. 
144 Michigan Straße murbde gejtern 
ı der 2djährigee Manuel Cafes an 
' Reuhtgas erjtidt aufgefunden. Man 
| muihmaßt, daß er die Flamme ausge» 
"puftet Hat, alfo das Opfer feiner Un- 
fenntniß de3 modernen Beleuchtung: 
mwejend gemorben ift. 
Dom Tode ereilt. 


| Der 25jährige Marinus Yenfen ent» 

| ging mit Inapper Noth einem ähnli- 
hen Schidjal. Er murbe in feinem, 
gleichfalls mit Ga3 angefüllten Zim- 
mer im Royal Hotel, Nr. 341 Mil- 

| maufee Ave,, bemußtlos aufgefunden. 

| Auch in diefem Falle feheint die An- 
nabme berechtigt, daß ein unglüdlicher 
Zufall vorliegt. 

Sm County-Hofpital erlag geftern 
David Miller, Nr. 1199 W. 12. Str., 
der bor mehreren Tagen bon einem 

| Straßenbahnmwagen über den Haufen 

gerannt wurde, ben bei jener Gelegen- 

heit erlittenen Verlegungen. Der So- 

roner ift benachrichtigt morden. Es 

wurde der übliche Inqueft abgehalten. 
Brad ein Bein. 


Im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 
460 Dearborn Ave. erplodirte ge= 
ftern Abend ein mit Prefluft gefüllter 
Behälter. Die Erplofion, die Straßen 
gebierte weit zu hören mar, verurfachte 
hocdgrabige Aufregung unter den Be- 
mwohnern des Gebäudes und den Nadh- 
barn. Die 6Ojährige Frau Annie 
Nelfon, die fich zur Zeit in ihrem, ge- 
trade über dem Behälter im erftenStod 
be3 Gebäudes gelegenen Schlafzimmer 
befand, erlitt fehwere Verlegungen, 
an denen fie zur Zeit in bedenklichem 
Zuftand im Lincoln Parkt-Hofpital 
darnieberliegt. 

Der Fußboden bes Zimmers wurde 
duch die Gewalt der Erplofion auf- 
geriffen. Die Greifin mar in eine 
Ede des Zimmers gefchlendert worden. 
Sofort geholte Aerzte ftellten feft, daß 

de Beine ber Verunglüdten gebro- 
hen find. Was die Erplofion verur- 

achte, fonnte nicht ermittelt werben, 
ittel3 der Prefluft wurde der Fahr⸗ 
ftuhl im Gebäude betrieben. 
Krad. 


Un der 103. Str. ftieß heute frü 
ein Güterzug der Chicago & Eaftern 
Slinois = Bahn mit einer Elektrifchen 
der South Ehicago-Linie zufammen. 
Bei biefer Gelegenheit wurben vier 
—— mehr oder minder ſchwer 
ver 


letzt. 

Die Verunglückten ſind: 
Edward Hahes, Nr. 10835 Union 
Ave.; Bruch des rechten Knöchels und 


fts⸗ Wunden und Brauſchen am Rumpf 


George Sturka, RNr. 488 107. 
Str.; Wunden im Geficht und Brau⸗ 
ſchen Ku... 
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Danksagungs-Tag 


Exkurſions⸗Tickets werden verfauft zu ein und ein Drit- 
tel des Yahrpreifes für die Rundfahrt nach allen Punkten 


innerhalb 200 Meilen an. ver 


Chicago, Milwaukee & St. 
! Paul Bahn 


Tidet3 zum Berlauf am 29. 


und 30. November, . giltig 


für die Rüdfahrt bis zum 4. Dezember, 


Dies ift eine ausgezeichnete Gelegenheit, bie Reife, bie 
Ihr jo lange geplant Habt, zu machen, 


" Tickets: 95 Adams Strasse 
Telephone: Harrison 3843 und Automatic 15ll 


bon der Car gefchleudert und erlitt 
Braufcen. 

Die Verunglüdten befinden fi in 
ärztlicher Behandlung. 


Speidherbrand, 


Wurde erft gelöfcht naddem er $50,000 
Schaden verurfacht hatte. 


Sufchauer gefährdet. 


Teuer, welches geftern Morgen im 
fünfftödigen, mit gebraudtem Papier 
angefüllten Speicher der Pioneer Pa= 
per Stod Company, Nr. 322-324 
Desplaines Str., müthete, verurfachte 
etwa $50,000 Schaben, ehe e3 gelöfcht 
werben fonnte. Der Schaben ift durch 
BVerficherung gebedt. _ 

Die Feuerwehr hatte mit der Be- 
fampfung bdiefe8 Brandes ihre liebe 
Koth. Dem Gebäude entftiegen did: 
Molten erjtidenden Dualmes, die fie 
und die Menfchenmenge,- welche dicht 
gedrängt die Branbftätte umlagerte, in 
Erftidungsgefahr brachten und immer 
wieder zum fchleunigen Rüdguge nö- 
thigten. Daß feine Zufchauer im Ge- 
bränge verlegt mwurben, ift nur ber 
Umficht der Bolizei-Mbtheilung zuzu= 
fchreiben, die zur Dienftleiftung nad) 
der Branbdftätte fommandirt mar. 

Die Entftehungsurfache des Bran- 
be3, der im borberen Theile des zmeiten 
Stockes ausbrad, konnte nicht ermittelt 
werben. 

Der Speicher tft jchon mieberholt 
bon Feuer heimgefucht worden. 

Aus dem Schlaf gefchrecdkt, 


Auf bisher unaufgeflärte Meife 
brach heute früh in dem zmeiftödigen 
Badjteingebäude Nr. 1277—1279 NR. 
Clart Str. Feuer aus, melches etma 
$1000 Schaden verurfadhte. Die Be- 
mohner der Nachbarfhaft murben 


aus dem Schlafe gefchredt. Das Ge- 

bäude gehört zum Lehmannfhen Nad- 

lajfe. In ihm betreibt Harry Hemitt 

eine Schankwirthfchaft und Tanzhalle. 
— —— — 


durch das Heranraſſeln der Feuerwehr | 
| 


Raſende Schnauferl'n. 


Acht Verhaftungen auf den Boulevards der 
Weſtſeite. 

Die ſchärfere Polizeiaufſicht auf den 
Boulevards der Nordſeite und im Lin— 
coln Park hat die Folge gehabt, daß 
die Kraftwagenfahrer mehr Vorſicht 
gebrauchen, und die Weſtſeite-Parkbe⸗ 
hörde hat jetzt gleiche Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um dem halsbrecheriſchen Un— 
fug des zu ſchnellen Fahrens mit 
Kraftwagen ein Ende zu machen. Nicht 
weniger als acht Verhaftungen wurden 
wegen zu ſchnellen Fahrens auf dem 
Weſt Diverſey, Humboldt Park und 
anderen Boulevards der Nordweſtſeite 
geſtern vorgenommen, und in Evanſton 
fielen acht Kraftwagenfahrer den Hä- 
fchern in die Hände. Zwei erlegten jo- 
fort die auf $15 angefegte Strafe. 

An der 29. und La Salle Str. mur- 
den geftern Abend drei Männer ver- 
haftet, welche in einem Samftag Abend 
por der Wohnung von Dr. ©. B. Butt, 
5860 State Str., geftohlenen Kraft« 
wagen eine Spazierfahrt machten. 

en 
Worte, nichts als Worte! 


Polizeichef Collins oidnet die Verhaftung 
aller Tagediebe an. 


Nachdem am Samſtag Nachmittag 
John Felcan, Nr. 340 Cornell Str., 
an Auftin Ave. und Ada Str. angeb- 
lih von Tagebieben „aus Zeitver- 
treib“ zu Zode gefteinigt wurde, jah 
fih heute Polizeichef Collind veran- 
laßt, ven Befehl zu ertheilen, alle auf 
den Straßen umberlungernben Tage- 
biebe zu verhaften. 

Der von ihm erlaffene Tagesbefehl 
lautet: Anfammlungen von Burfchen 
im Alter von 15 Jahren und darüber 
an Straßeneden ober vor Läden oder 
fonftwo dürfen nicht länger gebulbet 
werben. Diefe jungen Strolcdhe find 
bem Bubliftum ein Greuel und eine 
Plage, mie Tagesereigniffe lehren. 
Aus diefer Klaffe geht der Einbrecher 
und Räuber hervor. Weifen Sie Yhre 
Untergebenen an, diefe Burfchen ohne 
Weiteres zu verhaften und beim Appell 
borzuführen, damit jeder Polizift Gele- 

enheit habe, fie fennen zu lernen,” 


liegt, tft e3 nicht möglich, die Bermohner 
Chicagos genügend zu beſchützen. Der 
Mord iſt nur auf Müſſiggang, die 
Quelle alles Uebels, zurüchzufuͤhren. 
Die Tagediebe wußten nicht, wie ſie die 
Zeit todtſchlagen ſollten, da lief ihnen 
Felcan in die Quere, und ſie ſteinigten 
ihn. Ich werde aber jetzt unter dem 
Geſindel aufräumen.“ 
—+- 9 — 
Gegen den Mitbewerb, 


Dekan Coſtum las in der Nachmit⸗ 
tagsverſammlung geſtern den Glaͤubi⸗ 
gen in Zion Cith den Text, weil ſie 
ihre Einkäufe, ſtatt im Genoſſ'n⸗ 
ſchaftsladen der Anſiedelung, in 
Waukegan machen, infolge deſſen das 
Geihäft in Zion City jehr gelitten hat. 

Apoſtel Dowie ließ vermelden, daß 
er Mittwoch Morgen von New Yort 
eintreffen werde. Die mexikaniſche 
Koloniegründung mache gute Foei⸗ 
ſchritte. 

— —— — — — 
Ein Früähftüd von 50,000 Gededen. 


Aus Paris, 6. d. M., wird gefchrie- 


| ben: Nächftes Jahr werben e3 wohl 


bunderttaufend Gebede jein! Die Rit« 
Tenbantette fangen in Frantreich an, fo 
überhandzunehmen, daß fie in den Zets 
tungen bald nur noch ala fleines „fait 
divers“ figuriren. Geftern haben bie 
„Mutualiftes“, die in einem nationalen 
Berbande zufammengefchlofjenen Mit: 
glieder der freien Hilfsfaffen, wieder 
au 50,000 in ber. großen Mafchinen- 
halle auf dem Marsfelbe dejeunirt. Im 
borigen Jahre waren e3 fnapp 30,000. 
Auch biegmal war ——— alle 
noch nicht ganz befekt; abet a3 Bild 
ber langen Zafelteiben war bunter, 
weil man Frauen und Kinder zugelaf- 
fen hatte. Leider mußten bie Ajſch⸗ 
gäſte wiederum kalt eſſen. Trotz aller 
Reklame haben es die Organiſatoren 
dieſer Bankette noch nicht gewagt, war⸗ 
me Gerichte zu ſerviren, obwohl jeder 
Gaſt ſein Mahl mit 3.50 Frks. bezah⸗ 
len muß, im Voraus natürlich. Das 
kalte Frühſtück anzurichten erfordert 
feine übermenfhliden Drganifa- 
tionstalente. Ein Armeeforp im 
Manöver zu fpeifen, fcheint uns ein 
größeres Wunder, al3 in einer gebed- 
ten Halle gemächlich fo und fo viel Ki=. 
Iometer Brettertifhe aufzufchlagen, 
das Halbe Yrühftüd fhon am Tage 
borberaufzutragen und bann bie Hübfch 
militärifeh nad) Ortsgruppen aufmar= 
ſchirenden Gäſte ſich zu Tiſch ſehhen zu 
laſſen. Das mutualiſti ſſea⸗ 
bankett war übrigens eine Art 

— 
bet, der viel für bie gefehliche Yörbe- 
rung des Hilfstaffenmwefens gethan hat. 
Da Herr Koubet im fommenden Früb- 
jahr endgiltig au dem Elyfee auszie- 


| ben toill, fo folfte ipm mod) vor Ablauf 


feiner Amt3geit eine Dantestundgebung 
veranftaltet werben. Er hat dem Ban- 
fett jelbftverftändlich beigemohnt, mit 
ihm alle übrigen Notabilitäten ver Re» 
publit. &8 murben auch Reben gehal- " 
ten, von benen freilich 49,000 der Gäfte 
erft heute burch bie Zeitungen hören, - 


— — 


Ein Adler⸗Abentener. 


Ueber den Angriff eines Adlers auf 
Kinder berichtet die Hartung'ſche Zei⸗ 
tung” (Königsberg) aus Palm t 
In dem Park der königl. Bergwerks⸗ 
verwaltung, der unmittelbar am See- 
berge liegt, fpielten diefer Tage die bei- 
ben Söhne Kurt und Walter des Gärt- 
ner? Mierwalb in einer Entfernung 
bon etwa 100 Meter vom Gewächs⸗ 


genblidt, 


3 
Male auf fein Opfer 2 
über fein Brüder: der Abler ftieg 
noch einmal auf, [hof dann mit noller 
Kraft Herab und padte mit feinem 
— den er im = 
ni ar hatte er Su: 
genug gefaßt, benn er erhob — 
Neuem, um abermals tzu 


In biefem Yugenblid kam der 
mit einem u 





Geliefert bon ber "Associsted Press”, 
Inland. 


Burton ſchuldig geſprochen! 
Der Kanfafer Bundesfenator im Gericht -in 
St. Zouis. 


St. Louis, 27. Nov. Die Ge 
ſchworenen im Bundeskreisgericht, de— 
nen Samſtagnacht der Prozeß gegen 
den Bundesſenator J. Ralph Burton 
von Kanſas, wegen Mißbrauchs ſeines 
Einfluffes el’ Senator zugunften ber 
berüchtigten „Rialto Grain and Secu= 
rity Co.“ übergeben worden war, fan- 
den am Sonntag in aller Frühe den 
Angeklagten auf fehs Punkte ſchuldig. 
Das Irtheil wurde heute gefprochen 
und fann biß zu drei Jahren Straf- 
haft und $10,000 Buße auf jeden Kla- 
gepunft lauten, einfchließlich auch Ver- 
wirkung des GSenatflifes und über- 
haupt jeber öffentlichen Bertrauens- 
ftellung. 

Burton verweigerte eine Erklärung, 
aber fein Anwalt fagte, er fei bereit, 
den Fall bis auf's Aeußerſte durchzu— 
fechten. 

Unglück genug 

Für einen einzigen Tag in Oklahoma! 

Guthrie, Dfla., 25. Nov. Sechs 
Perfonen wurden am geftrigen Tage, 
fomeit befannt, in Dflahoma zufällig 
getödtet, und außerdem eine Anzahl 
verlegt, darunter vier jeher. 

Peter Line in Roscoe murde von 
einem Füllen tobtgetreten; Peter ©. 
Ade von Fergufon wurde auf der Jagd 
todtgefehojien; Martin Updegraff von 
Alda wurde durch eine zufammenrut- 
ſchende Böſchung lebendig begraben 
und erſtickte; Joſ. Heacock von Carmen 
ſtarb infolge eines Schädelbruchs bei 
einer Durchbrennerei der Pferde; Jas. 
MeIntyre von Elk City wurde auf der 
Jagd erſchoſſen, und S. E. Blazer von 
Garber wurde von einem Pferd abge— 
ſchleudert. Vier Andere, welche auf der 
Jagd geſchoſſen wurden, liegen zwi⸗ 
ſchen Leben und Tod darnieder! 

Kalifornier angeklagt. 
Sollen große Forſtländereien betrügeriſch er⸗ 
langt haben. 

Helena, Mont. 26. Nov. Bundes⸗ 
richter Hunt dahier befahl geſtern Fre— 
derick A. Hyde, John A. Brown und 
anderen Kaliforniern, am 5. Februar 
zu erſcheinen und die Klage der Bun— 
desregierung zu beantworten, daß ſie 
4000 Acres Montana'er Forſtreſerve⸗ 
land auf betrügeriſche Weiſe unter ihre 
Kontrolle sebracht hätten. Eine An- 
zahl Montana’er Korporationen und 
Einzelperfonen ift mit angeklagt. Die 
Regierung fuht, dad Land zurüdzus 
befommen. 

— 19:90 — 
Ausland. 


2 Jahre Gefängniß 
Wegen Aeußerungen über die Beziehungen 
des Königs von Sachſen zu ſeiner geſchie 
denen Gattin. — Crotha auf der heim— 
reiſe. — Arbeitspenſum des Reichstags. 

— Neue deutſch-franzöfiſche Spannung ? 
(Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatsjzeitung“.) 

Berlin, 27. Nov. In der Pariſer 
Preſſe iſt von einer neuen Spannung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
die Rede. Sie beſpricht auf das Leb— 
hafteſte den, ihr höchſt verdächtig er— 
ſcheinenden Umſtand, daß der deutſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt v. Rado— 
lin, bei dem Galadiner, welches zu 
Ehren des Beſuchs des Königs Karl 
von Portugal gegeben wurde, durch 
Abmefenheit glänzte. Und fie vermag 
fich feinen anderen Ver& auf bie Ge- 
Thichte zu machen, al3 daß e3 mit ben 
Beziehungen zmwiichen Paris und Ber- 
Yin wieder einmal hapere. In Er- 
mangelung eines Befjeren verfällt fie 
auf die Xbee, daß die Ernennung Re- 
boil3 zum Vertreter Franfreihs auf 
ber bevorftehenden internationalen 
Maroftofonferenz in Wlgeciras der 
beutfchen Regierung nit in den 
Kram paffe und daß, um ber Miß- 
ftimmung hierüber Ausdrud zu ver— 
leihen, Fürft Rabolin den Schmoll- 
mwinfel auffuchen mülfe. 

In biefigen amtlichen Kreifen ift 
bon einer derartigen Spannung nicht 
das Geringite befannt. Und nun gar 
die Ernennung Revoils, der mit Dr. 
Rofen die Unterhandlungen in Paris 
führte, al3 Grund einer erneuten Ver= 
ftimmung anzugeben, erfcheint als ein 
völlig unverftändliches Beginnen. 

Man hat die Ernennung Rebotl3 
bier halb und halb erwartet und fin- 
bet fie durchaus natürlich. Denn Re- 
boil ift zugeftandenermaßen ver beite 
Kenner der maroffanifchen Verhält- 
niffe; war er doch ehedem ald Gouper- 
neur von Algier am beiten in der La= 
ae, die erforderlichen Erfahrungen zu 
fammeln. Die Abmejenheit des Für- 
ften Rabolin vom Diner dürfte wohl 
bald eine jehr einfache Erklärung fin- 
ben. 

Uebrigens mwirb bei biefer Gelegen- 
beit daran erinnert, daß der beutfche 
Konferenzbepollmäditiate noch nicht 
ernannt ift. Doch dürfte die Ent- 
fcheidung in den nächften Tagen er- 
folgen. 

Sogleih nah der Eröffnung des 
Parlaments am Dienftag wird die erfte 
Plenarfigung ftattfinden. Als Bera- 
thungsmaterial mwerben zunädft ber 
Etat, die Reichafinanzreform-Vorlage, 
bie Flottenporlage und die Militärpen- 

‚Tions = Novellen auf’3 Tapet kommen. 
Mit Ausnahme der Finanzreform find 
alle diefe Vorlagen bereit? vom YBun- 
beärath angenommen. Der neue Etat 
wird eine Steigerung der Ausgaben 
bes Reih3 um 259 Millionen Mart 
aufmeifen. 

In welcher Geftalt die Reichafinanz- 
reform⸗Vorlage ſchließlich den Reichs⸗ 
tag paſſiren wird, erſcheint zur Zeit 
vollſtändig in Dunkel gehüllt. 

Aber vorausſichtlich werden die 
neuen Steuern, durch welche die erſehn⸗ 
ten Mehreinnahmen des Reichs be— 
ſchafft werden ſollen, auf ſtarlen Wi⸗ 
—*— Beſonders bedeuten 


aftener und bie 
Tioß eine“ her 


r 


Ihr werdet es fat nicht glau- 
ben, wie fein ein Soda-Crad.er 
fchmecen fann, bis Ihr einen ch: 
ten Cracer verfucht habt — 


Uneeda 


Biscuit 


So wunderbar gebaden, — fo zart 
und flodig — fo wunderbar frifch 


erhalten durch 


— 


laſtung des Alltagsverkehrs. Auch die 
Bierſteuer wird vielfach bekämpft; ſie 
wird ſich für die kleineren Brauereien 
als eine Bürde erweiſen. Ferner wird 
behauptet, daß die vorgeſchlagene Ta— 
bakſteuer die norddeutſche Tabakindu— 
ſtrie ſchädigen werde. 

Nach dem Reformplan ſollen die, 
von den einzelnen Bundesſtaaten auf⸗ 
zubringenden Matrikularbeiträge in 
Zukunft vierzig Pfennig pro Kopf der 
Bevölkerung nicht überſteigen. 

Was den Militäretat anbelangt, ſo 
ſind für das Offizierpenſions-Geſetz 
acht Millionen Mark angeſetzt, für das 
Mannſchaftsverſorgungs-Geſetz ſieben 
Millionen. Der Wohnungsgeld-Zu— 
ſchuß für Leutnants und Oberleut— 
nanis wird um 850,000 Mark erhöht. 

Die Denkſchrift über das Kartell— 
weſen wird dem Reichstag im Dezem— 
ber zugeſtellt werden. 

Bei der geplanten Aenderung der 
ſächſiſchen Verfaſſung wird die Mit— 
gliederzahl der erſten Kammer, die jetzt 
48 beträgt, eine Erhöhung zugunſten 
des Handels, der Induſtrie und des 
Gewerbes erfahren. Vorausſichtlich 
wird auch der Techniſchen Hochſchule 
ein Vertreter eingeräumt werden. 

Generalleutnant v. Trotha, der bis— 
herige Höchſtkommandirende inDeutſch⸗ 
Südweſtafrika, hat am 19. November 
die Heimreiſe angetreten. Oberſt Da— 
ma hat nach ſeinem Scheiden das 
Kommando der Schutztruppe übernom— 
men. Er trat erſt im Februar in die 
Schutztruppe ein, aber ſeine bisherige 
Thätigkeit in der Kolonie hat ihn ſehr 
empfohlen. So wurde namentlich der 
ſchwierige Etappendienſt von ihm ſehr 
gut geordnet. 

In hiefigen amtlichen Kreiſen wird 
gehofft, daß fich zmifchen dem neuen 
Kommandeur der Schußtruppe und 
dem neuen Gouverneur, Herrn d, Lin- 
dequiſt, ein gutes Verhältniß heraus— 
bilden wird. 

Von dem zuſtändigen Gericht in 
Dresden iſt der Arbeiter Hohenſtein 
wegen tadelnder Aeußerungen über 
das Verhältniß zwiſchen dem König 
Friedrich Auguſt von Sachſen und 
deſſen geſchiedener Gattin, Gräfin v. 
Montignoſo, zu zweijährigem Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 

Das Oberkriegsgericht in Poſen 
hat die, über den Leutnant v. Schwei— 
nitz vom 7. Grenadier-Regiment in 
Liegnitz verhängte zweimonatige Ge— 
fängnißſtrafe in eine ſolche von 45 
Tagen Feſtung umgewandelt. Nach 
dem Preisſchießen der Offiziere des 
Grenadierregiments ereignete ſich be— 
kanntlich ein Unfall, wobei zwei Gre— 
nadiere getödtet wurden. Leutnant v. 
Schweinitz wurde dafür mit dem Ser— 
geanten Hainſch zur Verantwortung 
gezogen. Die Verurtheilung in erſter 
Inſtanz erfolgte wegen Nichtbefolgung 
dienſtlicher Vorſchriften über Behand— 
lung von Waffen und Munition. 

Kaiſer Wilhelm beſichtigte das, von 
dem bekannten Bildhauer Harro Mag— 
nuſſen hergeſtellte Modell für das 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal in Bonn 
und verlieh ſeiner Zufriedenheit Aus— 
druck. 

Der neue Reichs-Etat enthält auch 
einen Poſten von 10,000 Mark für 
die Inſtandſetzung des Grabes des 
Dichters Heinrich v. Kleiſt, das kürz— 
lich auf Veranlaſſung des Reichskanz— 
lers vor dem Verfall geſchützt wurde, 
nachdem von vielen Seiten bittere 
Klagen über die Vernachläſſigung ge— 
führt waren. 

Feldmarſchall Freiherr Walther v. 
Loe konferirt in Baden-Baden mit der 
Großherzogin Luiſe von Baden, um 
ſeine eigenen Erinnerungen, die der 
greiſe Marſchall jetzt ſchreibt, durch 
Ausſagen der Großherzogin zu ergän— 
zen. Er will die Großherzogin und 
ihre Mutter, die verſtorbene Kaiſerin 
Auguſta, gegen Angriffe, die in Bis— 
marcks Erinnerungen enthalten ſind, 
vertheidigen. 

Lina Morgenſtern in Berlin, die be— 
kannte Schriftſtellerin und Menſchen⸗ 
freundin, feierte in voller Rüſtigkeit 
ihren 75. Geburtstag. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— 10 Todesopfer des Fußball⸗ 
ſpiels in der Saiſon von 1905! 

— In Milwaukee ſtarb der Richter 
Charles E. Dyer, einer der angeſehen⸗ 
ſten Sachwalter des Staates und ſeit 
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N Northweitern Mutual Life Infur-lge 


dichte Derpadung. 


NATIONAL BISCUIT SOMPANY 


die feuchtigfeits- 
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| ‚—. Yu Winona, Minn., erträntte 
fih Myrtle Cory, 23jährige Studen- 


tin der Normalfchule, wegen religiöfer | 


Zweifel. 

— Der „Familienverſorger“ Me— 
Curdy ſoll als Präſident der New 
Yorker „Mutual Life Inſurance Co.“ 

abgedankt. und ſein Sohn und ſein 
| Schwiegerfoßn follen ebenfalls ihre 


Posten niedergelegt ‚haben. Neue Ent- | 


| büllungen werden in Ausficht geftellt! 
— Berry Belmont von New Nort 
regt in einem Schreiben an angejehene 
Perjönlichkriten in allen Theilen de 
' Landes an, eine nationale Drganifa= 
tion zu fchaffen, um ein Bundesaejek 
für die Veröffentlichung aller Beiträge 
für National» und Staatswahlen ber: 
beizuführen. / 
Rudolph Fluegal, Thiermärter 
im Boologiihen Garten von Eincin- 
nati, wurde beim Reinigen eines Kä- 
figs von einer Riefenfchlange um= 
Ihlungen und beinahe zerdrüdt! Er 
hatte verfäumt, über diefe eine Dede zu 
werfen. 


Sotalbericht. 
Machlen Ziasko. 


Dr. A. C. Stone befam zwar 
Hiebe, wurde aber nicht beraubt. 


Mord im Herzen, 


Morris Marfhall hatte es angeblicd; auf das 
geben feiner $rau abgejehen. — Wittern 
ein Derbrehen. — Das Blutbad in Win- 
throp Harbor. —Dermeflert. 


Dr. U. E. Stone, Nr. 560 W. Her: 
riſon Straße, befand fich heute früh 
gegen halb zmei Uhr auf dem Heiit- 
wege und hatte faft fein Ziel erreicht, 
als aus der Wirthihaft von %. 2. 
Murry, an Locmi3 und Harrijon 
Straße, laut um Hilfe rufend ein 
rauenzimmer ftürzte, verfolgt nor. 
vier Männern. Dr. Stone nahm 
für die „verfolgte Unjhuld“ Barter. 
Die Folge war, daß die Kerle über 'tn 
berfieien und, als er jich losriß, ihn bis 
in den Korridor de3 von ihm bemohr- 
ten Haufes verfolgten und ihn jäm- 
merlih verbläuten. Die Burjchen, 
die nad; Anficht der Polizei mit dem 
Frauenzimmer unter einer Dede ar- 
beiteten und e3 auf feine Beraubuig 
abgejehen hatten, wurden, ehe fie ihr 

ı Vorhaben ausführen fonnten, von 
Hausbewohnern, Charles E. Dougher- 
tn und Henry Stone, einem Bruder 
des Arztes, zur Flucht gemöthiat. 
Beide fandten den Burfchen eine Un: 
zahl blauer Bohnen nach, verfehlten 
aber ihr Ziel. Einer der Ausreiper 
wurde vom Poliziften Waller verhaf⸗ 
tet und in der Bezirfswahe an W. 
Late Straße eingefperrt. Er 
feinen Namen als oe Hayes an. 
Angeblib ein Unmenic. 


An Clark und Huron Str. wurde 
| heute der Schneider Morris Marfhall, 
Mr. ST N. State Str., verhaftet. Er 
ı wird bezichtigt, geftern Abend ben 
| DVerfuch gemacht zu haben, feine feit 
ı drei Wochen von ihm getrennt im 
| Haufe Nr. 45 Wendell Straße lebende 
' Frau Ruth mittels Karbolfäure, die 
| er ihr in den Hals gießen wollte, um= 
zubringen. Die Frau wehrte fich aber 
| angeblich wie eine WVerzmweifelte, und 
| fo fam e8, daß fie nur, da bie ägenbe 
| Säure verfehüttet wurde, Brandiwun- 


zub 





Ueberrumpelt. 
An Canal und Madiſon Str. wurde 
geſtern ein gewiſſer S. W. Davbis von 
zweiWegelagerern überfallen und miß⸗ 
handelt, bis ihm die Sinne ſchwanden. 
Als die Raubgeſellen im Begriff wa— 
ren, ihr Opfer zu plündern, tauchten 
die Detektives Mulvihill und Brennan 
von der Bezirkswache an Desplaines 
Str. auf. Einer der Raubgeſellen gab 
Ferſengeld. Er wurde von Brennan 
verfolgt, bewerkſtelligte aber ſeine 
Flucht. Sein Kumpan hatte ſich in— 
zwiſchen auf Mulvihill geſtürzt, ihn 
gewurzelt und jämmerlich verbläut, 
ehe Brennan dem bebrängten Kameras 
den zu Hilfe fam. Nun wandte ji) da3 
Blättchen. Der jchlagfertige angebli= 
he Bandit wurde zur Vernunft ges 
fnüppelt und eingelodt. Er gab fri- 
nen Namen als Alerander Meifter an. 

frau Harpers Abenteuer. 


Yrau Nennie Harper wurde geltern 
Abend an 48. Ave. und Eortland Str. 
bon einemStrold überfallen, gerürgt, 
niebergefchlagen und um ihre 815 ent⸗ 

| Haltende Börje beraubt. Der Schnapp= 
bahn entfam unbehelligt. Bisher ge- 
lang e3 den ımit der Aufarbeitung de3 
Tralles betrauten Deteftives nicht, au 
nur eine Spur von ihm zu finden. 
Derfcheudt. 


Drei beivaffnete Raubgefellen beab- 
fihtigten angeblich, der Kolonialmaa= 
renhandlung von Beyer & Mears, Nr. 

ı 855 W. Fulton Str., einen Befuch ab- 
he und Inhaber und Kunden 
auszuplündern. Herr Beyer murbde 
| aber von einer alten Frau, melche die 
| Raubgefellen belaufcht Hatte, rechtzei- 
tig gewarnt. Er benachrichtigte die 
Polizei. Als dieſe eintraf, gaben die 
Raubgeſellen, die vor dem Laden auf 
eine günſtige Gelegenheit gewartet hat— 
| ten, Ferſengeld. Sie entkamen zwi— 
ſchen den Güterwagen auf den Geleiſen 
der Chicago & Northweſtern-Bahn. 
Geriethen ſich in die Haare. 
In einer an Polk Str. und Lowe 
ı Ave. gelegenen Wirthichaft fam es heu— 
| te Morgen zu einer ernften Keilerei. 
| Die mittel3 Riot-Wlarm3 in Kenntniß 
' gefegte Polizei ftellte erit nach kurzem 
| Rampfe die Ruhe wieder her. Der 35- 
jährige John Genaur, Nr. 293 MWeft 
Belt Str., mar angeblich von einem 
| gewillen Tony YFodarvio lebensgefähr- 
| lich vermeffert worden. Zmei andere 
| Kampfhähne fellen gleichfalls, aber nur 
| leicht, vermeflert worbenfein. Siemad;- 
! ten fich aber rechtzeitig aus dem Stau- 
| be. Ihre Namen fonnten nicht crmit- 


— Fünf, bei einem Einbruch er= | den an Lippen und Wangen erlitt. | jet werden. Fodarbio und ein gemiffer 


tappte tcliener in Harlem (New 
York) wechjelten Schüffe mit einem 
PVoliziften, wobei einer von ihnen tödt- 
lich verwurdet mwurbe. Die übrigen 
entlamen. Sie gehörten alle zu’einer 
fehr defparaten Bande. 

— 8 italienifche Räuber griffen bei 
Cresmell, Ga., 4 Haufirer an, Ichoffen 
im SKampfe 2 verfelben nieder und 
taubten $600. Die Niederaeichoffenen, 
Mofes Albert und Abbis Schibet, 
fommen jchmwerlich mit dem Leben da= 
bon. 


— Auf vie Anregung des Präfiden- hr 
I ten Roofevelt hin Hat die Univerfität | dem vierjährigen Roy, gab. Als er; 


bon PVenniglvanien den erften Schritt 
für Reformen des Fußdallipiel3 und 
anderer ıthlethifcher Spiele gethan 


und ein bieöbezügliches Schreiben an | 
die Bräfiderten aller anderen Univer: ' 


fitäten und Hohjhulen in den Ber. 
Staaten gerichtet. 


Ausland. 


— Großen Schaden verurſachten 
die Hochfluthen in Italien. Die Tiber 


ſtieg an einer Stelle 45 Fuß. 

—. Der ruſſiſche Miniſterrath ge— 
nehmigte einen Antraa, $7,500,000 für 
Aufbefjerung der Eifenbahnleute zu 
bewilligen. 

— In ganz Italien wurde eine Erd⸗ 
erſchütterung beobachtet, die aber nur 


auf der ſüdöſtlichen Halbinſel Apulien 


bedeutenden Schaden thut. 

— Ein furchtbarer Sturm herrſcht 

wieder im Britiſchen Kanal. Viele 
Schiffe unterbrachen ihre Fahrt. Kö— 
nig Georg von Griechenland verſchob 
ſeine Heimreiſe. 
Das Flottengeſchwader der 
Mächte, das eine Kundgebung gegen 
die Türkei unternehmen ſoll, kraf an 
der türkiſch-kleinaſiatiſchen Inſel 
Mptilene ein. 

— In Mostau werden die Telepho- 
ne jet vom Militär bedient, der Gtreif 
dehnt Sich immer meiter aus, und 
Plünderungen von Xäden und Häu- 
fern Wohlhabender dauern fort. 

— Mieder meuterten in Wladimo- 
ftof eine Anzahl Truppen, die früher 
in Port Arthur gewefen und jünnaft 
aus japanifcher Krieasgefangenichaft 
zurüdgefehrt waren, und tödteten zwei 
ihrer Offiziere. 

— n Konftantinopel begann der 
Prozeß gegen einen belgifchen Unter- 
than Namens Yoris und 15 Armenier 
unter der Anklage, fich zur Ermordung 
de3 Gultans (21. Juli) verchmoren zu 
haben. 


— Bmei Bomben wurden in War: 
fhau durch Fenfter des Hotels Briftol 
geichleudert und verlegten mehrere 
Perfonen leicht. — In Saratom er: 
plodirte eine Bombe in der Wohnung 
Studenten PBroffiem und töbtete 
ihn. 

— Die „Nomoje Wremje” in St. 
Peteröburg vergleicht die Lage inRuß- 
land mit einem vielföpfigen Ungeheuer, 
bei dem, fo oft ein Kopf abgehauen 
murbe, fchnell zwei andere an feiner 
Stelle erfcheinen. Und es fügt.hinzu: 
„Leider ift fein Herkules in Sicht." 

— Das liberale Blatt „Ruß“ im 
St. Peteröburg nennt die jüngite 
‚Meuterei in Sebaftopol den Anfang 
pbom Ende und fagt, der Semftmoton- 

& folle, wenn Graf Witte feine zu- 
ee Antwort auf —* Droge 
F ‚maß er zur Beruhigung SDI= 


* 


Sie fand Aufnahme im Paſſavant— 
Hoſpital. Als ſie ins Bewußtſein zu— 
rückgerufen worden war, machte ſie 
dem Leutnant James Larkin gegen— 
über folgende Angaben zur Sache: 
„Vor drei Wochen trennte ich mich 
von meinem Manne, weil dieſer mich 
ſchlecht behandelte. Seitdem hatte er 
ſich mehrmals, aber vergeblich, be— 
müht, mich zu veranlaſſen, zu ihm zu— 
rückzukehren. Gegen 7 Uhr Abends 
ſprach er bei mir vor. Er hatte 
Frucht mitgebracht, die er den Kin— 
dern, der ſiebenjährigen Eſther und 


mich wieder beſtürmte, es nochmals 
mit ihm zu verſuchen, hielt ich ihm 
vor, wie ſchlecht er mich behandelt 
habe, und erklärte ihm, daß ich ſogar 
die Abſicht hätte, mich von ihm ſchei— 
den zu laſſen. 

„Er erhob ſich, führte die Kinder 


auf den Korridor hinaus, fehrie zus | 


rüd und verlangte, ich jolle ihn ver= 
fprecsen, feine Scheibungstlage an— 
hängig zu machen. ch Hatte faum ge- 
antwortet, al3 er mir an die Kehle 
; fprang, meinen Kopf zurüdbog, ein 
ı Flafchihen aus der Tafche zog und den 
Verfud) machte, den Anhalt mir in den 
Mund zu gießen... Ych mehrte* mich 
und fhlug nach der Flaſche, deren 
Snhalt dadurch verjchüttet wurde. 
Meine Kinder waren Zeugen. Als ich 
mit meinem Manne fämpfte, famen 
fie ungerufen ins Zimmer, liefen dann 
aber mieber hinaus.“ 

Die Kinder waren, mie feitgeftellt 
wurde, auf den Hof .«eeilt. Dort war 
Either por Aufregung ohnmächtig zu— 
fammengebrodhen. Roys Hilferufe 
brachten Nachbarn zur Stelle. Dieſe 
fanden auch Frau Marſhall ohnmäch— 
tig vor. Ihr Mann hatte das Weite 
geſucht. 

Wie Nachbarn angaben, waren 
Streit und Hader zwiſchen dem Ehe— 
paar, ſolange es zuſammen gelebt 
hatte, an der Tagesordnung geweſen. 


Muthmaßlich ermordet. 


Die Polizei glaubt, daß der Mann, 
deſſen Leiche am Samſtag Nachmittag 
in einem zwei Meilen weſtlich von 
Blue Island gelegenen Graben ge— 
funden wurde, nicht, wie man an— 
fänglich muthmaßte, Selbſtmord be— 
gangen hat, ſondern ermordet wurde. 
Der Todte war etwa 24 Jahre alt, 
iſt 5 Fuß 9 Zoll groß, wiegt 140 
Pfund, hat krauſes Haar, kleine Füße 
und weiche Hände. Am Futter ſeiner 
Rockes befand ſich die Schutzmarke 
Nr. 9,611,912 der Gewandmacher— 
Union. Von dieſer wird daher leicht 
feſtzuſtellen ſein, welches ihrer Mii— 
glieder den Rock verfertigt hat. 

Eine Kugel, die ſeine rechte Schläfe 
durchbohrt hat, führte zweifellos ſei— 
nen Tod herbei. Nun lag zwar auf 
der Yunbftätte ein Revolver, aber un— 
ter der Leiche, nahe der linfen Hanb. 
Aus dem Revolver waren zmeiSchüffe 
abgefeuert morben. 

Dr. E. U. Seyfarth, der die Leiche 
unterfuchte, ift überzeugt, daß bie 
Kugel, die den Tod des Unbekannten 
berbeiführtee, nicht auß dem borer- 
mähnten Revolver abgefeuert morben 
fein tönne. „Der verhängnißpolle 
Schuß mar aus einer Entfernung 
bon minbeftens zehn Fuß abgegeben 
worden; da8 wäre nun für ben nun: 
—* — ein der Un⸗ 
möglichkei eſen.“ 

In den Taſ 
wurde eine 


2 Re 
en bes Serfschenen | 


| Peter Carnado wurden verhaftet. Sie 
- hatten fich angeblich gemeigert, ihre Ze— 
ı he zu bezahlen. Als der Wirth jie 
dann an die Quft fehen wollte, mider- 
fegten fie fich angeblich und gaben da- 
! mit des Signal zu der Keilerei, die das 
| Einfchreiten der Polizei nothwendig 
machte. 
„aaut® die Criebfeder, 

Unter dem Verdachte, fih an dem 
am Freitag Abend in Winthrop Har— 
bor unter italienifchen Stredenarbei- 
tern angerichteten Blutbab betheiligt zu 
haben, wurden gejtern zwei Männer 
‚ berhaftet, die ihre Namen al3 Salva- 
| bore PBilos und GSalvabore Gravano 
ı angeben. Sie follen ein Geftänbnik 
‚ abgelegt haben, au8 dem hervorging, 
daß Raubmord, nicht aber ein Racheakt 
| der Mafia vorliege. Die Mordbuben 
| hatten e8 auf $700 abgefehen, die, mie 
ı fie mußten, die Opfer befaßen. Lebtere 
| bauften befanntlich in einem Güterwa- 
| gen; zwei mwurben erfchojfen; drei an- 
| dere ſchwer verwundet. 

Die Todten ſind: 
| %of. Adduci; im Schlafe erfchoffen. 

Aug. Dominic; im Schlafe erichof- 
en. 

Die Vermunbdeten: 

. oe Eutray; ift mit neun Kugeln 
gefpict; außerdem brachte ihm einer 
ı feiner Angreifer eine Schnittwunde am 
Halfe bei. Sein Zuftand wird als 
boffnung3los bezeichnet. 

Joſeph Invars; acht Kugelwunden; 
Zuſtand äußerſt bedenklich. 

Falcee Parretti; von einer Kugel 
ins Bein getroffen; er wird voraus— 
ſichtlich geneſen. 


Vermeſſer‘. 


Der Italiener James Mariara, Nr. 
264 May Str., gerieth geftern Abend 
an Desplaines und %olt Str. mit 
mehreren Zand3leuten in Gtreitigfei- 
ten, die bald in eine Prügelei ausar- 
teten. In deren Verlauf z0g einer 
feiner Gegner, angeblich ein qemiffer 
Antonio Gajtras, fein Mefjer und 
bradite ihm Wunden am Hals und 
Geficht bei. Der Meflerheld flüchtete 
und entfam. Die Polizei fahndet auf 
ihn. 

9 Derlief blutia. 

Ym Haufe Nr. 360 Grand Npe. ge- 
riethen ich John Eromley, Nr. 205 
MW. Ohio Str., und ein ihm unbefann- 
ter Mann in die Haare. Ym Verlaufe 
der Holzerei 30g der linbelannte ein 
Mefler und bradte Eromiey einen 
Meflerftich in die Tinte Wanae bei. Der 
Verwundete fand Aufnahme im Coun- 
ty-Hofpital. Sein Gegner flüchtete 
und mußte fich bisher feiner Verhaf- 
tung zu entziehen. 

In feiner Wohnung, Nr. 182 N. 
Green Str., gerieth Alerander Zuldet 
mit einem gewiflen Stanley Vongepis 
in Streit. Yn deffen Verlauf wurde er 
angeblich von feinem Gegner vermef- 
fert. Lebterer befindet fich in der Be- 
— an W. Chicago Ave. in 

aft. 


Schießbold verhaftet. 

Als geſtern früh in der Wirthſchaft 
von Jack Kulek, Nr. 73 Front Straße, 
Joſeph Bryder, Nr. 562 Canal Sir, 
den * machte, mehrere Gäſte an 
die friſche 
Angegriffenen gegen ihn 
nöthigten ihn zur 
‚Straße. In feiner 

feinen Revolver 


‚Schüffe auf feine % 


uft zu feßen, machten die | 
: und | 


| Stellte fi der Polizei. 

Gänzlich abgebrannt ftellte Tich ge- 
ftern der 26jährige U. M. Aller, ein 
Buchhalter aus Lorainville, Kanada, 
ver hiefigen Polizei und erflärte, daß 
er bon den Behörden Kanadas fted- 
brieflich verfolgt werde, meil et-auf ei- 
nem Ched über $110 den Namen des 
—— kein Mm. Newman, Lo- 
tainville, gefälfcht habe. Er mwünfche 
nach der Heimath zurüdbeförbert und 
prozeflirt zu werben. Die hiefige Poli- 
zei hat fich mit den Behörden von Lo- 
tainville in Verbindung gejegt. Aller 
befindet fi) in Haft. Am Montag 
traf er bier ein. Seitdem hatte er fi 
vergeblich bemüht, Beihäaftigung zu 
finden. 


Todt aufgefunden. 

Der 50Ojährige Farbige 
James wurde geftern im Erdgefhoß 
bes Gebäudes Nr. 3657 Foreſt Avbe., 
in dem er al3 Hausmeifter befchäftigt 
war, entjeelt aufgefunden. Man muth- 
maßt, daß er einem SHerzleiden erle- 
gen ift. 


Eharles 


Eigenthümliche Eile. 


Die Scheidung der reihen Srau Thayer. — 
Mill fein Kind haben. 
Yrau Orra 2. IThayer ift dur 
Richter Mad von Bert. Thayer, vem 
Präfidenten der Ihayer PBerfumecy 
Mfg. Eo., 33. Straße und Shie!bs 
Ane., gejehieden worden, auch murde 
der Frau $30,000 Nährgeld zugejpro- 
I hen. Die Verhandlung der Klage er- 
| folgte bereits einige Stunden nad) der 
| Einreihung, und einen Tag jpaier 
| wurde bom Richter die Entjchetbung 
eingetragen. Xhayer behauptete, daß 
feine rau ihn gereizt habe und daß 
er dann ausfallend geworben jei. 
Yrau Thayer, welche feit der am 30. 
Mai erfolgten Trennung von ihrem 
Gatten bei ihrer Mutter, Frau Anna 
E. Cameron, 2428 Michigan Xoe,, 
wohnte, jagte auf dem Zeugenftaude 
aus, daß fie fich einmal bei Einfäufen 
| im Hauptgefchäftsviertel verjpäter 
babe, und daß ihr Gatte darüber ür- 
gerlich geworden fei und einen „Pie“ 
' gegen die Wand des Ehzimmers ge- 
| morfen habe. Am 13. Mai diefes Yah- 
| res habe er in der Wuth ein Yliegen- 
| fenfter zerjchlagen, die Möbel umage- 
|'morfen und mit dem Bemerfen, er wer⸗ 
de feine Frau und fich tödten, zwei Re- 
| bolver auf den Eptifh gelegt. Ein 
ander Mal marf er angeblih ein 
„Chedbuh“ nad der Klägerin, und 
| beim Berlaffen einer Theaterporitel- 
| Jung machte er ihr den Vorwurf, daß 
' fie ihn hätte bitten follen, ihr den Um- 
bang umgulegen,ftatt e8 jelbit zu thun; 


| Aodı 
Joſeph —— wahrſcheinh 


| 


der Sud. 


auf 


freigelafjen werden. 


— — 


„Pittsburg Slim‘, 


— 


4 = 
Ein Poftenfteher bei dem Einbruch in fel. 
Reejes Wohnung. — $ingerabdrüde. — 
Jerome von frau Wilfon nicht als der 
Mörder von Mize erkannt. — 


Polizeitapitãn Healh, Leutnant Lat⸗ 


Ermordung von Frl. Maude Reeſe in 
Evanſton Avbe. verwickelt zu ſein. Die 


von Mittheilungen, welche der junge 


zirungsamt der Polizei die blutigen 
ſcheibe der nach dem Boden des er— 


chen werden. Dieſer ſcheint jedoch un⸗ 
ſchuldig zu ſein, und wenn auch ver⸗ 


kin und zwei Geheimpoliziſten durch⸗ 
ſtreiften heute den Bezirk der Wache an 
der Marwell Str. auf der Suche nach 
„Pittsburg Slim“, einem Menſchen 
ben die Polizei im Verdacht hat, in die 


Burſche Joſeph Brown der Polizei ge 9 
macht hat. Emmett Evans, ein Sohn: 
des Polizeikapitäns gleichen Namens ° 
photographirte heute für das Identifi 7 


Fingerabdrücke, welche auf der Glas⸗ 


ihrer Wohnung im Miethshauſe 200 7 
Nahforfhungen find das Ergebnig 3 


twähnten Miethshaufes führenden Xhür-: 
gefunden wurden. Die Abbrüde follen ; 
mit foldden der Finger Bromns vergli= .; 


Ihiedene verbächtige Umftände gegen ‘ 4 
ihn Sprechen, fo erflärt Anfpeitor Las 


pin do, daß nicht genügend Bemeife : 


* 


vorhanden ſind, um Brown der That 3 
zu zeihen. „Er ift,“ fagte der Jnfpef- 


tor heute, 


„ein befannter Dieb, und - 
Frau Elift, welche im gleichen Gebäude, - 


mit Frl. Reefe wohnt, hatte fich feiner 


freundlich angenommen. Er Tannie, = 


die Einrichtung bes Gebäude. Drei 7 
Stunden nad) dem Morde fam Bromn - ? 
zu Frau Elift; fein Auge war verlegt, 
Das ift Alles, was mir gegen Bromm 


borbringen fünnen.“ ; 
Der Anufpaffer. ; 
Frau Xofephine Lanfing und Frau: 


eE 
Am 
— 

en 


Marie Großmann, 1651 Briar Place, . 


fahen zur Zeit ver Morbthat einen juns 


u.ä 


gen Burfchen gegenüber dem Miet: 7 
haufe an ber 3Evanjton Ave. ftehen. 
Der Menfch hatte fich den Hut tief ind  . 7 
Geficht gedrückt und fchaute fih fort. = 


während in Verbacht erregender Meife 


um. Als der Gatte der rau Lane 


fing dazu fam, lief der Verbächtige 
fort. 


Die Frauen wurden Bromn und ° 


; fie wiffe nicht, was ſich jchidt. Auch | EHmward Me Kenrh vorgeführt, fie er- 
ı Yrau Cameron murde bernommen, | ffärten aber, daß der Burfche anders 


| und zum Schluß Ihayer. Diefer gab | aus 


| die Wahrheit der Ausfagen zu, ent- 
| fehuldigte das aber mit feiner Erregt- 
| heit. „Ein Ehemann fol nie ven 
Sleihmuth verlieren,“ jagte ihm der 
Richter. Thayer wohnte feit ver 
Trennung im Hotel Warner, 35. Str. 
und Cottage Grove Abe. 
Die Klage wurde von den Anmäls- 


ten Denen & Hamill am 20. Yuni | 
eingereicht, am gleichen Nachmittag 


| fand bereit3 "die Verhandlung ftatt, 
| und am nädjften Morgen 
' Richter die Ehe. Erft Heute ift Ddiefe 
Thatſache befannt geworden. Die Che- 
| Teute hatten am 17. Januar 1900 ge= 
| Heirathet. 


| Kämpft um jein Kind. 


Sohn IThrongen erfuchte heute du3 | ben,“ fagte der Polizeichef heute Mir: 


Superiorgericht, ihm feine vierjährige 
Tochter Hoerta zuzufprechen, melde 


löfte der | 


| 


| 


| 


ver Halfte Str. Billard gefpielt. 
Browns Kumpane. 


Polizeichef Collins glaubt, 


len im’Stanbe find, Licht in dad Dur 


fel- der Ermordung von Frl. Reefe zu 


Mitglieder der Bromn’schen Bande er 7 
wifhtizi.haben, und daß diefe Geje- * 7 


1 


5) 


Be 


DR 


bringen. Außer Bromn und Mer 
Kenthfind'„Canadian Johnny“, alias 
Gordoti "Yohnfon, „Pete“ Kobed und 


2. Mebjter in Haft, 


fuht, auh Dolly MeLXord, angeblich 
Bromns Geliebte. 


„Ih glaube, wir werben den Mir = 


gefehen. Bromn behauptet, er Has 
be an jenem Abend in einem Lofalan 


mehrere andere. 
| Mitglieder der Bande werben noch ger; 


der bald Hinter Schloß und Riegel da= ° ir 


tag, „mir befigen anfcheinend gute Anz » 


baltspuntte; ich glaube nicht, 


day IR 


fi) angeblich in der Obhut von Hugh | Bromn der Mörder ift, aber er ift ur 
und Marie Nelfon befindet und deren | Genoffe einiger der jchlimmiten Ber- , 


Herausgabe veriveigert wird. Ihron= | brecher in Chicago.“ 


gen gibt in dem Gejudh an, daß feine | 


Gattin bald nad) der Geburt des 
Töchterchend in Schweden auf Schei- 
dung geklagt habe. Er fei furz darauf 
nad den Ber. Staaten ausgewandert 
und babe Frau und Kind daheim ge- 
laffen. Später jet auch Frau Throngen 
mit ihrem Kinde nach Amerika gelom- 
men. 
Unlängft ift Frau Throngen geitor- 
ben; das Töchterchen hatte fie auf dem 
| Sterbebette den Eheleuten Nelfon, bei 
benen fie gewohnt hatte, übergeben, 
und ald Throngen die Herausgabe der 
Kleinen verlangte, wurde ihm gejagt, 
das Kind fei nach Schweden zurüdge- 
! fandt morden, mas aber nicht wahr 
fein fol. Richter Chytraus beraumte 
auf morgen früh eine Verhandlung 
an. 
— 


Dem gehört der Hund? 


Mm. DO. Blih, 4237 Prairie Aoe., 
mußte unlängft in dem Speiſehauſe 
4247 Galumet Ave., um zu einem Gif 
zu gelangen, über einen Neufundländer 
Hund fteigen, der neben Frau Lyon 
Hat, 4142 - Grand Blod., lag. „Has 
ben Sie feine Angjt, der Hund beißt 
nicht,“ fol Frau Hatch zu BER gefayt 
haben, das Thier big aber doch, und 
zwar durhbih er Blih’ Schuh. Der 
Mann that darauf Schritte, um den 
Hund erfchießen zu laffen. Frau Hatıh 
behauptete, ihr gehöre der Hund nicht, 
um aber die Wahrheit zu erfahren und 
Schmerzensgeld zu erlangen, hat Bliß 
heute die rau und ihren Miethaherrn 
Martin 2. Kaftle im Superiorgericht 
auf $10,000 Schabenerfaß verklagt. 


Rennbahn: Tribüne in Brand, 

Heute früh gegen 2 Uhr entjtand arı 
Eingang zur Tribüne auf der Renn= 
bahn zu Hawthorne Feuer, das gelöfcht 
murbe, nachdem ed mehrere hunbert 
Dollars Schaden verurfacht Hatte. Die 
Entftehungsurfache des Brandes konnte 
nicht ermittelt werben. Man mweik nicht 
— wer die Feuerwehr alamirt 


die 
und _feuerte 


| 


! 


| 
| 


‘1. Oftober vermißte 


Der Polizeiuhef 


hatte fpäter eine längere linterrebung - 


mit Frau Elift. 
Ein Brief von frau Wilfon. 


Anfpeftor Hunt hatte unlängft der 


in 208 Eruce, Neu Merito, mohnenden 


Frau F. A. Wilfon, in beren Gefek © 


Tchaft fi) Frau F. E. Mize befand, als 


fie an einem Abend im vergangen‘ 


Sommer in Hnde Park von einem” 


Räuber ermordet murbe, eine Photos. Ta 
graphie von Vincent Jeron.. gefandt, ° 


der fich unter dem Verdachte, der Mör- 
ber 
fam befindet. Von Frau Wilfon traf 
heute die Antwort ein, fie vermöge Je— 
tome nicht bejtimmt ala den Mörder 
zu bezeichnen, obwohl er diefem jehr 
ähnlich jehe. Jerome ijt in zwei Yal- 


fen des Einbruch und in einem dritten 


ber Beraubung einer Frau auf ber 


Süpdfeite angeklagt. 


— — *— — 
Im Tode vereint. 


Am Grabe ihrer fünf Kinder auf 


dem TFriedhofe zu Graceland; wurde ges 


ftern Nachmittag Frau Marie Frebes ’ 


rickſen, 


. TTEN. Rodmell Str., von 


einem plößlichen Unmohlfein befallen. ' 


Ehe ihr Mann, der fie bealeitet hatte, 
no Hilfe holen kannte, Hatte fie aus= 
gelitten. Die 56jährige Frau war 
einem Herzleiden erlegen. Die Leiche 
wurde nad dem Beftattungsgefchäft 
Nr. 808 W. North Ave. geihaff, 


—:,; 0 
Als Leidhe aufgefunden. 


Die hiefige Polizei murbe in Kenntz : 
niß gejett, daß der Söjährige, feit dem 
nton Ingriſch, 
Gray Late, ih am 4, Oktober in Fond 
du Lac, Wis., erfchoffen hat. Die Leis 
che ift geftern in Madifon, Wis,, 
fie gefanbt morden mar, auf 
einer Photographie des Verjtorbenen 
ibentifizirt worden. 


* Unter ber Untlage, feine, ihm. 
bor feh3 Monaten angetraute - 
bösmwillig verlaffen zu = 
heute bet ——*** Paul 


F 


— 


zu fein, in ünterfuchungs Gewahr 
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wecond class matter. 


— — —— —— 
Troßknechte der Plutokratie. 


Den Eiſenbahnbedienſteten oder we⸗ 


| 


I 


zen Volke einen fehr Tchlechten Dienſt, 
indem fie für die Defpotenwillfür ber 
Bahngefellichaften eintreten, wie bie 
ruffifhen Mufchifs für dieYutofratie. 
Di 


In rihtiger Stimmung. 

&p, — jebt find wir auf den Dant- 
fagungstag gejtimmt. Wenn e3 troß 
der allgemeinen großartigen Profperi- 
tät und des wundervollen Herbjtwet- 
ters, deffen wir und — dreimal „uns 
berufen“! — fchon feit vielen Wochen 
erfreuen dürfen, hier und da nod) an 
der richtigen” Würdigung unjerer 
Dankesfhuld mangelte, jo jheint das 
jegt faum mehr möglid. Yeht kön— 
nen wir nicht3 anderes al3 Dant in 
unſerem Yufen fühlen und meh’ das 


nigftens ihren Wortführern ift e8 nad) | Herz voll ift, dep’ fließt der Mund 
ihren eigenen Angaben gleichgiltig, ob | Über — am Donnerjtag wird unjer 


die Eifenbahnen gemeinnügliche Ein- 


ner find. Es mag ja fein, daß einzelne 
Sracıtfunden bevorzugt, andere zu- 
grunde gerichtet, daß ganze Ortjchaf- 
ten oder jelbft Zanbestheile ſchwer ge— 
fchäbigt werben, weil die Herren Be— 
triebsleiter gewifje Gegenden „buhmen“ 
wollen, in denen fie felbjt viel Grund- 
eigenthum bejiten, und daß bie gefähr- 
Iichften Monopole ihre Entjtehung und 
ihren Fortbeitand großentheil® den 
„Disfriminationen” der Verfehräge- 


jelfihaften zu verdanten haben. © | e 


beflagensmwerth aber auch biefe Uebel- 
fände fein mögen, fo follen fie doc) 


I 


| 


| 
| 


nicht bejeitigt oder auch nur gemilbert | 
werben dürfen, weil die Bahnen angeb- | 


Lich die Löhne ihrer Angeftellten herun- 
terfegen müßten, wenn fie irgendivie 
„beläjtigt“ werden würben. 


l 


| 


richtungen oder nur Dividendenverbies | 
| 
| 


| 


| Landwirthichaft3-Sefretärs 


Danf in mächtigen Wogen burd) 
S%dt und Land raufchen. 
Danterfüllt zum Ueberfliegen muß- 
ten wir werben angefichts des joeben 
veröffentlichten Jahresberichts bes 
Wilſon, 
und wir Chicagoer noch im Beſonde— 
ren von wegen der Enthüllung etlicher 
außerordentlich erfreulicher Thatſachen 
durch unſeren ſtädtiſchen Geſundheits— 
kommiſſär Whalen. Das Hemd 
uns näher als der Rock. Geſundheit 
iſt mehr als Reichthum, und wenn's 
uns nur gut geht, dann können wir 
twaige Leiden Anderer ſchon ertra— 
Was alſo ſagte Dr. Charles J. 


gen. 
„Chicago“, ſagte er, „iſt 


Whalen? 


und war ſeit Jahren die geſündeſte 


Stadt der Welt, die Sterberate iſt 
hier niedriger als in irgend einer an— 
deren größeren Stad? des Landes und 
die Unkoſten der Geſundheitsbehörde 
ſind verhältnißmäßig niedriger als 


Bekanntlich hat eine Abordnung von irgendſonſtwo. Nicht nur das, ber 
Eiſenbahnern dem Präſidenten das be- Geſundheitsbehörde krankheitverhüten- 


i i ſtellt, er möge „ ; w J p 
ſcheidene Anſinnen geſte ge de Maſchine läßt die Lebensausſicht chen der Geſhphrenen Kritit ausübt; | 


doch in ihrem Intereſſe ſeine „Angrif⸗ 


| 


zur Zeit der Geburt fietig größer und 


fe“ auf die Eifenbahnen einftellen, aber | größer werben. m Jahre 1874 hatte 
da ihnen Herr Roofevelt diefe Eleine | in Chicago durchjchnittlich jeder Neu- 
Gefälligteit nicht ermeifen mil, jo joll | geborene Ausficht auf fünfzehn Jahre 
jegt auf den Kongreß Sturm gelaufen | ef Monate Lebens, heute ift die burd;- 
merben. Ausfchüffe ver verfchiebenen | schnittliche Lebensdauer auf zmeiund- 


Brüderfchaften, mie fich die Gemwerf- 
pereine der Lofomotivführer, Heizer, 
Meichenfteller, Schaffner u. j. m. nen- 
nen, jollen demnächit zufammentreten, 


i 


dreißig Jahre und fehs Monate 
ftiegen. Ein Vergleich der 
heit3behörblichen Zahlen für heute mit 
jenen für 1895 zeigt, daß die Behörde 


ges 


um über die Schritte zu berathen, | tnatfächlich fo etwas wie 11,968 Men- 
die zur Vereitelung der geplanten Ei= | Schenleben im Jahre rettet..." — — 


fenbahngefeggebung zu führen berfpre= 


chen. Eine Vorbejprehung hat bereil? | 
hier in Chicago ftattgefunden, und bie | ziemlich cher, das überwältigende 
' Glüd jo fchnell zu faffen. E3 gehört | 


Theilnehmer an biefer planen angeblich 
eine Mafjenverfammlung, die nament- 
Yich den Kongreßabgeordneten bemeij en 
Toll, daß fie leicht ihren Sit verlieren 
fönnten, wenn fie das „Eiſenbahnvo— 
tum“ verſcherzten. 

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die 


| 
| 
| 


Doh meiter, meiter. Es 


Zeit dazu, aber. Zeit ift Geld und ber 
Spaltenraum tft foftbar — fo. und fo | 
viel die Zeile, da fann man auch fol= 
cher Glüdäverdauung nicht viel Raum | 
opfern. Alfo weiter: Diefe überwäl- 
tigende Leiftung — die Rettung von 


Führer der Brüberfchaften jich von ben | 11,968 Menfchenleben im Jahre — 
Eifenbahngefelichaften ala Werkzeuge | pringt die Gefundheitsbehörbe fertig 


gebrauchen laffen, oder ob fie ernitlich 
befürchten, daß jede Eifenbahnreform 
Zohnverfürzungen nad) ſich ziehen 
würbe. Denn gleichniel maß ihre Be⸗ 
weggründe ſein mögen, ſo läßt ſich je⸗ 
denfallsbihr Verhalten nicht vechtferti⸗ 
‚gen. Die vom 
gene Maßregel mag mangelhaft ‚fein 
und fich durch eine beffere erjegen laſ⸗ 
ſen, aber der Gedanke, der ihr zugrun⸗ 
de liegt, ift entjchieden richtig und follte 
gerade bon den Arbeiterverbänden gut= 
geheißen werden. Es, handelt ſich, 
furz gejagt, darum, bie ſchrankenloſe 
Wilkur der großen Korporationen ein— 
zudämmen und das Publikum gegen 
den Mißbrauch ihrer ungeheuren 
Macht zu ſchützen. Mit den Eiſenbah⸗ 


ganzen gewerblichen 


die Geſtaltung der 
Re : entfcheidenden Ein- 


Thätigfeit einen 
fluß ausüben. 
nur dazu angehalten merben, alle ihre 
Kunden möglichjt gleihmäßig zu be= 
handeln und die „ungerechten Unter= 
ſcheidungen“ abzuſchaffen, durch die 
beiſpielsweiſe der Petroleum⸗ und der 
Viehtruſt aufgebaut worden find. Nie- 
mand verlangt, daß fie ihr Geſchäft 
mit Verluſt betreiben ſollen, und folg⸗ 
Yich follen fie auch nicht in die Zwangs⸗ 
lage verſetzt werden, ihre Angeſtellten 
am Lohne zu drücken. Letztere ſollten 
alſo mindeſtens erſt abwarten, ob ih⸗ 
nen ſelbſt ein Schade erwachſen wird. 
Daß ſie die Abgeordneten des Volkes 
durch Drohungen 

En Erfüllung ihrer Pflichten ge- 
gen bie Gejammtheit abhalten mollen, 

meil fie 

ihnen von Vorgejegten eingerebel 
wird, jte fünnten pielleicht einen Ver- 


' angeficht3 
| Zeben3mittelfabrifanten 
| fcheinen, una fo fchnell wie möglich zu | 
| bergiften und borzeitig in’3 Grab. zu 
| bringen. 
| wird überrafcht fein, zu hören, daß 
Präfidenten vorgeſchla⸗ er täglich das ahnungslofe Opfer von 


daß alle | 


der Thatjache, | 
entichloffen | 


Der 


n— 


Durchſchnittsmenſch 


deren Verabreichung mit dem 
In einem Durch⸗ 


ſechzehn Portionen (doses) Chemika- 
lien. Zutreffender wäre ein härteres 


wird vermindern, 


Wort, aber dieſes 


die Leſer nicht zu ängſtigen; und um 


| 


ihnen die Gaumen- und Magengenülfe 


| nicht zu verefeln, unterbleibt auch die 
nen foll deshalb der Anfang gemacht | Nambhaftmahung der verjchiedenen 
werben, weil fie im mirthfhaftlicen | Chemikalien und der Speifen und Ge- 
Reben die erjte Rolle fpielen und auf | tränte, in denen fie genoffen werben. 


| 


J 


| 


Sie follen vorläufig | 11,968 Menfchenleben das Jahr. Sie 


Wozu auh? — Die Gefundheitsbe- 
börde wacht ja über und. Gie rettet 
ijt den böfen Feinden vollauf gemach- 
fen und wir brauchen und nicht zu | 


| Sorgen. Aber — dankbar müffen mir 
| jein; von ganzem Kerzen müllen wir 
| einem gütigen Gefchid dafür danten, | 


| daß e8 uns eine Tolche 
| hörde befcheerte, zu jo geringen Koſten. 


| 
| 


| 


' 


| 


herrliche Be- 


Das it Chicagos befonderer Fall. 
Nun Sekretär Wilfond Bericht. Der 
geht das ganze Land an und alle Po— 
faunen und Iirompeten follten ge— 
ftimmt fein zu braufenden Yubelfan- 
faren, alle Geigen und Keblen zu be- 
aeifterten Dankliedern, nachdem man 


einfchüchtern und | ihn las. Er findet fi im Auszug an 


Auch das Gute muß 
in Kleinere Happen, 


anderer Stelle. 
pertheilt werben 


fich einbilden, oder weil | damit das Uebermak auf einmal’nicht 


Tchade. Nur das fei hier aefagt: Der 


Ertrag der Farmen bed Landes im 


Juft erleiden, ift eine Selbftjucht, die | Taufenden Jahr bemerthet fih auf 


nicht jharf genug perurtheilt werben 
a“ organifirten Arbeiter haben 


Die 
pon jeher und mit vollem Rechte dar= 


ü eflagt, dab die Inbu 
Es Onftigen — F Geſetz⸗ 
ebung der Einzelſtaaten und des 
Bundes ganz nad ihrem Willen Ien- 
fen dürfen. Die Unzufriedenheit mit 
diefer Intereſſenpo r 
ae (ie erlöfende Kraft bes 
Merihverhältnijjes von 16 :1 bat bie 
Gewertfhaften in die Arme William 
x Bryanz geführt. Wie wollen fie 
aber in Zufunft den Kampf gegen die 

Herrſchaft 

en Ki jelbft aus noch dazu mißver⸗ 
ſtandenem Eigenintereſſe dem Geld⸗ 
facke in ſeiner Bedrängniß zu Hilfe 
gekommen ſind und den erſten Schlag 
gegen ihn aufgefangen haben? Ge⸗ 
ngt es den Eiſenbahnern, mit Hilfe 
der anderen Arbeiterverbände den 
aghaften Verſuch zur Unterwerfung 
F Verkehrsgeſellſchaften unter die 
Regelungsgewalt des Bundes zu hin⸗ 
tertreiben, fo werden die Gewerkver⸗ 
eine nur no als Troßknechte der 
Plulokratie“ betrachtet werden kön⸗ 
nen. Mie die Eifenbahnen, jo werben 
au alle anderen befhükten und ver- 
— Sonderintereffen „ihren“ 
rbeitern Anaft machen, fo oft fie fich 
bebroßt mähnen, unb bie Serren 
< MVolläbertreter werben dem Arbeiter- 
volum ganz gewiß nicht trotzen wenn 
es berückſichtigen können, ohne die 
ſten vor den fe pf —5 

— * 


des Geldſacks“ führen, 


86,415,000,000 — eine nie zuvor er⸗ 
reichte Höhe! Die Werthzunahme der 
Tarmen felbjt war eine ganz gemal- 
tige, „Seber Sonnenuntergang in den 


tebarone | ehten fünf Jahren”, jagt Herr Wil- 


fon, „regiftrirte eine MWerthiteigerung 
des Farmbefite3 um $3,000,000 . . . 
Der Mann mit der Hade — alfo ber 
„bornhändige Farmer” — ift zum 


Yitif, und nicht der | Manne mit der Erntemafchine, zum 


Einleger und Antheilbefiter der Bant 
geworden. Sollte fein Rüdfchlag von 
feiner gegenwärtigen Gtellung als 
Reichthumerzeuger eintreten, dann 
wird der Farmer in brei Syahren fin 
den, daß das „Farmelement” — etiwa 
35 Prozent ber Benölferung — in 
zehn Jahren eine Reihthumsmafle er- 
zeugte, die halb fo groß tft mie ber 
ganze National-Reichthum, der in drei 
Sabrhunderten probuzirt wurde.” Das 
Zebtere ift etma3 — na, etwas „un- 
far“, aber da3 mat nicht? im ber 
Begeifterung, unb wenn man Beget- 
fterung imeden mill, nimmt man’s 
nicht fo genau. Thatfache ift, daß e3 
dem Farmer gut geht und er Gelb in 
den Tafchen und auf ber Bank bat, 
und wenn ung Stäbtern und Indu— 
ftriearbeitern auch der Gebante fommt, 
baf e3 zum quten Theil doch eigentlich 
unfer Geld ift, fo laffen wir und ba=- 
durch nicht meiter beirren. Wenn ber 


tft jo ; getreuen Männern“ zu thun: mas 


ü— — ——— ———— 


wird und dafür ſind wir zu 
tem Dank verpflichtet — am Don⸗ 
nerſtag. 

Verfrüht? — man ſoll nicht ſo vor⸗ 
greifen? Der Vorwurf iſt unberech⸗ 
ligt. Wenn's auch noch drei Tage ſind 
bis dahin, ſo iſt's doch ſehr weiſe, daß 
man das Publikum jetzt ſchon auf den 
Dankſagungstag ſtimmt. Denn im 
Gefühle der Dankesſchuld wird es die 


Prüfungen, die ihm bis dahin noch 


bevorſtehen, 


geduldiger ertragen. 


Wenn für den „Turkey“ 25 und 30 


Cents das Bfund und für alles andere 
zum Dankſagungsſchmauß Nothwen— 
dige ähnlich hohe Preiſe gefordert wer— 
den, wird man williger zahlen, wenn 
man ſich ſagen kann, daß der Farmer 


ja Geld in den Taſchen und auf der 


iſt | 


| 


| 


geſund⸗ 
| 


I 


| hätten die vertheidigenden Anmälte 


| ren Fehlfchlag der Gerechtigkeit 
| wenigftens 35 Portionen Chemikalien | exeifert. 


iſt, 
Frühſtück beginnt.“ 
ſchnittsfrühſtück ſtecken nach Dr. Wha— 
len neun, im Durchſchnittsmittageſſen 


letzt, 


| „verpflichtet“ 
Rechtsbelehrungen des Richter8 zu 


Farmer Geld bat, geht’3 dem ganzen . 


Sande gut, denn da ift er fauffräftig 
; dann läßt er fich leich⸗ 
— Dem Lande 
geht's gut u Bohlſtand 
Kane e 


rmer 


Bank hat und immer mehr befommt | 


— Danf den hohen Preilen. Die 
Profperität wird dadurch qefichert und 
— ipir tollen ja gern leiden, mwenn’s 
nur den Anderen qut geht. — — 


Das Heilige Zuryfpitem. 


Sprit die Jury den Angeklagten 
fhuldig im Widerfjpruh mit Gefeß 


oder Thatbeftand, jo ijt es nicht bloß | 


des Richter3 Recht, fondern ijt jeine 
Pflicht, Tolches Urtheil 
jegen. Spricht aber die Jury den An 
geklagten frei im Widerjpruch mit 


Gefeg oder Thatbeftand, oder auch in | 
offener Mikadjtung von Gefeß und | 
TIhatbeitand, jo darf folder Sprud | 


nicht beifeite gejegt werden und ber 


Richter foll fich nicht unterftehen, den | 


pflicht= und eidesvergeffenen Gefchmo- 
renen auch nur ein Wort des Tadel 
zu jagen. Menigftens verlangt lebte: 
re der Chicagoer Adoofatenverbano. 
Eine Ueberfchreitung der richterlichen 
Machtbefugniſſe fei es, erklärt er, 
enn der Richter an den Wahrfprü- 


ungejeglih jei es und verfaſſungs— 
'mwidrig, und eine Bebrohung der we— 
jentlihen Grundlage des ganzen 
Schwurgerichtsſyſtems. 

Anſcheinend haben die Leute, die ſo 
reden, nur das eine große Bedauern 
— daß der Richter im Strafgericht 
überhaupt noch was zu ſagen hat. 
Hätte der Richter nicht3 und nie Jury 
alles zu jagen; oder, bejjer noch, wür— 
den die Richter völlig abgefhafft und 


nur noch mit den zwölf „guten und 


märe da3 für ein gefundenes Frejjen 
für die ganze Kriminalanmwaltszunft! 


' Befonders wenn fie die zwölf guten 


und getreuen Männer felber ausmäh- 
len fönnen; jeden Mann von Ber 
ftand und unabhängigem Urtheil zus 
rüdmeifen und ein Dubtend möglichit 
einfältiger, leiht zu bebujelnder 
Schwachköpfe ſich ausleſen können. 
Dieſe Leute, die mit ihren Finten, 
Kniffen und Faxen — (ſiehe Gil— 


hoolh⸗Prozeß) — das Gefchworenen⸗ 


weſen zum Hohn und Geſpött gemacht 


haben, ſchreien über Entwürdigung, 


wenn ein Richter über einen offenba— 
ſich 
Schuld an ihrem Gefühls— 
ausbruche trägt der Richter Barnes, 
der neulich eine Jury zu entlaſſen ge— 


wagt hat, „nur“ weil der voh ihr ein= 
: gebrachte Freifpruch zugleich der Ber- 


nunft, dem Gejeß und der Bemeis- 
führung mwiderfprach und er, der Ridh- 
ter, zu der Annahme fich gezwungen 


fand, daß die Gejchiworenen miffent= | 


lie und gefliffentlich ihre Pflicht ver- 
Itatt durch Gefeg und Bemeis 
durch Vorurtheil oder. durch krank— 


hafte Sympathie mit vem Angeklagten | 


fich leiten hatten laffen. 


Es ijt [chlieglich ein müßigerSttreit, | 


ob oder inwieweit die Gejchiworenen 


ſind, ſich 


richten. Im alten Gemeinrecht waren 
die Geſchworenen nur Richter über 
Thatſachen — während die Entſchei— 
dung über Geſetzesfragen dem Rich— 
ter zuſtand. Wenn jedoch die Ge— 


ſchworenen die Rechtsbelehrung des 
| Richters mihachteten und ihr eigenes | 
ı Gefeß oder ihre 


eigene Gefeanmwen- 


dung jih machten, jo war 


ebenjo wenig etwas zu machen, mie jich | 


bier etwas dagegen machen läßt, mo 
das Staatsgeſetz die 
im Strafrechtsprozeß zu Richtern des 
Geſetzes und des Thatbeſtandes macht. 
Freiſpruch blieb Freiſpruch; und wer 
einmal freigeſprochen worden, der 
war frei und blieb frei, ſelbſt wenn 
ſich herausſtellte, daß der Freiſpruch 


durch Einſchüchterung der Jury oder 


durch deren Beſtechung oder durch 
ſonſt welche ungeſetzliche Mittel er— 
langt worden war. 

Es iſt daher praktiſch von geringer 
Bedeutung, ob laut des hieſigen Ge— 
ſetzes die Jury — wie eine gewiſſe 
Rechtsauffaſſung beſagt — durch die 
Rechtsbelehrung des Richters nicht ge— 
bunden iſt, wenn „ſie überzeugt iſt, 
da ſie das Geſetz beſſer verſteht“ (9); 
oder durch ihren Eid verpflichtet iſt, 
das Geſetz ſo anzunehmen und auf 
den Fall anzuwenden, wie es die Wei— 
fung des Richters erheiſcht. Thatſache 
bleibt, daß die Jury frei ift in ihrem 
Urtheil und für feinen Mikbraud) 
diefer Yyreiheit zur Verantwortung ge= 
zogen werden fann. 3 hat aud in 
biefer Hinfiht noch niemand eine 
Uenderung verlangt. E3 hat no 
niemand verlangt, daß der Geſchwo— 
renenprozeß im Strafverfahren abge- 
I&hafft- werde. Und e8 hat nodh nie- 
mand verlangt, daß die Jury unfrei 
gemacht werde. rei muß jie jein. 
Und fie wäre nicht frei, könnte man 
fie megen ihres Sprucdes zur Strafe 


ziehen. 

Daß aber die Jury, mo fie ihre 
Treiheit und Unverantmwortlichkeit of- 
fenbar mißbraudt bat und ein Ur- 
theil eingebradt bat in Mikachtung 
ihres Eibes, ber fie verpflichtet, un- 
parteitfch und gerecht gemäß dem Ge- 
fe und dem Ihatbeftand zu urtbeilen 
— daß folde Pflicht und eidvergeſ⸗ 
—* urh, weil ſie nicht geſtraft wer⸗ 

lann, aud) n in Wo: 


tiefgefüßtz | 


beijeite zu | 


nah ben 


Dagegen ' 


Gefhmorenen | 


in Mor- 
e: 


fein fol, vor venfelben Gefchworenen, 
bie in bem einen Prozeffe jich Hlärlich 
unfähig oder unehrlich gezeigt haben, 
auch noch andere Prozejje zu führen 
— ba3 beißt denn body nichts Gerin- 
geres, al3 Sinn in Unfinn verwan- 
dein und Recht und Gerechtigkeit ei- 
nem leeren Wortbegriffe opfern. Und 
wenn ein Verein, wie ber hiefige Ad- 
bofatenverband, folche heillofe Forde— 
tung jtellt, fo ift e3 jchwer, mo nicht 
unmöglich, dafür eine andere Erflä- 
rung zu finden al3 die eines fchoflen 


gefhäftlichen Zunftintereffes, dem bie | 


Rechtöverdrehung, NRechtsverwirrung 
und Rechtönerfchleppung Quellen des 
Geldermwerb3 find. 

So beſchämend es iſt, ſtellt es 
nichts deſto weniger als Thaiſache ſich 
dar, daß gerade in dem Stande, in 
deſſen Händen die Rechtspflege liegt, 
jeder Schritt zur Rechtsbeſſerung auf 
den hartnäckigſten Widerſtand ftößt. 

Wirklich hervorragende Vertreter des 

Standes, Rechtsgelehrte nationaler 
Berühmtheit, ſtehen obenan in der 
Verurtheilung der gerichtlichen Miß— 
ſtände, die unſere Strafrechtspflege 
zu einer Schmach des Landes gemacht 
haben. Aber ihre Stimme verhallt 
und es bleibt Alles beim Alten, der— 
meil die Menge der ſogenannten 
ı Nechtöbefliffenen e3 vorteilhafter 
| findet, im alten Geleife zu trotten, 
und das aboofatifhe Klein und 
Kroppzeug die gejehgebenden Körper 
beherrfcht, wo e3 jedem Yortichritt 
ı fich mwiderfegt und Alles befämpft, 
| wodurch zur Befferung, Vereinfachung 
| und Befchleunigunga der Rechtspflege 
| beigetragen werben fünnte. 


Die Zuden in den Ber. Staaten. | 


Zu ihrer 250 jährigen Jubeffeter. 


Die Juden in den Ber. Staaten be= 
| gehen zur ZJeit—da3 Datum tjt etwas 
' pillfürlich gemählt— die Zmeieinhalb- 
ı jahrhundertfeier ihrer Ankunft im 
ı neuen gelobten Land. Schon Stolum= 
| bus hatte materielle und wifjenjchaft- 
liche Unterüßung durch Juden erfah- 
ren, und unter feinen Reijegefährten 
| waren mehrere Juden. Daß dann 
: bald größere Scharen von Juden ich 
; der neuen Welt zumanbten, hatte viel- 
| Teicht feinen Hauptgrund in der Hei- 
ı mathlofigfeit der im Jahre 1492 aus 
ı Spanien vertriebenen. Das erjte 
; Zand mit einer bebeutenden jüdifchen 
Kolonie murde das 1499 entdedte 
Brafilien, wohin jährlich zmei Schiff3- 
ladungen uden und Berbrecher aus 
| Portugal gefchickt wurden. Die Ma- 
| ranos oder Neuchrijten, die im Laufe 
| bes 15. Jahrhunderts befehrten $u= 
ı ben, warfen in Brafilien vielfah ihr 
' Scheindrijtentfum ab, und Jo began- 
nen dort bald neue PBerfolgungen. 
| Indeffen gewannen bie Suden dort an 
ı Anjeben, führten um 1540 das Zu— 
; derrobr. ein und waren im Befik der 
ı meilten großen Pflanzungen. Bei ih: 
rem erfolgreichen Angriff auf Brafi- 
| lien im Jahre 1624 genofjen die Hol- 
; länder die thätige Mitwirkung der 
| $uben, bie dafür mit allen Rechten, 
ı bie die Jude in den Niederlanden in- 
; nehatten, belohnt wurden. Sn Ber- 
ı nambuco gab e3 1654 nicht meniger 
: al3 5000 Juden. In demjelben Jahr 
fiel aber Brafilien an Portugal zu= 
ırüd, und die Yudenjchaft, die fi 
‚Thuldig fühlte, zerftreute ich fehnel. 
Eben damal3, im Jahre 1654, kamen 
; die erften jüdifchen Einwanderer, von 
 benen man genaue Kunde hat, einige 
zwanzig an der Zahl, nad) Neu Am- 
| jterdam (Nerv York), über Weftindien 
bon Südamerifa her, mahrfcheinlich 
; eben von Brafilien, obwohl inzmwifchen 
‚aud) Surinam, Jamaika, Merifo und 
andere Länder zahlreiche Juden auf- 
genommen hatten. Der Gouperneur 
Stuyvbeſant empfing die Anfümmlinge 
fehr ungaftlich und hätte fie am lieb- 
ſten bes Landes vermiefen, hätte nicht 
; bie regierenbe holländifch-weftindifche 
Geſellſchaft dem widerſprochen. Im 
allgemeinen beſtand auch unter der 
ſpäteren britiſchen Herrſchaft, nicht nur 
in New NYork, ſondern auch, und ganz 
ı befonders, in Neu-England, eine gro— 
Be Abneigung gegen Juden und Ka— 
‚tholifen, ausgenommen vielleicht in 
| Nemport in Rhode 8land. 
‚ Härkften murbe den Juden in Mary- 
| land zugefet, mo man fon aus bem 
ı Sahr 1634, alfo 20 Jahre vor ihrer 
ı Ankunft in New Nork von einigen 
| dahin verirrten „uden Hört. Der 
Kampf um die bürgerlichen NRechte 
| wurde bier am nahbrüdlichiten ausge- 
ı fochten (Yamilie Cohen), führte aber 
;erft 1819 zum Wemterredht. In den 
| übrigen Kolonien errangen die Juden 
 gleihfall3 nur langfam die Rechte der 
‚ öffentlichen Religionsübung, des Waa- 
‚ renverfaufs in offenen Läden und der 
ı Wahlbetheiliaung. Für das ganze 
ı Jubenthum wurde die Toleranzatte 
| von Virginien au8 dem Xahr 1785 
| non Bedeutung. Virginien war ja da= 
| mal3 einer der führenden Staaten der 
; beginnenden Union und ftellte bie 
ı Mehrzahl der erften Präfidenten. Die 
‚ birginifche Gefeßgebung über religiöfe 
Freiheit wurde daher viel beachtet. 
| Batrid Henry, einer der beitbefannten 
| Freiheitsmänner, verleugnete freilich 
| fein biftorifches Mort „Gebt mir Frei- 
| beit oder gebt mir den Tod“ und ber- 
| Tangte Anerkennung desChriftenthums 
ı und Aberfennung der jüdifchen Gleich- 
| beredhtigung, aber Mabifon und Sef- 
ı ferfon, beide fpätere Präfidenten, tra- 
‚ten*für volle Toleranz ein und fieg- 
‚ten. Wie fehr diefer Kampf felbft in 
Europa die Geifter erregte, erfennt 
man daran, daß Mirabeau, ber um 
diefe Zeit in Berlin weilte, in feiner 
ı Shhrift über Mendelsfohn und die po- 
litiſche Emanzipation der Juden 
(1787) auf jene Vorgänge verwies 
au bon und in ben Debatten um bie 
Subenemanzipation (1791) vor ber 
franzöfifhen Nationalderfammlung 
Seriefen ji Schriftfteller und Politi- 
fer auf Die neue amerifanifche Iole- 


Die et 


Am | 


im,  fpanifej-portugiefifehen Juden, 
wie dies auch die Fam amen der 
altkolonialen Juden, Seixas, Peixot⸗ 
to und ähnliche beweiſen. Als Ogle— 
thorpe im Jahre 1733 die Kolonie 
Georgia gründete, ſtieß ein Schiff mit 
vierzig Juden zu ihm, die aus Liſſa— 
bon kamen, und die er nach einigem 
Sträuben zu ſich nahm. Indeſſen gab 
es aber ſchon ſehr früh auch Aſchkena— 
ſim unter den Juden Amerikas, alſo 
deutſche und oſteuropäiſche. So wur—⸗ 
de Pennſylvanien ſchon im Anfang 
des 18. Jahrhunderts von zahlreichen 
deutſchen Juden aufgeſucht, die ſich, 
wie die übrigen deutſchen Einwande— 
rer, mehr im Innern der Kolonie nie— 
| derließen, in Berks Co. und Lan— 
caſter, einem Mittelpunkt des Deutſch— 
thums. Philadelphia, wo wir ſie zu— 
‚ erjt 1703 finden, wurde nahNem York 
: die ftärffie Sudengemeinde, und daß 
die Stadt in Fragen der jüdifchen Er- 
ztehung und Bildung immer tonange- 
‚ bend geblieben ift, verdankt fie den 
Einflüffen des deutfchen Nudenthums. 
ı Hier wurde 1838 Die erfte jüdifche 
ı Sonntagsfchule gegründet, bildete fich 
1848 eine iSraelitifche Erziehungsge- 
 jelfchaft, wurde 1867 das erfte, freilich 
' turzlebige jüdifche College (Maimoni- 
' des College) ins Dafein gerufen und 
ı Tpäter (1893) das Grat College, das 
reichite im Land. Auch die jübdifche 
' Ehautaugquagefellfchaft nahm bier ih- 
ren Anfang. Die deutich-jüdifche Ein- 
mwanderung erfährt eine ausführliche 
Beiprehung in dem 9. Heft der Am. 
Jewiſh Hift. Society (1901) durch 
: Mar %. Kohler in New York. Bor 


1800 überwog die Zahl der Sephar- | 


ı bim, aber fehon 1826 bemerkte ein 
Reifeichriftiteller, die Mehrzahl ver 
; amerifanifhen Juden jeien beutfch 
und engliih. Die ältejten beutfch- 
‚ jübifchen Einwanderer, etiva biß zur 
‚ amerifanifchen Nebolution, taren 
vielfach, gebildete Männer, die fich den 
 portugiefifhen Juden wohl nur im 
ı Oottesdienft anfchloffien — fie waren 
ı nicht zahlreich genug zur eigenen Ge- 
ı meinbebildung —, aber faum in ge- 
| felligen Berfehr mit ihnen traten. 
‚ Die portugiefiihen Sephardim ent- 

ftammten zum Theil fehr alten Hof- 
‚ familien, befaßen jpanifchen Stolz 
und fpanifche Würde, gepaart mit ei- 
ı ner gewilfen Indolenz, während die 
ı beutfchen Juden das Merkmal der 
‚Sahrhunderte langen Unterbrüdung 
‚nicht fo leicht 103 wurden, dafür aber, 
| Io ımmanterlich fie fein mochten, eine 
' Thatfraft entwidelten, die fie. bald 


zum Wonfftand führte und in Stel- | 


‚ lungen und Ehren brachte. In und 
nach den napoleonifhen Zeitläuften 
ı wanderten viele wejt- und fübddeutfche, 
ınamentliche Bbairifche Yuden, nad 
‚ Amerifa aus, und Gerjtäder will be- 
obachtet haben, daß nur der Kleinfte 
ı Theil der beutfchen Einwanderung 
| furz bor ber Mitte des Jahrhunderts 
chriſtlich geweſen ſei. Meiſt ſcheinen 
das arme Handelsjuden geweſen zu 
ſein, die von Ort zu Ort hauſirten 
und ſo das Judenthum auch auf dem 
Land verbreiteten. Mit der 48er Be— 
wegung kam wieder eine gebildete 
Klaſſe, und es ſind eben die deutſchen 
Juden der zweiten Hälfte des 10. 
Jahrhunderts, die am meiſten die re— 
ligiöſen Formen, den Sinn für Ge— 
meinnützigkeit, für Zuſammenſchluß, 
für Theilnahme am dürgerlichen und 
politiſchen Leben des Landes heraus— 


gebildet haben. Franz Lieber bemerk⸗ bung daqu,“ 


te 1869 Bluntſchli gedenüber, die 
deutſch-amerikaniſchen Juden gewän— 
nen täglich an Einfluß, ſeien reich, 
gebildet und intelligent und läſen bef 
ſere Bücher als die anderen Deutſchen. 
Im Gegenſatz zu den portugieſiſchen 
Juden pflegten ſie das geſellige Leben 
außerhalb der Synagoge und organi— 
ſirten zahlreiche wohlthätige, literari⸗ 
ſche und freimaureriſche Vereinigungen 
‚und Orden, mie dies ja ein gemein⸗ 
 amerifanifcher und injonderheit ein 
beutfchamerifanifcher Zug if. B’nai 
B'rith, der ältejte und hervorragendfte 
 biefer Geheimorden der amerifanifchen 
“suben, wurde von Amerika aus nad 
Europa und unter anderm nad 
ı Deutjchland verpflanzt. Als Befonder- 
| heiten dbe3 amerikaniſchen Juden— 
‚thum3, die nach Kohler die Thaten 
ber, deutfchen Juden find, merben 
gerühmt, , pbilanthropijche, erziehe- 
 rifche, gefelige, religiöfe und ſelbſt 
wiſſenſchaftliche Beſtrebungen. Die 
Juden ſelber heben gern die philan— 
thropiſchen hervor, die geradezu das 
Ideal des amerikaniſchen Judenthums 
geworden ſeien, worin die Juden von 
keiner anderen Nationalität übertrof- 
| ko ee erreicht würden. 
| teuropäiſche, zunächſt polnifche 
Juden brachte ſchon die erſte Theilung 
Polens nach Amerifa. Die erfte ruf- 
‚ Tifch-jüdifche Gemeinde murbe aber 
‚ erit 1852 in New York gegründet. 
Das ruffifche Judenthum ift befannt- 
‚Tich die Hochburg der Orthodorie, und 
es kann deshalb nicht auffallen, daß 
dieſe älteſte ruſſiſch-jüdiſche Synagoge 
1879 den Anjtoß zum Zufammen- 
‚Ihluß der ftrenggläubigen Gemeinden 
| Amerifas gab; im Jahre 1886 gelang 
dies durch die Wahl eines orthoboren 
| Oberrabbiner3, 3. Yofeph aus Wilna. 
|  Rumänifche Juden famen um 1840 
nad Amerika, wuchfen aber an Zahl 
‚exit feit 1877, mie ein Auffag im 
: American Jewifh Year Boot für 1901 
‚ ausführt; fie leben meift in Nem 
York, wo fie ihre eigenen Weinhäufer 
ı und ReftaurantS haben, die bie gefel- 
 ligen Mittelpuntte für fie abgeben. 
‚ Obgleich orthobor, ift doc) ihr religid- 
' fe8 Gemeindeleben menig 'entmwidelt. 
| Rumänifhe Schaufpieler haben feit 
1881 das Nüdifche Theater in Nem 
York emporzubringen geholfen, und 
auch al Nerzte, Zahnärzte und Rechts- 
anmwälte fpielen fie auf ber „Ditfeite“ 
New Yorks eine arofe Rolle. Die Be- 
drüdung durch die rumänifche Regie- 
tung feit 1901 führte Bbefanntlich zu 
weiterer großer Auswanderung 
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Zap nur 0006 gefaäht, 1840 Im 
American Almanac auf 15,000, aber 
Thon 1848 auf 50,000. Der erfte und 
biöher einzige Verfuch, dur gründ- 
liche perfönliche Erhebungen Genaue- 
tes zu ermitteln, murbe Ende ber 70er 
bon W, 8. Hadenburg angeftellt, ber 
230,000 Zuben vorfand und etwa 
250,000 al3 ihre wahre Zahl annahm. 
Gleich darauf, 1882, jehte der Strom 
der ruffiich-jübifhen Einwanterung 
ein, fo daß 3. Marfenz in feinem ver- 
dienftpollen Buch „Ihe Hebrems in 
America” 1888 die Zahl der Juden 
auf 400,000 berechnete. Im Yahr 
1897 nahm Sulgberger fchon 940,000 
an. Die Aubeneinwanderung jfoll 


; zwifchen 1881 und Mitte 1905 945,- 


843 betragen haben, do mird eine 

amtliche Statiftif darüber erſt ſeit 
| Mitte 1898 geführt. Nach ihr brachte 
das Jahr 1898/99 37,321; 1899/ 
1900 60,705; 1900/01 58,004; 
' 1901/02 57,561; 1902/03 76,126; 
| 1903/04 106,010; 1904/05 118,419 
ı Juden, alfo in fieben Jahren 514,146. 
| Defterreich = Ungarn ftellte von dieſen 
| jährlich 11,-—20,000, Rumänien im 
| eriten Jahre 1343, dann jährlich 6-,— 

7,000 (nur 1902/03 8,500), Rußland 

1898/99 24,000, dann jährlid 37,- 

— 38,000, 1902/03 aber 47,700, 
; 1903/4 77,500 und 1904/05 amwifchen 
| 80-, und 90,000 (genaue Zahl bisher 
nur für die Einwanderungsitation 
New Norf befannt: 81,340). Unter 
! Zugrundelegung diefer Zahlen, der 
| früheren Schäßungen und neuerer Er- 
| hebungen nimmt da3 amerifanifche jü- 
bifche Jahrbuch für Mitte 1905 1,- 
ı 418,813 Juden in ben Vereinigten 
Staaten an, von denen 750,000 auf 
Stadt und Staat Nem York kommen, 
je 100,000 auf Bennfylvanien und 
Slinois, 60,000 auf Maffachufetts, je 
| 50,000 auf Ohio und Miffouri, 20,— 
30,000, abjteigend .auf Kalifornien, 

Maryland, Nem Merfey, Indiana, 

10,—16,000 auf Michigan, Wiscon- 
fin, Texas, PVirginien, Minnefota, 
Louiſiana, Kentudy und TVenneffee. 


ı Man fieht, der Staat Nem Norf, und 
ı man fann mit Sicherheit jagen, bie 
| Stadt Nem York haben mehr Juden 
ı al8 ganz Deutfchland, das ihrer rund 
| 600,000 befikt. 


| Er friegt eine Einladung. 


Eine Einladung zur eifernen Hoc- 
zeit hat diefer Tage, wie wir im „B. 
| Zagebl.“ Iejen, der Kronprinz von 
| dem 9Sjährigen SHoftifchlermeijter 
Yrih Ferje auf der Straße in Pot3- 
dam erhalten. Wegen feiner noch im- 
mer jehr großen Rüitigfeit wird ber 
alte Yerfe „der junge Herr” genannt. 
So ift er au dem Kaifer und allen 
Prinzen, die im 1. Garderegiment zu 
Fuß gedient haken, befannt. erfe 
wohnt jchon jeit eima fünfzig Jahren 
in feinem eigenen Haufe dicht bei ber 
| Raferne des 1. Garberegiments zu 
| Fuß. AS der Kronprinz den alten 
Yerje, der im Mai näcjften Jahres 
mit feiner gleichfal3 noch rüftigen 
Öattin feine eiferne Sochzeit zu feiern 
gedentt, Diefer Tage auf der Straße 
traf, fragte er ihn: „Na, junger Herr, 
warn haben Sie denn Jhre eijerne 
Hochzeit? Ych möchtefhnen fehon vor— 
her gratuliren, fells ich nicht mehr 
hier bin.“ Ferfe 30g feinen Hut und 
entgegnete troden: „Das laffen Sie 
man lieber find, Sie friegen Einla- 
morauf der Kronprinz 
mit den Worten: „Wir wollen mal 


ı jeben, ob ich fommen fann,” Tachend 
| feiner Wege ging. 


Een 


Todbes-Anzeipe 
Plattdeutihe Gilde Ufland Nr. 17. 


Deamten und Mitgliedern die 
traurige Nachricht, dab Bruder 


GER Vincent Schules 
ft 


geitorben ift. Beerdigung findet 
5 att am Pienitag, den 28. No» 
bember, mit der Gijenbabn nah Mount Green- 
wood. Die Beamten und Mitglieder find er- 
fucht, fih Punkt 10 Ubr in der Gildehalle an 
berfainmeln, um dem Bruder die legte Ehre zu 


ermweifen. 
Louis Kiphuth, Meiſter. 
Jacob Grage, Schreiber. 


Dankſagung. 


ie ot zn. Ps — u —— 
n und bei der Beerdigung mein - 
liebten Gattin en ee 
Maria Schabow, geb. Niemann, 
erwiefen bat, fprehe ih meinen innigiten Dant 
aus, inSbefondere den Damen bom Cleveland 
SFrauen-Verein, auch den Damen de3_‘Fraıen- 
bereind der ebang. Dreieinigleit3 - Gemeinde 
ebenfall3 für die vielen Blumen, Herrn Baitor 
Kirder meinen beiten Dank für die troftreihen 
Worte am GSarge meiner lieben Gattin, der 
Leichenbeitatter Herrn Lars Schmidt danfe ich 
für die pünktlie Erfüllung feiner Arbeit, 
ojeph Schabow, Gatte. 
ertha und Georg, Kinder. 


Todes-Anzeige. 


‚Breunden und DBelannten die traurige Nadh- 
Ent. daß meine geliebte Gattin, unfere liebe 
utter 


Philippine Scholl 
nah ffwerem Leiden am Samjtag Abend um 
8 Ubr im Alter von 53 Jahren und 8 Mona» 
ten jelig im m entichlajen it. Die Beerdi- 
aung findet_Ttatt_bom Trauerhaufe, 222 ©. 
Sangamon Str., Dienitag, . Nobemb 
Nahm. um 1 ‚ nab Waldheim. Um itille 
—— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
enen: 

Andreas Scholl, Gatte. 

Anna, Elfie, Winnie, Bertha, Kinder. 

Sranf DOuid, Schwiegerfohn. - 


er, 


Todbes-Anzeige. 


‚Freunden und Belannten bie traurige Nad» 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
John Jacger 
im Alter von 41 Jahren, 9 Monaten und 6 Ta⸗ 
en ntag, den 26. Nobembder, janft ent» 
tatt Dienftag, 
alb 11 Uhr, bom 
be,, nah Mount 
nahme bitten die 


. Novdemder, Morgens 5 
Trauerbaufe, 5258 Nibland AU 
Greenwood. Um ftille 
teauernden Hinterbliebenen: 


Babetta Jaeger, Gattin. 
Emma und Aung Jaeger, Kinder, nebit 
Verwandten. 


Tode8- Anzeige 


eunden und Belannten die t ige Nach» 
J daß unſer geliebter Gatte und Sater 


Louis Poppel 
am Samitag, den 25. Nobember, — ift. 
Beerdigung a ftatt am ®Dienftag, ben 
Rob h ae 11 * bom Trau 
—* N a Furt "nad dem —— ried⸗ 
ann mi n 

e Xheilnabme- bittet die bekrühte 


ee 


Zode3-Anzeige 
ci "daß untere vielgellebte Gattin und Maukter 
D ” Leid geſto 


B— 


ve Sarg SE 


Morgen, am 25. Nobember, 
ih zu nepmen im Alter bon_58 
ten. Die igung, Tindet ftatt 
Dienftag, den 28. bember, 

I5 11 Ubr, vom Trauerhaufe, 

5018 Marfhfield Abe., nad der deutfi 
Sage Stiedenäfirhe, Ede 52. 
und Juitine, bon da mit ber n 
nad dem Mt. Greentwood- Friedhof. Um 
Bu —— bitten die trauernden 
interbliebenen: 


bie Schuled, Gattin. 
See Be 


und Vincent Schules, 
Ghrift Aner, Schwiegerfohn. 
Dia twiegerto 
Biertin „Säuies,, CA Leüerncher. 
Eniellinder. 
&o fdlaf denn wohl, Du lieber guter 
Rate 


r 
Schlaf ewig wohl in ftiller Grabesnact, 
Der Tob bat Di zum Nah: auserlefen, 
Du haft jeßtDeinenkebenslauf vollbrant. 
<o rube janit, jett bijt® 
Dein Auge ijt zum feli icht 
30 ‚age — wis ie D —— 
u feinem en, i age nit. 

Gott bat e3 jo beidieden. ' 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer theu—⸗ 
ver, lieber Bater 
Lonis Freudenberg 
nach langem Leiden geſtorben iſt. Die tiefbe— 
trübten Hinterbliebenen: 
Narianne Freudenberg, Gattin. 
Adolph, Guſtav und Willie, Söhne. 
Emma, Lina, Zda, Töchter. 


Todes3-Anzeige 


Verwandten und velannten die traurige Nach» 
rıdi, dab unfer geliebter Gatte und PBater 
Guſtav Baesler 
am 25. Nobember im Alter don 52 Jahren und \ 
10 Monaten geitorben iit. Die Beerdigung fins 
—— Mittwoch, den 29. November, um 
rt Nachm. vom Xrauerhaufe, 439 Warner 
Ade.. nah Roje Hill. : * 
Auguſta Paesler geb. Ladendorf, Gattin. 
Elite, Jejlie, Elenora, Kinder, nebit Vers 
wandten. modi 


Todes- Anzeige, 
Hoffnungslage Nr. 60 O. M. P. 
Beamten und Mitglieder zur Nachricht, daß 


Bruder 
John Jaeger 
gam Sonntag, den 26. Nov., geſtorben iſt. Die 
Mitglieder jind erfucht, jih am Dienitag Mor: 
gen bald elf Uhr im Trauerhauje, 5253 Aih- 
d .„‚ einzufinden, um dem Bruder die 

legte Ehre au erweifen. 

8. C. Hofiman, Präfident. 

8. Jaeger, Sefretär. 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
unfere liebe Mutter und Großmutter 
Mary Beraholz geb. Krueger 
geitorben iit im Alter bon 73 Jahren, 3 Monas 
fen und 20 Tagen. Beerdigung am Mittwoch, 
den 29. November, um 1 Uhr, vom XTrauer- 
baufe, 25 €. Barrh Ave,, nad dem St. Lufass 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hintervirebenen: 
Garl, Friedrich, Iohann, Söhne. 
Louiſe, Carolina, Töchter, nebit Schmwie» 
gertüdhtern, Echwiegerfühnen u. Enteln 


EEE EEPESTTEENT SL EEE EREEET" 
Geftorben: Henn A. NRuchl, am 26. 
November 1905, Bruder don Louis M., 
William G., Frau Philiv Bartholomae 
und Stau Chas W. Kopf. Beerdigung 
am Diittwoh, den 29. Nobember, um 1 
Uhr Nachmittags, nah dem Graceland 
Sriedhof. TIrauerfeierlichkeiten im der 
Wohnung, 503 Afhland Blod. Bitte Tei- 

ne Blumen. modi 


Geſtorben: Leonard Feil, am 26. November, 
71 Jahre alt, geliebter Gatte der beritorbenen 
Katharine Feil geb. Wielfen, Bater von John, 
Andreiv, Peter, Leonard jr., Matthew, John ». 
und Frau Lizzie Heinen, Beerdigung dom Haufe 
feiner Tochter, 4923 Juitine Str., Mittwoch, den 
29. Nobember, 10 Ubr Borm., nach der_St. Aus 
guftinusfirche und dann nad dem 49. tr. und 
Albıand Ade. Cars, und dann nad dem |t. 
Marh’3 Hriedbor._ Mitglied der St. Nicholas 
Loge Nr. 20, € 2. 8. modi 

Geſtorben: Joſeph Quaker, geliebter Gatte von 
Francis geb. Schneider, Vater von Frau Wal, 
Frau Evan, Annie, Carrie und den verſtorbenen 
Sofepb und Franft Quafer. Beerdiaung Mitt: 
Wwod, den 29. November, um 9 Uhr Borat, vom 
ZIrauerhaufe, 3246 Emerald Avde., nad der Et. 
Dabids-Kiche, wo Hodınelfe abgehalten mird, 
dann mit Kutihen nad dem St. Bonijazins 
Friedhof. modi 


Geftorben: Willie Znmitey, am Sonntag, den 
26. Nobember. Beerdigung bom_ Trauerbanie, 
234 Drafe pe, nad Dafvood Friedhof. Bhil 
Guidice und Frau, Eltern. red, Kizzie, Char: 
leg und Lulu Zumftey, Harch, Johnny und 
Eleonore Guidice, Geiwiiter. 


Verlangt gratis und frauko unſeren 


Neuen Weihnachts - Katalog 
für literarifche und andere Feltgefchente. 
KOELLING & KLAPPENBAG I. 


Buchhandlung nnd Schreibmaterialien-Geihäft, 
100—102 Randolph Str. Tel. Viain 2116. 


Waldheim. 


Einziger deuifcher Tonfeffionslofer ebhof Ban 

Ehicano. m Merropoliten-Hchbahn für Ze zu 

erreichen. Bi ige Begräbnißpläge find in Diefem 

—— riedhof au — A, ba» 

ee ice: Dat —Zelephon 273 t.-- 
a 


art 
ce 670 W.Ebicaao Ude. Tel. 751 it, 
Bstiiy Mash, Geiz. 


Jacob Schwab, * 


— — 


Monirose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 835 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 

Einzelne Gräber für Erwadfene, 810. 
5 GCent3 Car-Fare don irgend einem 

Theile der Stabt. 

Teleyhon Weit 1512. 


Ind 


⸗ 
$t. Johns Com’y, 
1 Nr. 209 
Großer militär. Empfang 
dverbunden mit Unterhals 
tung nnd Exerzieren, 

ach, den 29. Non. 

(Danftagung3:Borabend) 

| in Müllers Halle, Cde 

N North Ave. u. Sedgwid 

Str. Einfritt3larten bon 
Mitgliedern 250. A 


N n Det 
Zidetoffice 50c. Mufit d. Prof. Kiefers Orgeiter, 


"Senticher Abend 


bei Johann Stange, Ede N. Alhland und Yddi« 
jon tem beranjtaltet von der PBlattdeutichen 
Gilde Schleswig-Holftein Nr. 39, am 1 
agungstag, Abends S Uhr. Alle Deutigen ti 
ommen. Konti ge »orträge, Mufil und 

er rei. Bor &läge zur 


tritt und 
Slehfhaft zu den —— — ent⸗ 


ã enommen. Nähere Aus ertbeilt der 

Eee A 
THE RIENZI 

ine Bamilien-Nefort. Ede von 


ir. und Diveriey Slud. 

Fe — — bon 11648 
mittags don 3—7 ie und ieoen Mens pon 
8— 2 n: Mittags 
tif und Abends, ſowie den Tag a la 
Carte. Eonntagd bon 12—3 Zadle d’bote 

508. — A Wranz NRainerö Troler. 14 
Perfonen. werben jeden Wocden- und 
inter, Braf Buch. Makager 

| r x " momife* 





Lotalberid) 
Balrymple. 


Plagt no immer ald Schredge- 
ipenft den Mayor. 


. Regelung des Gaspreifes. 


Dreh Widerftand der Basgefellichaft ſowohl 
wie durch Uneinigkeit in der Stadtverwal⸗ 
tung in Frage geſtellt. — Winde wirken 
wohlthuend. — Die Sabbathaner. 


Ald. Young will heute Abend dem 
Stadtrach ein Schreiben vorlegen, das 
er von dem Glasgower Straßenbahn— 
Experten Dalrymple erhalten hat, wo— 
rin dieſer erklärt, er habe ſeine Einla— 
dung nach Chicago als eine amtliche be— 
trachtet und den Befund, welchen er 
über die hieſige Straßenbahnlage in 
Form eines Berichtes an Mayor Dunne 
niedergelegt, als eine für die StadtChi— 
cago beſorgie Arbeit. Auf Grund die— 
ſes Schreibens will Herr Young bean⸗ 
iragen, daß der Mayor nunmehr amt⸗ 
lich aufgefordert werden möge, den 
Dalrympleſchen Bericht bekannt zu ge⸗ 
ben. Der Mayor ſelber verhält ſich in 
dieſer Angelegenheit noch immer 
ſchweigſam und zurückhaltend. Es 
heißt, er würde der Aufforderung des 
Stadtrathes, welche Ald. Young ver— 
anlaſſen will, nicht Folge geben, ſon— 
dern erklären, er habe die Koſten von 
Dalrymples Beſuch aus ſeinem Pri⸗ 
vatmitteln beſtritten, mithin ſei Dal— 
rymples Bericht ſein Privateigenthum 
und der Stadtrath nicht berechtigt, 
deſſen Vorlegung zu verlangen. 

VDie Gasfrage. 

Zu einem zweiten Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Mayor und Ald. Young 
dürfte es in der Gasfrage kommen. 
Der Mayor hat bekanntlich befürwor— 
tet, daß der Stadtrath, ohne eine noch⸗ 
malige Unterſuchung vorzunehmen, die 
Herabſetzung des Gaspreiſes von 81 
auf 75c für 1000 Kubiffuß anordnen 
folle. Diefe Empfehlung ift dem Aus- 
ſchuß für Beleuchtungsweſen zur Be— 
gutachtung überwieſen worden. Ald. 
Young, als Vorſitzer dieſes Ausſchuſ— 
ſes, hat in voriger Woche beantragt, 
der Ausſchuß möge ermächtigt wer— 
den, betreffs der Herſtellungskoſten 
von Gas eine Unterſuchung vorzuneh— 
men. Der Mayor will nun darauf 
hinweiſen, daß die Gasgeſellſchaft es 
bisher noch garnicht gewagt habe, den 
in Vorſchlag gebrachten Preis für zu 
niedrig zu erklären. Sie würde in ei— 
nem ſolchen Falle nämlich gezwungen 
werden können, ihre Geſchäftsbücher 
vorzulegen, und dazu habe ſie offen— 
bar keine Luſt Sie begnüge ſich des— 
halb damit, an der Berechtigung der 
Stadt herumzutifteln, die Regelung 
des Gaspreiſes überhaupt vorzuneh— 
men. Daß er in feinem Orbinanz- 
Entwurf niht3 von der Entrichtung 
einer Abgabe feitens der Gadgefell- 
Ihaften an die Stadt porgefehen hat, 
begründet der Mayor mit der Erflä- 
rung, e3 fei bejjer, die Preisermäßi- 
gung den Kunden der Gasgejelichaft 
zu jichern, al3 au diefer eine Abgabe 
berauszufchinden, melche dann mahr- 
icheinlich al3 Vorwand zu einer ent- 
Tprechenden Verminderung der allge= 
meinen Stenereinfünfte wurde benubt 
werden. — Der Mayor will verjuchen, 
in die finanziellen Beziehungen zmi- 
fchen der Stabt und der Gaöägejell- 
Ihaft endlich Klarheit bringen zu laj- 
fen. — 63 ift ein Gerücht im Um- 
lauf, daß eine Gefelichaft in der Bil- 
dung begriffen fei, welche in der Ge- 
gend von 110. Str. und Forrence 
Ave. eine neue Gasfabrif anlegen und 
das von ihr zu fabrizirende Gas zu 
20c für je 1000 Kubiffuß an bie 
People’3 Eo. verkaufen wolle. 

Gute Winde, 

Profefjor E. ©. Derter von der 
Staatö-Univerfität in Champaign hat 
vor Kurzem em Buch uber „Witte 
rungs⸗Einflüſſe“ veröffentligt. Er 
judt darin an der Hand jtatijtifcher 
Berege nachzumeijen, daß die WBennl- 
ferung Chicagos ihren im Wllgemei- 
nen gunjtigendefundpeitsitand Yaupt- 
fachlich der windigen Lage ihrerStabt 
verdanke. In windſtiller Zeit pflegen 
die Krankheits- und Sterbefälle in 
Chicago ſich ſtark zu mehren, in win- 
digen Perioden nehme die Zahl der 
Sierbefälle ab — infolge der Reini— 
gung vonKrankheitskeimen und aller— 
lei ſchädlichen Miasmen, welche die 
Atmoſphäre der Stadt durch den ſtar— 


— ruck 
— — ee | monnen, daß ein Rebner mie biejer 


fundheitsamt auf Grund des bis jeht 
porliegenden Zahlenmaterials in Aus- 
fit ftellt, wird die Chicagver Gierb- 
lichieit für das laufende Jahr fehwer- 
lid mehr als 13.80 auf je Zaufend 
Einwohner beitragen. Im vorigen 
Sahre war die Rate, mit 13.62, nieb- 
tiger alö je zubor in Chicago, niedri- 
ger au, als fie je im font einer 
Stadt von mehr als 500,000 Ein- 
mwohnern feitgeftellt worden war, Ans 
nühernd ebenfo niedrig (13.88) war 
die Chicagoer Sterblichkeitsrate im 
Sabre 1901 Außerhalb Chicagos 
hält man diefen günftigen Gejund- 
heitäzuftand für jo unmahrfcheinlich, 
dak man daran nicht glauben will, 
was aber an ber erfreulihen Xhat- 
iache zum Glüd nichts ändert. — Der 
Gejundheitssftommiffär Dr. Whalen 
bat. ‚den Poligeichef erfucht, dieſer 
möge feine Wahmannfchaften veran- 
laffen, regelmäßig zu berichten, wann 
und mo fie jemeils Schladthaus- 
büfte mwittern. Der Zmwed biefer Er- 
bebungen ift nicht erfinnlid. Man 
bütet ihm vorberhband als Amtäge- 
beimniß. 
Der Sonntagszwang. 

Verihiebene geiftliche Herren, vor 

on natürlich Dr. W. A. Bartlett von 


CASTORIA frsüeigudnt, 
- Die Sorte, Die Ihr Immer 6 


| 


| 


| bomBürger-Ausfhuß aber haben aus 


"Unterschrift 


— 


der Erften Stongregationaliften-Ge- 
meinbe, der die Sache zu feiner Spe- 
zialität macht, haben auch geſtern in 
ihren Kanzelreden wieder Aergerniß 
daran genommen, daß Mayor Vunne 


ſich nicht als Werkzeug für ihre Sab⸗ 


baihsmuckerei hergeben will. Seine 
angebliche Abſicht, gerichtliche Schritte 
gegen Wirthe einzuleiten, die ſich nach 
dem ſeit über drei Jahrzehnten hier 
herrſchenden Brauch um das ſtaat— 
liche Sonntagsgeſetz nicht kümmern, 
hat Dr. Bartlett bisher noch nicht 
ausgeführt. — Baftor Weil von ber 
Dritten Unitarier-Gemeinde befüt- 
mortete in feiner Predigt ala „einfad)- 
ftes und mirkfamftes Mittel” zur 
Sicherung des Sonntagszwanges bie 
Grwählung eines Bürgermeiſters, ber 
eö übernehmen würde, ihn einzufüh- 
ren. — Im Saale de Bibliothels- 
Gebäudes von Highland Part fand 
geftern eine Verfammlung von Bür- 
gern der Ortfchaften Highland Park, 
Highmood und Lafe Forejt und bon 
ffizieren aus Fort Sherivan ftatt. 
Es murbe bei diefer Gelegenheit dem 
Plagfommandanten von Ft. Sheri- 
dan, Eol. Whitall, Anerkennung da= 
für gezollt, daß er den Golbaten ben 
Beluh der Schanflofale von High- 
wood verboten hat. Die Wirthe von 
Hightvood und Freunde bon ihnen be= 
trachten diefes Verbot befanntlid) als 
eine Willfürmafregel und wollen da= 
rüber beim Kriegsminiſterium Be— 
fchwerde führen. — In ber Ber: 
jammlung murden zahlreiche Stim= 
men zugunften ber Wiedereinführung 
der Kantine bei der It 
Yaut. Auch die anmwefenden Offiziere 
erflärten fich für die Kantine, riethen 
aber aus irgend melden Rücdfichten, 
bon einer Beihlußfaffung über diejen 
Bunft ab, 
Die Polizei fehritt ein. 

Die Verwaltung der Nortdmeitern- 
Bahn hat geftern einen Derjuch ge= 
macht, in der Nähe der Lawrence Abe, 
bon ihrem Hauptigeleife au durch 
Eaft Ravensmood Park Abe. ein Sei- 
tengeleife legen zu lafjen, dejjen Be- 
nusung für den Kontraktor von Vor— 
theil fein würde, der den Schmenmm- 
fanal unter der Latwrence Ude, baut. 
Eine behördliche Erlaubniß zu Diefem 


Bundeearmee | 


| Äppetitlohgkeit 


iſt ein ſicheres Zeichen dat wir 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Tropfen 


nötbig haben zur Grleichterung 
und Beilung eines Berdorbenen 
Magens, gegen welche Diefelben 
als unfehlbares Mittel befannt 
find. Bie wirken au gegen 
Säuere bed Magens verurfacht 
burch zu viel Sale, 


Preis 506. 5 Piafihen $2.00. 


den müfjen fie ji) dazu bequemen, 
die biedere Rechte zu ergreifen, welche | 


| 


Dr. Steinau ihnen zur Verfühnung 
entgegenſtreckt. — Zugleich mit der all- 
gemeinen Verfühnung wird dann na= 
türli) auch die Verlobung von Fri 
und Henriette gefeiert. 

Die Hauptpartien des Stüdes la=- 
gen in den Händen von Tıl. Beringer 
(„zrau Bedmann“), Herrn Gros 
(„Bemann“) und Heren Melker 
(„Knüpferl”). Sie hätten nicht bej- 


Vorgehen hatte die Bahnverwaltung ı jer aufgehoben jein fünnen. Herr 


nicht, und gerichtlich it ihr diefes ge- 
radezu unterfaot morden. Sie ilt 
denn auch polizeilich verhindert worden, 
ihre Abfiht auszuführen. 
— 190 — 
Deutihes Theater, 


„Die Stadtväter”, Schwan? von Arthur 
Pferbofer. 


ANähften Sonntag: „Hans Budebein‘; 
Montag: „Die Räuber“. 

Ein ganz präcdtiges Stüd ift der 
Pierhofer’iche Schwanf: „Die Stadt- 
päter”, welcher gejtern Abend, in vor= 
züglicher Darbietung und vor Dicht 
bejegtem Haufe, in Bomers’ Theater 
zur Aufführung gelangte. Sn Humo- 
riftifch-fatirifcher Weife liefert der 
Berfajjer, indem er das einer Erfat- 
wahl für den Gemeinderath einer 
Kleinſtadt vorausgehende Intriguen— 
fpiel jchildert, einen Beweis für den 


| 


| 


| 


Marr hatte ala „MWeinreifenderBlum“ 
Gelegenheit, eine ergögliche Brobe fei- 
ner Zungenfertigfeit zu geben; Frau 
Richard („Frau Knüpferll”) bot eben- 
fal3 eine in ihrer Art Yortreffliche 
Reiftung dar, und da auch alle an- 
deren Rollen in befriebigender Weile 
bejeßt waren, fo wurde eine borzüg- 
liher Gefammteindrud erzielt. 

Für fommenden Sonntag wird ein 
zugfräftiger Schwant von Blumen- 
thal und Kabelburg: „Hans Hude- 
bein“ angefündiat. 

Heute über acht Tagen findet im 
„Auditorium“ die Aufführung von 
Schillers AJugendvrama „Die Räus- 
ber“ Statt. 


— —ñ— —— 
Sind für Abwechslung. 
„Geiſtig- gemüthliche“ Unterhaltung bei 
der County⸗Democracy. 


Der County Democracy wurde ge— 
ſtern in ihrer Verſammlung vom Se— 


Satz: „Die Politik verdirbt den Cha-kretarius Burke gemeldet, daß zuMit— 


rakter“. — Man könnte auch ſagen, er 
hätte den draſtiſchen Lehrſatz des 
weltweiſen Wilhelm Buſch: „Der 
größte Lump bleibt obenauf“, des 
Näheren veranſchaulichen wollen. 

Der Wäſchehändler Knüpferll hat 
ſich von ſeiner ehrgeizigen Hausehre 
die Abſicht eingeben laſſen, für die be— 
vorſtehende Erſatzwahl ganz unerwar—⸗ 
tet als Kandidat aufzutreten, und 
zwar mit der Loſung, die baufällige 
Markthalle müſſe durch einen Neubau 
erſetzt werden. Er macht von dieſem 
ſeinem Plane unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit dem Schirmfabri— 
kanten Beckmann und deſſen Gattin 
Mittheilung. Frau Beckmann, welche 
für die Ehren des öffentlichen Lebens 
ſchwärmt, iſt ſofort Feuer 
Flamme für dieſen Plan. Sie erklärt 
fich auf Grund des bevorſtehenden 
Aufſtiegs der Familie Knüpferll auf 
der ſozialen Stufenleiter bereit, ihre 
Einwilligung zur Verlobung ihres 
Sohnes mit Frl. Henriette Knüpferll 
zu geben. Den biederen Beckmann je— 
doch dauert es ſeines alten Freundes. 
In längerer Rede ſetzt er dieſem — 
im Beiſein eines Bürgerausſchuſſes, 
der dazu gekommen — die Nachtheile 
auseinander, welche das angeſtrebte 
Amt ihm bringen würde. Knüpferll 
läßt ſich überzeugen, erklärt, er werde 
von der Bewerbung abſtehen und geht 
vergnügt ſeiner Wege. Die Herren 


Beckmanns Rede nur den Eindruck ge— 


dem Stadtrath zur Zierde gereichen 
müßte. Sie dringen in den Verblüff— 
ten, er möge nunmehr ſelber kandidi— 
ren, und da Frau Beckmann ihnen 
hilft, ſo gelingt es ihnen auch, ihren 
Mann breitzuſchlagen. Als ſpäter 
Knüpferll die vermeintliche Hinterli— 
ſtigkeit ſeines Freundes Beckmann 
erfährt, der ſich zum Ueberfluß auch 
noch der Markthallen-Idee bemächtigt 
hat, packt ihn große Entrüſtung. Von 
bem lijtigen Dr.Steinau aufgeftachelt 
tritt er num doch ebenfalls als Kandi— 
dat auf, und es kommt zu einer Wahl⸗ 
kampagne der heftigſten und uner—⸗ 
quicklichſten Art zwiſchen den ehemali- 
gen Freunden. Während dieſe einan— 
der herunterreißen wühlt Dr. Stein- 
au in aller Stille unter ben Wahl- 
männern herum, und ba3 Ergebnik 
iſt: weder Beckmann, noch Knüpferll, 
ſondern Dr. Steinau wird gewählt. 
Die beiden hinter's Licht geführien 
Biedermänner wollen ſich dann zu ge» 
meinfamer Rache an dem ſchlechten 
Kerl vereinigen, werden aber mit 
Schrecken inne, daß ſie ſich dieſem in 
die Hände gegeben haben, indem ſie 
ihm vertrauliche Mittheilungen von 
Steuer⸗Hinterziehungen gemacht, die 
ſie begangen. Unter dieſen Umſtän⸗ 


Axgt dio 
von 
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eine? Organifation3-Au3- 
ſchuſſes, der es in den verſchiedenen 
Kongreßbezirken verſuchen würde, 
den Harriſon-Leuten die Parteikon— 
trole zu entwinden, H E. L. Doggett, 
Sohn T. Keating, Wimm. M. Ro'ſſell, 


gliedern 


B. U. Hines, D. Y. MeMahon, Mel: | 


tin B. Riley, Chad. 4. Windle, 
Ihoma3 Gallagher, Robert E. Burke 
und Yohn Häbderlein ernannt worden 
feien. Unter ben gejtern neue in den 
Verband aufgenommenen Mitalie- 
bern befinden jich Clarence ©. Dar: 
rom und Frank Buchanan, Präfident 
be3 TFachverbands der Brüden- und 
Gerüftbauer. Anfprachen wurden von 
Ihomas Gallagher, Vincent €, Ber: 
fing, Henry ©. Mann, Kohn 8. 
Keating und Anderen gehalten, bod) 
nahm die Berfammlung an den Aus- 
führungen der Redner wenig Inter— 
eſſe. Schon begann die Geſellſchaft, 
ſich ſachte aufzulöſen, als durch Ein— 
ſchaltung einer Extranummer in das 
Programm die Antheilnahme plötzlich 
zu einer ſehr regen gemacht wurde. 
Die Extranummer Leſtand in einem 
Fauſtkampf zweier Knaben, den Brü— 
dern James und Bob Sullivan. Die— 
ſer Theil der Unterhaltung befriedigte 
allgemein und hob die Stimmung der 
Anweſenden faſt bis zur Begeiſterung. 
— — — 


Das Fußballſpiel. 
Ald. Harris befürwortet deſſen zeitweilige 
Unterdrückung. 
Ald. Harris von der 9. Ward will 


heute Abend im Stadtrath auf die 
zahlreichen, in vielen Fällen tödtlichen 


„Unfälle“ verweifen, die fich beim Fuß | 


ballfpiel ereignen. Er mill beantra- 
gen, daß das Spiel bis a * Meiteres 
verboten und öffentlicy erft wieder ge- 
duldet werben jolle, wenn man’3 von 


ber Brutalität befreit haben wird, bie | 


ihm jet anhaftet. — Die Maßnahıne 
mürde erft dem Korporationsanmwalt 
zur Bequtadhtung unterbreitet werben 
müſſen und wird beahalb auf feinen 
Hall Thon heute Abend angenom- 
men werden. Am nädjten Donnerjtag 
werden aljo die Yußballfpieler ver 
Wiskonfin Staats» und ber Chicagver 
Univerjität einander no ganz nad) 
Gefallen zurichten dürfen, fo daß auf 
Diejenigen, melde für Einlaßfarten 
bi3 zu $20 bezahlt haben, hoffen bür- 
fen, „ben Werth ihres Geldes“ zu be— 
kommen. 
Prohibition in Harlem. 

In dem Vororte Harlem iſt bisher 
nur ein verhältnißmäßig kleiner Win⸗ 
kel im ſüdweſtlichen Theile der Gemar⸗ 
fung alöProhibitionsgebiet abgegrenzt. 
Heute Abend wird im Gemeinberath 
befürwortet werben, daß dieje Beitim- 
mung aud y das ganze Gebiet zit- 

en Harlem artifon Str., den 


3 Flef 


ee me — 


| Heßer @toffe, ber an hem Unternehmen 
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der Bea Amufement Bart Eo, inte 
reffirt ift, wird verfuchen, das bon bie- 
fer erworbene Gelände am Desplaines- 
Fluffe von der Beftimmung ausgenom- 
men zu befommen. 


Liebesgaben für Nufland, 


Jmmer mehr fhwillt der Hilfsfonds an. — 
Die Juden als Wohlthäter und Bürger. 
Sn Zimmers Halle an der 14. und 

Union Str. und in der erften rumä= 

nifhen Synagoge fanden gejtern 

zwei große Maffenverfammlungen von 

Suben ftatt, in denen Ald. Harris 

authentifhe Schilderungen der Bor 

gänge in Odeſſa vorlas. Auch Dr. 3. 


Joſephſon und A. Glickman hielten 


Anſprachen. 

Der Hilfsfonds für die ruſſiſchen 
Juden iſt geſtern um 857000 gewachſen. 
Die Oriental-Loge, O. B. A., begann 
mit $50 eine Sammlung bon Gel: 
bern, und die B’nai Yörael-Gemeinde, 
169 Gault Court, bradte $124 auf. 
Schatzmeiſter Krulewich berichtete, 
daß auf der Weſtſeite Freitag 8600 
geſammelt worden ſeien. Durch eine 
Whiſt -Preisſpiel-Geſellſchaft im 
Weſtſeite-Auditorium am 13. Dezem— 
ber hoffen dießeranftalterinnen $1000 
aufzubringen. 

Beamte der verfchiedenen ortho- 
boren Gemeinden wollen heute Abend 
im Haufe 47 Johnſon Str. Vorkeh— 
rungen treffen, um den 4. Dezember 
als einen Tag der Trauer zu begehen. 

Dr. Emil %. Hifh und Rid- 
ter Mad Sprachen geitern bei der 
Feier im Sinai-Tempel zur Erinne- 


rung an die Landung der erjten Juden | E 
Dr. | 
Hirfch Iobte die Juden wegen ihrer | 


in Amerifa vor 250 Yahren. 


fortjchrittlichen Jdeen und ihrer Bür— 
gertugenden, womit er die „unprafti= 


Then religiöfen $deen des gegenmwärti= | 


gen Zeitalter“ verglih. Auch verur- 
tbeilte der Redner die Mikmwirthichaft 
der großen New Yorker Lebensverji- 
cherungsgeſellſchaften. 

Richter Mack pries den durch keine 
religiöſen Vorurtheile geſchmälerten 
mildthätigen Sinn der Juden, deren 
praktiſche Wohlthätigkeitspflege über— 
all Nachahmung gefunden habe. Auch 
warnte er ſeine Zuhörer vor der üblen 
Gepflogenheit, für jüdiſche Kandidaten 
zu ſtimmen, nur weil ſie Glaubensge— 
noſſen ſeien, denn als Bürger ſeien alle 
gleich. Er verſicherte den aus Ruß— 


| land vertriebenen Juden eine herzliche 
ı Aufnahme, 


! Vortrage in der Ethifchen Gefellichaft | 


und gibt auf. 


Prof. Nathaniel Schmidt von der 
Univerfität Cornell führte in einem 


in der Steinway-Halle geftern aus, daß 
‚die Einwanderung der Juden nad) Pa— 
läftina aus allen Ländern, mo fie ih- 
res Glaubens megen verfolgt würben, 
große und fchnelle Fortfchritte mache. 


got Euren Magen feinen cige: 
nen Willen haben. 


Beriucht nicht, ihn zur Arbeit zu zimingen, wenn 
er nicht dazu im Stande ift, oder Ahr 
müßt um fo mehr leiden. 

hr könnt Euren Magen nicht fo be- 
be:ideln, wie manche Leute ein ftörri- 
fches Pferd behandeln, ihn zwingen 
treiben oder fogar außhungern, damit 
er die Arbeit thut, gegen die er jich auf- 
lehnt. Der Magen ift ein gebuldiger 
| und gewiffenhafter Diener und erträgt 
| viele Mißhandlungen, ehe er fich auf> 
| lehnt, aber wenn er dies thut, dann ift 
eö beffer, wenn “hr ihn jchont und 
nicht zur Urbeit zwingt. Manche Leu- 
te haben bie falfche dee, daf fie den 
Magen zur Arbeit zwingen fönnen, 
indem fie ihn aushungern. Sie mögen 
den Magen auf diefe Weile furiren, 
aber dies würde fo lange dauern, da 
fie einen Magen nicht mehr brauchen, 
wenn fie damit aufhören. Die ber- 
nünftige Weile, um aus diefen Leiden 
berauszufommen, tft, ven Magen au3- 
ruhen zu laffen, wenn er bie3 will, und 
ihm etwas zu geben, was feine Arbeit 
thut. 

Stuart3 Dyspepfta Tablet3 verrich- 
ten die Arbeit Eures Magens und ver- 
dauen Eure Speifen genau fo, wie 
Ever Magen e3 that, al3 er gefund 
war. Ahr fünnt Euch) davon überzeu- 
gen, wenn Yhr Eure Speife in einen 
Slasfrua mit einem von dieſen Ta— 
blet3 und genügend Wafler thut, und 
hr mwerbet fehen, daß die Speilen in 
genau derfelben Zeit verbaut werben, 
als die VBerdauunasflüffigfeit des Ma- 
gend zur Verdauung braudt. Dies 
mid Euch überzeugen. Nun, um Eu— 
zen Gieiftt und Körper zu überzeugen, 
nehmt eins von Stuart? Dyspepfia 
Tablet3 nach) dem Eeffen — eBt joviel 
und alles, wa3 Gud fehmedt — und 
Ihr könnt beruhigt fein, daß Eure 
Nahrung verdaut wird, denn Jhr habt 
feine Beichwerden und Schwere in Eu- 
rem Magen, in der That, Jhr vergeht 
ganz, da hr einen Magen habt, wie 
früher, ala Hr noch ein gefunder Jun- 
| ge oder Mädchen waret. 

Stuart3 Dosverfia Tablet? wirken 
in natürlicher Weife, denn fie enthalten 
nur die natürlichen Elemente der Säfte 
und anderer Nerbauungsflüffigkeiten 
bes Magen3. Ganz aleich, in welchem 
Zuftand der Magen ift, fie verrichten 
unbefümmert ihre Arbeit. Sie wirfen 
unter allen Umftänden, und die um- 
| gebenven Zuftände beeirfluffen fie nicht 
im Geringften. Dabur nehmen Sie 
! dem fchmachen Magen feine Bürbe ab 

und geben ihm bie jo viel benöthigte 
Ruhe und jegen ihn in den Stand, 
! Stark und gefund zu werben. 
Stuart3 Dyspepfia Tablet find 
in allen Upotbefen zum Verkauf zu 50 
Eents die Schachtel. Sie find jo mohl- 
befannt und ihre Popularität ift: jo 
groß, dah ein Apoihefer nicht daran 
benft, ohne diefelben zu fein, fo wenig 
wie ohne Altohol oder Ehinin. 
ber That werben fie von Xerzten im 
' ganzen Lande verfchrieben, und wenn 
Euer Arzt e8 wirklich ehrlich meint, 


wird er Eu | 
was fo gut 


fagen, daß e3 
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FATE & VANBUBEN STREEIS 


Der Weihnachismann em- 
pfiehft, Weihnachtsgefchenke 
morgen zu Kaufen: befucht 
ihn und befrachtel Euch das 
fchöne Spielwaaren » Reid, 


Der Weihnachtsmann und der Turkey reiten fich um die 
Ehre in dem grohntligen Kargain-Wellkampf morgen 


Gerade noh vicr Doppelte 
Stamp: Tage vor Weihnachten. 
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Deutſches Altenheim. 


Jahresberichte der Beamten des Vollzugs⸗ 
Ausſchuſſes unterbreitet. 


Die Beamten des Vollzugs-Aus⸗ 


ſchuſſes vom deutſchen Altenheim haben 
ihre Jahresberichte erſtattet, aus denen 
erfreulicher Weiſe hervorgeht, daß die 
; Tegensreiche Anftalt fi auch in finan- 
zieller Hinficht einer befjeren Lage cr= 
| freut, al3 je. Herr HH. 3. Carr, Präſi— 
| dent des Vollzugs-Ausfchuffes, jagt in 
| feinem Bericht, daß das Altenheim zur 
Zeit über ein in ficheren Werthen ange- 
| legtes Gefammtfapital von $144,000 
; verfügt. E35 wurben dem Heim im Ieß- 
| ten Sabre $6500 dur Vermächtniffe 
| zugemwendet, und wenn bie Anftalt jeg: 
| auch finanziell beffer geftellt ift, ala je, 
jo überföreiten die laufenden Ausga= 
ben die Einnahmen doh no um 
$3000 jährlich, und um diejen Fehlbe— 
trag zu deden, empfiehlt der Präfident 
die Schaffung eines Fonds, deffen Zin- 
fen dazu bHinreichen würden. E3 be- 
fanden fih am 1. diejes Monats 91 
Snjaffen in dem Heim, 44 Frauen und 
| 47 Männer, gegen 93 am jelben Tage 
des Vorjahres. Durch den Tod gingen 
in ben legten 12 Monaten 12 Infafjen 
| ab, neu aufgenommen wurden 10; der 
| ältefte Jnfafle ift 94, der jünafte 63 
| Jahre alt. Die Verpflegung für jeden 
ı Infaffen ftellt fi auf nur $127.12 
ı jährlich, ift alfo, die Art der Verpfle- 
| gung in Betracht gezogen, weit geringer 
als in den meijten Anjtalten diefer Art 
im Lande. 

Laut Bericht von Richter Max 
Eberhardt, dem Vorſitzer des Aufnah— 
me⸗Ausſchuſſes, wurden im vergange⸗ 
nen Jahre die folgenden Inſaſſen neu 
aufgenommen: 

Johann Krueger, 68 Jahre; Peter 
Jung, 73 Jahre; Anna Ehyhl, 62 Jahre; 
Marie Schramm, 73 Jahre; Karl 
Sachs, 71 Jahre; Barbara Friedrich, 
71 Jahre; Heinrich Retelsdorf, 67Jah— 
re; Roſalia Kaſten, 65 Jahre; Anton 
Engſt, 66 Jahre; Amandus Berls, 68 
Sabre. 

Der VBollaugs-Ausfhur wird einen 
neuen Präfidenten zu ermählen ha— 
ben, da Herr Carr durch feine Privai- 
gejhäfte fich genöthigt fieht, nicht nur 
eine Wiederwahl abzulehnen, fondern 
auch als Direktor auszufcheiden, 

Der Herrenverein bes deutfchen Al- 
tenheims erwählte in feiner jährlichen 
Generalverfammlung die nadhgenann- 
ten Beamten: Präfident, Chas. Medhel- 
fe; Vizepräfident, 9. Greenebaum; 
prot. und Eforrefp. Gefretär, John 
Koelling; Schagmeiiter, A. Holinger; 
Yinanz-flomite: Phil. Maas, John 

| Ranfe und EhHrift. Meier; neue Diref- 
toren: Dito €. Bub, Rudolph Seifert, 
Sohn A. Orb und EChrift. Meier. 

Die Einnahmen de3 Herrenvereind 
beliefen fich im vergangenen Jahr auf 
$1940, die Ausgaben auf $349; an den 
Vollzugs-Ausfhuß wurden $1591 ab: 
geführt. —— 


Schueckenfahrten. 


Auf den Kabelbahnlinien der Nord⸗ 
ſeite ſcheint zur größeren Erheiterung 
des Publikums ein neuer Fahrplan ein⸗ 
geführt zu ſein, denn in neuerer Zeit 
dauern die Fahrten vom Endpunkte 
der Clark Sir.Linie bis zum Haupt⸗ 
geſchäftsviertel 30 und 35 Minuten, 
während man früher die Fahrt in 20 
bis 22 Minuten machte. Es iſt das 
in den Hauptverkehrsſtunden am Mor⸗ 
gen namentlich unangenehm, weil die 
auf die Linien angewieſenen Leute ſich 


noch nicht an dieſe neue Art Beförde⸗ 


rung gewöhnt haben. 


Ray vin 

i t durch lang⸗ 
———— hund zei 
muthsanfall trank 


BEER, Muse, jiE 


EN 


a AU 
‘Day 


tamps \; 
Tuesday 


as frifchfte Sleifch, die reinften Hroceries, Weine und Spirituofen, $ei- 

nen, Porzellan-WDaaren und alles fonftige für die Danffagungsfeier 
nothwendige in fenfationellen Spezial-Derfäufen, die den Beginn der 
größten je dagewejen Seiertag-Bargains anzeigen. 


Die englifhe Bühne. 


Bufh Temple — Nachdem hier 
in vergangener Woche Dumas’ „Kame- 
liendame“ in recht anertenrensmweriher 
| Weife zur Aufführung gebracht wor— 

den, hat die Spielleitung jegt ein un 
| terhaltendes Voltzjtüd auf den Spiel- 

plan gelegt: „Ihe Midnight Bell,“ 
bon Hoyt. Heldin des Stüdes ift eine 

Dorfichullehrerin, und die Rolle des 

Liebhaber jpielt der. brave junge 

DOrtsaeijtliche. Der jchlechte Kerl des 

Stüdes ift ein verwegener Hodjtapler 
| und Banfräuber, der e3 einzurichten 

weiß, daß der Verdacht des von ihm 

felber ausgeführten Bankraubes auf 
den braven alten Präfidenten der Bant 
: fallt. Der Neffe diejes Präfidenten 
will fich für denfelben opfern, Doc 
mird diefes Opfer unnöthig, al3 durch 
einen glücklichen Zufall cin großer 

Theil der von dem Räuber gemadten 
| Beute in der Kirche entvedi und zu— 
| gleich ermittelt wird, wer fie bort ver- 
| itedit hat. — Yin Vorbereitung befindet 

fid Graf Toljtois Hiftorifches Drama 

„Iwan der Schredliche“ in der vor 
| zwei ‘Jahren bon Gabriel Polod für 
| diefes Theater beforgten englijchen 

Bearbeitung. 

Studebafer. — Wie im bori- 
gen Jahre Frau Schumann=Heint, jo 

| ijt jet auch Frl. Lilian Blauvelt zur 
fomijchen Dper üdergegangen. Der 
begabte Komponift Hosmer hat, nad 
einem von Charles Emerjon Coof ver: 
faßten Libretto, eine Operette für fie 
gejchrieben, und der unternehmende 

Impreſario F. E. Whitney hat diefe 

injzenirt. Der Titel des neuen Wer- 
| tes lautet: „Die Rofe der Alham- 

bra,“ und die Handlung ift in bie Zeit 
des Unterganges maurifcher Herrliche 
feit in Spanien verlegt. Außer der 
genannten Diva mirten in Einzel- 
rollen mit Edwin Stevend, Eugene 

Eotles, George Talman, Lillian HQud- 

fon u.%. Die Eröffnungsvorftellung 
i findet heute Abend ftatt. 

Eolonial. — Fay Templeton, 
Victor Moore und Marion Ginger 
(Zegtgenannte ala die „Lomijche Alte“ 
des Stüdes) fahren hier fort, in der 
Eohan’schen Gejangspoffe „Yortysfive 
Minutes from Broadway“ Zriumphe 
zu feiern, und bie Gejdäftsführung 
des Haufes fieht fih auch jeht, nad- 

| dem das Stüd jchon über acht Wochen 
| lang auf dem Gpielplane jteht, noch 
feinesmegs veranlaßt,. eine Abände- 
rung in bdiefem anzufündigen. Am 

Donnerftag findet auch in dieſem 

Theater, wie in allen anderen, am 

Nachmittag eine Extra-Vorſtellung 

ftatt. 

Grand Dpera Houfje — 
Dtis Skinner, der zu den leiftungs- 
fähigften und gemifjenhafteften Büh- 
nenfünftlern des Landes zählt, trat 
or zehn Jahren zum erjten Male in 
ben Vordergrund der Ereigniffe, in- 
dem er fi in. der Zitelrolle von Elyde 
Fitchs Hiftorifchen Luftfpiel „His 
Grace de Grammont“ Ruhm errang. 
Mit demfelben Stüde durchzieht er 
auch jebt wieder daß Land, und gegen- 
mwärtig gaftirt er hier. Wie gewöhn- 
lich, hat er dafür gejorgt, daß auch, die 
anderen Hauptrollen des Stüdes gut 
bejegt find. Arthur Forreſt mird 
„König Karl IL“ fpielen, Laura Hope 
Erews die „Zaby Hamilton,“ Yennie 
Eujtace die „Laby Eajtlemaine,“ Ma- 
rion Abbott und Helen Ware die bei- 
den auf einander eiferfüchtigen Hof: 
damen, Charles Welles den „Lord 
Arlington“ und Robert P. Carter den 
„Zorb * 


Powers'. — Mit dieſer Woche 
das Gaſtſpiel des Hrn. Wm. 

H. Crane in der Titelrolle des Luſt⸗ 
ieles The American Lord.“ Außer 


Haushofmeiſter und Herr Blakemore 


als farbiger Hausknecht den Beifall 


des Publikums. 

Illinois. — Die zugkräftige 
Bernard'ſche Geſangspoſſe, The Rollid- 
ing Girl,“ in welcher Hattie Williams 
die Titelrolle und der Verfaſſer die 
dankbare komiſche Partie eines über— 
ſpannten Perrückenmachers inne hat, 
bleibt hier nur mehr für die laufende 
Woche auf dem art. Am Dons 
nerjtag gibt’3 eine Ertravorftellung. 

Garrid. — Mit dem phan= 
taſtiſchen, von ihr in verſchwenderiſcher 
Weiſe ausgeſtatteten Märchendrama 
„Babes in the Wood“ (Hänſel und 
Gretel) wird die Direktion Schubert 

| verfchiedene Scharten wieder aus— 
| wegen, die fie fich durch TYehlgriffe zu= 
gezogen, welche fie an anderen Stüden 
gethan. ‚Die Vorftellungen finden faft 
regelmäßig por ausverkauften Haufe 


ftatt ‚und ‚werden nod) geraume Zeit 


fortgefegt werden können. 
Chicago Dpera Houje. — 
Die müjikalifche Burleste „Ihe Pink 
Huffars“ übt vermehrte Zugkraft auf 
da3 Publifum aus, feitden fie ums 
gearbeitet ift und unter neuem Namen, 
„Hi Honor the Mayor,“ zur Auf: 
| führung gebracht wird. Der Komiter 
Slapin, die Soubretten Harrifon und 
| Ring, fomwie die tüchtigen Darfteller 
Hranf Farrington und F. Ban Renffe- 
laer maden fih um den Erfolg ber 
Aufführungen befonder3 verdient, 
—— BR y⸗ D — 
Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmer 
als jedes andere Leiden, geheilt durch 
Nr. 2851, bon Eimer & Amend. 
— — — 


Ein Streiffonds. 
$100,000 wollen die Schriftfeger aufbringen. 
— Zur Aufflärung. 


Die Schriftfeger = Gemerkfchaft Nr. 

16 bat bejchloffen, einen Rejernefonds 

bon $100,000 bi3 Neujahr aufzubrin- 
| gen, um für den Fall einer Ausbeh- 
nung des Ausftandes auf mehr Buch 

drudereien den Ausftändigen Hilfe Jei- 

ften zu fönnen; $25,000 wurden ge- 

| fterm bereits für den Fonds bei Seite 
| gelegt. Andere Gewerkfchaften haben 
Geldzufchüffe verfprocdhen, und bie 

Schriftjeger find überzeugt, daß ihr 

Unternehmen gelingen wird. Wie Prä- 

fident Wright erklärte, ift ed nicht un 

| wahrfeheinlich, daß die Plattengieher, 
| Eletktrotypeure und Photograveure in 
| den Ausftand verwidelt werben bürf- 
ten. Eine New Yorker Firma hat bie 

Arbeitszeit diefer Facharbeiter von adht 

auf neun Stunden verlängert, und 

möglicherweife mird » dad Beifpiel 


after 
ezept 


Nachahmung finden, was dann bie das 


von betroffenen Leute zum Ausſtand 
veranlaffen dürfte. 
Sn der Halle 129 Dearborn Sir, 


hat Frl. Georgia Teeterd, Präfideniin 
der Gemerffchaft der Aufmärterinnen, = 


eine Schule für die Mitglieder der Ge- 


merkfchaft eröffnet, in welcher fie über 33 


die Gewerkfchaftäbewegunga, den Zmed 


und die Durchführung von VBopfoti, 


das Poftenftehen bei Ausftänden, den 
Werth von Schiebögerichten bei Arbei- 
terftreitigfeiten ufm., aufgeffärt werben 


follen. An jedem zweiten Montag 


Nachmittag findet 
zur Theilnahme gemeldet. 


Nicht weniger als vierzehn Mitglier 


Schulunterricht 
ftatt; 54 Mädchen haben fich bereits 


der, fieben allein feit, dem 1. Oktober, 
hat in den Iekten acht Monaten bie Ge- 


wertichaft der Lohnfutfcher durch ‚den 


Tod verloren. Die Beftattung, melde 


von der Gemerkfchaft beftritten wird, | 


bat rund $1000 gefoftet. 


* 
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Berguügungs⸗Wegweiſen 


—RXThe American Lord.“ 
alter. — „Ihe Rofe of the Alhambra,* 
a „Worty = five Minutes from 


TÜR „The Rolliding Girl.“ 
„Babes in the Woods,“ 
Opvera Houfje — „Hi Grace de 


0 pera Soufe „Hi Honor 
yor.“ 


empie. „A Midnight Bell.“ 
i. — Konzert jeden Übend und Sonntag 


uch Nachmittags. 

lic s uje. 
Sonntag tachmittag. 
nz Golu mbian Mufeum—Samftag 
d Sonntag ift der \Eintritt frei, 


— 1) +9 ——— 
Auf Brautidan. 


Unter diefer Spigmarfe plaubert 
der Berliner Zofalanzeiger: Noch find 
die Kirchenthüren nicht geöffnet, aber 
die Sirchendiener fchleppen jchon bie 
aufgerollien Zäuferftoffe herbei, bie 
auf den Stufen ausgebreitet werben, 
fobald bie erjten Hochzeitskutſchen 
zu erivarten find. Ein bichtgebräng- 
tea Publikum Harrt fon geraume 
Zeit auf Einlaf. AN die Müßigen, 
Die bon Kirche zu Kirche laufen, jo- 
bald fie eine Hochzeit wittern — bar» 
"unter einige nähere Belannte ber bes 
treffenden Häufer, die wirklich freund» 
ichaftlichen Antheil an dem Yamilien- 
feft nehmen und der Braut „bie Ehre 
anthun“ wollen — Hausgenofjen ber 
Braut, die fie faum fennen, aber doch 
„dabei jein“ müffen — Mütter ver- 
lobter Töchter und biefe felbit, um 
Studien zu maden für den fommen= 
den Ehrentag im eigenen Haufe. Es 
erfcheint die GSchneiberin, die das 
Brautkleid gearbeitet Hat, mit ihren 
Gehilfinnen und einer Gefeljchaft von 
Kundinnen, die fie der Reklame wegen 
beranlaßt hat, Brautfchau zu halten. 
Dafür gibt fie ihnen hier die ganzen 
Familienverhältniffe zum beiten. 
Schon deswegen lohnt e3 fich für viele, 
hinzugeben; man fann von dem Wi- 
fpern und Tufcheln vielleicht eine in= 
tereffante Neuigfeit auffangen. Auch 
bie Frifeurin, die der Braut ba3 
Haar georbnet und den Schleier auf- 
geftect hat, findet ein leicht begreifli- 
ches Interejffe daran, die Wirkung 
ihrer SKunftfertigfeit in dem ſtim— 
mungspollen feierlihen Raume zu 
prüfen und fih den ihr zunädjt 
fißenden Damen für etwaigen Bedarf 
zu empfehlen. 

Stoßend und ſchiebend, ſchwatzend 
und läſternd fluthet endlich das Ge— 
woge in das nun geöffnete Gottes— 
haus, das der Duft von friſchen Tan— 
nen und Lorbeerbäumen durchzieht, 
und ergreift höchſt unfeierlich Beſitz 
von den Kirchenſtühlen. Draußen aber 
drängt eine ebenſo zahlreiche Menge 
auf den freigewordenen Platz nad 
und läßt ſich nur mühſam von den 
Kirchendienern ſo weit zurückhalten, 
daß Platz für die heranrollenden Wa— 
gen bleibt. Dienſtmädchen aus der 
Nachbarſchaft, die einholen gehen, Ar— 
beiterfrauen, die Nachmittags mit 
ihren Sprößlingen auf dem raſengrü— 
nen Kirchplatz eine Luftkur genießen, 
und zufällig Vorübergehende von der 
Sorte, die überall ſtehen bleiben, wo 
etwas los iſt, bilden ein dichtes Spa— 
lier zu beiden Seiten des Teppichs, 
über den die Hochzeitsgäſte die Stu— 
fen emporſteigen. Laut und ungenirt 
wird Kritik geübt an den Feſtgewän— 
dern der Damen. Und nicht nur an 
den Gewändern; der magere oder volle 
Hals, die bleiche oder blühende Ge— 
ſichtsfarbe, die ungeſchickte oder ele— 
gante Schleppenraffung werden rück— 
ſichtslos konſtatirt. Die Herren wür— 
digt man in der Regel keiner ſonder— 
lichen Beachtung. Ihre einförmig 
ſchwarze Gala bietet wenig Augen— 
weide für die neugierige Geſellſchaft. 
Nur wenn die Brautjungfern ausſtei— 
—F werden die ſie geleitenden Braut— 
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Konzert jeden Abend und 
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übrer auch einer näherenBefichtigung 
unterzogen und romantijche Folge- 
rungen daran gefnüpft. Oft wenn ein 
im Alter oder Ausfehen gar zu uns 
gleiches Paar erjcheint, teigern Tich 
die derben Glofjen zu ziemlicher Un 
verblümtheit. Lebt biegt der Braut: 
wagen um bie Straßenede. Das laute 
Geihmwät wird im Nu zum Geflüfter, 
die fchreienden Kinder merben ener- 
aifch zur Ruhe vermwiefen, und faft 
ehrfürdhtig treten die Spottluftigen 
einen Schritt zurüd, dem Brautpaar 
ben Weg zum Altar frei zu machen. 
Nur ein beifälligs „Ah” — mirb 
vernehmbar, wenn bie in weiße Seide 
und Schleier gehüllte Braut die Rei- 
ben burchfchreitet. Eine Braut wird 
immer bewundert, fie mag fchön ober 
häßlich ſein, ſtolz oder demüthig 
dreinſchauen. Eine Braut hat ſchön 
zu ſein. Und auch die ſchlichteſte Er— 
ſcheinung erhält in der That durch 
den bräutlichen Schmuck und die 
bräutliche Stimmung etwas Hoheits⸗ 
voſlles. Das iſt es, was die Leute 
ſehen wollen, und hören müſſen ſie, 
ob das „Ja“ laut oder leiſe durch den 
Altarraum hallt. Deshalb hat auch 
die meiſt beſchäftigte Frau ſelbſt bei 
der großen Wäſche Zeit, wenn es gilt, 
Brautſchau zu halten. Keine weicht 
eher vom Platz, als bis auch die letzie 

Schleppe hinter den Glasſcheiben der 
Lohnkutſche verſchwand. Die holde 
Weiblichkeit hat wieder einmal ihren 
großen Tag gefeiert. 

——+ —— 
Bollsbräude in der Eifel. 


Der Berl. Boff. Ztg. mirb gefchrie- 
ben: Die Eifel ift bei all ihrer Armut 
ein Erbenfled mit bochintereffanter 
Vergangenheit und Romantif. Weber 
bie Berge bei Münftereifel führte die 
Etappenftraße der alten Römer, und 
auf den Anhöhen ragen noch die lieber- 
tete uralter Raubritterburgen auf. 

Zwiſchen Felſentrümmern und vergef- 
jenen SKratern befinden fih Schachte 
und Weberbleibfel von Hocöfen — 

Merkmale einftiger Induſtriethãtigkeit 
Die Gegenwart bietet Intereſſantes in 
ben alten Volks⸗ und Religionsbräu— 
chen, an denen die Bevölkerung fefthält; 
‘zu .diefen gehören die in ber erjten 
ode des Dftobermonats ftattfinden- 
den Wallfahrtsprogeffionen auf den 
Michaeläberge, der zmei Megitunden 

n Te fich erhebt. Auf dem 

e befindet jich ein Fleines uraltes 
lein, zu ‚Ehren des ‚heiligen m 


&hael erbaut, und dahin mallfah 
die Leute aus der Eifel in Prozeſſio⸗ 
nen mit Kreuzen, Fahnen, Vorbetern 
und Gefang. Boran geht die Jugend. 
alt jeven Tag in der erften Oktober⸗ 
woche fommen foldhe Prozeffionen hin- 
auf. Proviant nehmen die Leute ge- 
möhnlich mit. Droben auf dem Mi- 
chaeläberg entwidelt fih in biefen 
Walfahrtstagen ein rege Leben, e3 
bildet fich eine fleine Kampagne, biele 
Zelte werben errichtet, eiferne Defchen 
aufgeftellt, und bie Zeltinhaber verfau= 
fen Badiwaaren, warme Getränte, klei⸗ 
ne Sädeldhen, Bildchen, Kreuzchen u. 
f. m. zum Andenten an die Michaeli- 
feier. Daneben halten die Wallfahrer 
eine Art Volfafeft, fie lagern fich im 
Treien, kochen felbft Kaffee, fchmau- 
fen, trinfen und treiben allerlei Kurz- 
meil. E3 fommen auch viele befjer ge- 
ftellte Familien au Münftereifel hin- 
auf, fie machen eben eine Bergpartie, 
fehen fich das lebhafte Treiben an und 
machen ed mohl aud) mit. Eine Duelle 
befindet fi auf dem Michaeläberg 
nicht, das Waffer zum Kaffeekochen 
muß auf recht befchwerliche Weife vom 
Mahlberg herbeigefchleppt werden. Den 
Rücdmweg nehmen die Prozefjionen von 
der anderen Geite de3 Berges herab, 
über bie ehemalige römifche Etappen= 
ftraße. In der Eintönigfeit des arm= 
feligen Lebens ber Eifelbemohner bil- 
den diefe Wallfahrtstage immer ein 
mahres Felt. 
— — — — 

‚ König Ehriftians Sotelwirth. 


Man fchreibt au Kopenhagen: Der 
König von Dänemark befucht befannt- 
ih alljährlich Wiesbaden, wo er feit 
25 Jahren im dortigen Parkhotel zu 
mohnen pflegt. Der Befiter des Parf- 
hotels, Herr Neundorff, ift fürzlich 
berftorben, und diefen Anlaß benußt 
die däniſche Preſſe, allerlei Erinnerun- 
gen an des Königs Aufenthalt in 
Miesbaden und fein freundfchaftliches 
Berhältnif zu dem genannten Wirthe 
aufzufrifchen. Die Ankunft des fönig- 
lichen Gafte3, in defjen Begleitung fi 
gewöhnlich ein Bruder, Prinz Hans, 
und einige wenige Kavaliere befanden, 
war für das Parkhotel und in gemij- 
fem Sinne auch für Wiesbaden jtet3 
ein Greigniß; während der Dauer des 
däniſchen Beſuches hißte das Hotel den 
Danebrog. Der König bewohnte in 
den vielen Jahren ſtets dieſelben Zim— 
mer und der Gaſt legte Werth darauf, 
ſeine Wohnräume immer gleich ausge— 
ſtattet zu finden; dieſelben Möbel ſtan— 
den auf demſelben Platze und immer 
dieſelben Ausſtattungsgegenſtände bis 
zu den kleinſten Nippes mußten genau 
fo angebracht ſein, wie ſie es in frühe— 
ren Jahren waren. Selbſt durch den 
Gebrauch abgenützte Sachen entbehrte 
der König nur ungern. So erzählt 
man, daß König Chriſtian, als er ein⸗ 
mal den alten Fußteppich ſeines Sa— 
lons durch einen neuen erſetzt vorfand, 
ich mit der dringenden Bitte an den 
Wirth wandte, ihm doch den alten-Zep- 
pich zu geben und den ſchönen neuen 
anderswo zu verwenden. Der ritterli⸗ 
che greiſe Monarch wurde in ganz 
Wiesbaden der Gegenſtand aufrichtiger 
Bewunderung, und man verſtand es 
nicht, daß der nunmehr 87jährige Kö— 
nig anſcheinend überhaupt nicht „al⸗ 
terte“. Mit derſelben Rüſtigkeit wie 
vor 25 Jahren ſprang der König noch 
im letzten Sommer die Treppen des 
Parkhotels hinauf, die ihm angebotene 
Benutzung des Elevators abweiſend 
und ſeinen Begleitern überlaſſend. Mit 
den Wirthsleuten unterhielt König 
Chriſtian in ſeiner jovialen Weiſe ver- 
traute Beziehungen. Als vor wenigen 
Jahren der verſtorbene Herr Neun⸗ 
dorff im Sommer Kopenhagen beſuch— 
te und König Chriſtian von ſeinem 
Aufenthalt hoͤrte, ließ der König ſofort 
den Reiſenden nach ſeiner Sommer— 
reſidenz Bernſtorff bitten, um auch 
einmal ſeines Wirthes Wirth zu ſein. 


— —ñ— — 


— Verſchnappt. — „Klärchen, ich 
finde Sie entzückend — ich liebe Sie 
und will Sie heirathen!“ — „Haben 
Sie das meiner Mutter ſchon gefagt?“ 

— „Ja—por zwanzig Jahren! — — 
Aber woher wilfen Sie denn das?“ 

— Boshaft. — Dichter (bei ber 
Arbeit): Weikt Du aud, warum nur 
immer eine Seite bed Manuffriptes 
beſchrieben wird? — Freund: Jeden⸗ 
falls polizeiliche Vorſchrift! Auf der 
inneren Seite, die mit Wurſt in Be— 
rührung kommt, darf nicht geſchrieben 
ſein. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1° 1 Gent | das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Porter für Saloon, der_ets 
was von Dampfheizung verfteht. 113 ©. Canal Str. 


Berlangt: Guter Borter, der in der Stüche helfen 
tann. SHermeftoriff & Stort, 234 E. Madiſon Str. 


Erfter Klaffe Bartender. Dienftag Mor: 
Uhr. 118 €. Randolph Str. 


Berlangt: 2 — 
Hermitage Ave., Ede Poltk 


Verlangt: Kollektoren und > Agenten. Outer Bers 
bienft. Auch als Nebenbeihäftigung für „= € 
rungs⸗Agenten. —— n Vormittags, 193 
Elart Str., Zimmer 2lnov, Iw 


— 
ven um 


85 ©. 
nv2l,1t 


Zeit, 


Berlangt: Bußdelmen. Sa fter Sohn. Nadyufrae 
— auf dem Floor. 


dch 
— Rooms, State 
Genaue. Dbnon*X 
Mandel Brathers, 


Berlangt: Schneider, Buihelmen, an Damen- 
—— * en beim Superinten⸗ 
denten, 3. Floor, Wabaih Une. Mandel Bros. 


Ano,InX 10% 


n — x ‚Stadt. 
ng: 
fonmo 


abrifarbeiter, außer 


Verlangt: 
roher Lohn. Room 


Freie — 
ton T. 


Berlangt: Eifenbabnarbeiter nad: Süden, Norden 
und Weften, freie Fahrt; Yarmarbeiter und Eorns 
— billige Tidets nach Memphis —— Ri u. 
ana 


em Orleans Rob Labor WUgench, 117 
d, 


Berlangt: ten das alle pi 
Moikline auf, dp Bo Denen Ron Bon were * 
1% — ung. 

dinab Gebäude. 


Verla 


t ge in der Väderei zu = 
5 nur, ad 


305 Ar 


2; AI 


rien , 


(Anzeigen unter Be Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Bäder an Brot er etwas Gates, 2 


die Woche. Adr.: 8. 9. 131 Ubenbpoft.” 

weheen Ubenn Schreiner, 12 Belmont be. — 

e 
—— ante: an Trud: und Wagens 
Chicago Avenue, 

Verlangt: Fin tüchtiger Kunftfchloffer auf Chan⸗ 

ER Chicago Gas & Electric Firture Eo,, 
S. Iefferfon € Str. 

Pc Porter, „25 und Board. 133 €. Rorth 

Berlangt: Junger Mann an Brot zu helfen, 901 
N. N. Halſted Straße. 

— Bartender. 818 Clybourn Avenue. 

Koch für 


Verlangt: ——— EIERN 
Meilen von Chicage. 5 W. 


Guter Gates:Bäder. 


5 
49 Oft Dipijion 


modi 
Verlangt: Gin Porter. 1841 N. Elart Straße. 


Berlangt: Junger Mann für Pferde zu bejorgen 
— im Butchergeſchäft ein wenig mitzuhelfen. 
25 Süd Halſted Straße. 


Junge für DOrper$ einzuholen und ab» 
2329 Gottage 


Berlangt: 
Straße. 


Verlangt: 
zuliefern, jowie Hilfe im Martet. 
Grove Adenne, 


Verlangt: Mann zum fenfter pugen und Dampfs 
heizung zu beiorgen. $17.50 per Monat. 140 Süd 
Halftev Straße. 


Sin Gafesbäder, der felbftftändig ars 
1403 Ogden Abe. 

— älterer Mann vorgezogen. 
Abe. 


Verlangt: 
beiten fann, 


Berlangt: 75 
E. E. Webſter 


„„Berlangt: Starker © Aunge an Gates. 123 €. Fuls 
Ierton Abe 


Verlangt: Ein Wurftmader. 236 Dt? North ? Ave. 


Berlangt: Gin Mann für Bartender md Borter- 
arbeit. 200 Ojt North Apenue, 


Verlangt: Butcher für allgemeine Arbeit. 289 Elys 
bourn Avenue, 


_WBerlangt: Gi Ein Schloifer. 642 N. Halfted Str. 


"Berlangt: 40 400 Arbeiter für Michigan MWälber, — 
ber Lohn; 100 Arbeiter für Yabritarbeit in Cams 
pon, I, ftrede Neifegeld vor, Abfahrt Dienftag 
Abend. 666 Milwautee Apenue. 


Berlangt: Erfahrener Drygoods-Berfäufer. 
311—321 Blue Ysland Abe. 


Nunge bon über 16 Xahren, für aliges 
Loehr, 311 ꝛi Blue Island 


Loehr, 


Verlangt: 
meine Storearbeit. 
Avenue. 


Verlangt: Hausmann in Privathaus. ru Sehg« 
wid Str. 

Verlangt: Porter, der aud 
fann. 284 ©. Franklin Str., € 


Mann mittleren Alters für Porters 
Nach⸗ 


* Lund tenden 
Van Buren Str. 


Verlangt: 
arbeit. Muß mit Pferden umgehen können. 
zufragen 1091 Lineoln Ave. 


Rüfer. 2 281 Milwautee Ave. ındi 


Berlangt: 


Verlangt: Anftändiger, nüchterner junger Mann, 
englifh fprehend, fir Morterarbeit. Muß etwas 
— fünnen. Gutes Heim. 3828 S. Halſted 

r 


Erſter Klaſſe Rockmacher. 
Mueller & Son. 


Verlangt: Porter, der auch Flafchen wajchen faun. 
128 Fifth Avenue. 


Verlangt: 12 bis 15 Rorbmacher für MWeidenarbeit 
in Hamper und Wafchförben und Weiden fFigarbeit. 
Nahzufragen: U. Lehmann, 425 Blue Y3land Ave. 

mobi 


5443 Halfted 


Verlangt: 
modi 


Straße. K. 


Verlanat: Mann für Hausarbeit, am Tiſch 
bedienen und fahren. Lohn $30 per Monat, 
und Bimmer frei. 1847 Wellington pe. 

" Verlangt: Starter Yunge, in der Qaundry 


beiten. Blue Ribbon Laundry, WB N. Glart 


zu 
Koft 


I ats 


Junge für Gänge zu bejorgen und das 
Lohn 8.50 zu Beginn. Buch 

modimi 
Verlangt: Yunger Mann für Porterarbeit. Hols: 
man & Alter, 178 Oft Madijon Str. 


Verlangt: 
Geichäft zu eri-rnen, 


& 6o., 05 Fifth Ave. 


Starker junger Mann für allgemeine 
Breptag, 270 Oft Madifon Str. 


Berlangt: Erfahrener Mefierihleifer für Bud: 
binderei. The Henneberrn Go., 552556 WabajhAve. 


Derlangt: J 
8 Haftings Str. 


Berlangt: Selbitftändiger Gatles-Bäder, 
484 Larrabee Straße, 


Ein guter Yutcher. 


Aelterer Mann für Saloon 
15 W. Ban Buren Str. 


Dinner-Waiterr. 15 W. Ban Buren 


Perlangt: 
Urbeit. M. 


unger Butcher, guter Shoptender. 
Tagarbeit. 


2380 Urdher Ave. 
und Sit: 


Berlangt: 


Berlangt: 
&enarbeit. 


Berlangt: 
Straße. 


Yunge von 14 bis 16, muß Scul- 
32 Wells 


Verlangt: 
Nat'l Fluff Rug Co., 


Zertifikat haben. 
Straße. 


Verlangt: Guter Junge an Brot und Cafes zu 
arbeiten. "#3 die Mode und Board. 5006 Laflın 
Str. 


Berlangt: 
Scharfs iderd, 5008-5010 Wihland 4 Ave. 


Ein Junge an Gates. 9 Nachtarbeit. 


2 gute Männer, im Stall zu arbeiten. 


Perlangt: 
die Bode. 4 485 Mittwautee Ave. 
1149 Lincoln 


erandin Ein Yunge an Gates. 


Berlangt: Junger Deuticer, der willens iſt alle 
Arbeiten in einer Laundry zu erlernen. Nachzufra— 
en 14 NR. Halfted Str., nabe Kate S Str. 


"Perlangt: Williger junger Mann, der auch etwas 
mit — umgehen fanı, als Porter. 197 


Dan Buren 


Verlangt: Junger wionn als Porter und Lund: 
mann. Marz & Marr, 121 S. Clart St r. 


Verlangt: Junger Mann für a allgemeine te Arbeit 
im Lundroom. 14 S. Franklin Str 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das ort.) 


Cajb Girl! und Boys. Nahzufragen 
mit San »gertifitaten beim Superintendenten zii: 
fhen 8 Uhr Morgens und 6 ihr Abends, 


Berlangt: 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Straße. 
5 " Blot,2* 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer 9 Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Junger ſtarker Mann wünſcht die Bädes 
rei zu erlernen. Müller, 243 Blachhawt Str. 


friſch eingewanderter Mann 
Kann auch mit Pferden 
21. Place. 


Geſucht: dediger Mann mittleren Alters ſucht Ar— 
Adr.: %. 338 Abppoft. 


Junger Vartender, madt Vorterarbeit, 

—* 2 > Abendpoft. 
Gejuht: Aunger Schneider, 
in berjchiedenen Arbeiten bewandert, 
Maihinenreparaturen, ar ftetige Arbeit. 
Anträge unter F. 30 Abendpoft. 


Geſucht: Junger, 
fuht irgendwelche Arbeit. 
umgeben. Mathias Baſch, 14 W. 


beit al Porter im Saloon. 
Geiudt: 
wünſcht Platz. Adr. 


Maſchinen-Operator, 
verſteht auch 
Gefl. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: 
als Bartender, 
Aben dpoſt. 


Zweite Hand an Brot und Cakes ſucht 
Adr.: F. 354 Abendpoſt. 


Junger Norddeutſcher wünſcht Stellung 
ſcheut keine Arbeit. Adr.: F. 80 


Geſucht: —— junger Bartender, willig Por: 
terarbeit zu thun, = Di Stellung. Befte Referens 
Apr: F. 341 U poſt. 


Netter Porter, B Jahre, verſteht alle 
——— ii pe Stelle Fri Schmidt, 
#8 5. Clark Etr Floo 


Geſucht: ne älterer Mann, no flint 
und rüftig, fucht die r Küchenarbeit in Reftau> 
dfehlungen bringen, über drei 

Jette im jelben . — beitet. Nachzufragen: 
7 Oft Chicago Ave, Nikolaus Dillenfeger. mobi 


Kellner und Lum wunſcht fteti 
Beisäfrloung. D. Kube, Monroe in ” 


acht: Gin deutfche ee Stelle für 


zen. 


Geſucht: 


ei t: Ein deutf & neiber 
alte wie neue FA 


3 er Mann, 18 
ftigung. 3115 


unger Mann fucht € Stelle a als Bardier bi 
and. Ahr. "3. 366 Abendpoft. mit 


veinfihen, Be fiber Rus 


Weiterer, 
Ri —5 


t: 
— Arbeit. Kann mel 
Mo ji Lande, t 
— *18* 
ER 


B . 
ne: u * ‚tust ir 


t: 
Stabt ober 


A = Ausjeitsarbeiten. 
Id Abe 


Geſucht: Deuticher, 
— 


(nzeigen: unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ei —* — dee" Tann aufs Bee. 


Steinberg, 


Gejuht: Junger Mann, 21 
gendivelche tbeit. 160 Elybourn 


" Gefucht: Yunge von 18 Yahren wüänfet gutes 
—— — "BR Seien iniät quiet Ge —— ng 


Geſucht: Deutſchet re Mann, 33 Jahre alt, fpricht 
etwas englifk, fuht Arbeit, von 8:30 Morgens bis 
11. Brivat, Scheut keine Arbeit. Iohann Dswald, 
183 83 Larraßee Str. 


Sefuät: Junger M Mann ann fuht Stelle als Porter 
oder für Hausarbeit. 842 2 Elybourn Ave. 


"Sefußt: unger: : Yunger- Mann fu pt Stelle. für. Vorter 
a  Wanser eit oder andere Arbeit. 1260 Elybourn 


ın, 20 Jahre ai alt, +, fuht ir ir⸗ 


——— Guter Porter, 19 Jahre alt, wünſcht 
Stellung in Saloon oder Hotel. . Feb, 146 Perry Str. 


Geſucht: 2 Männer fuchen Stelle für —— 
oder Pferde 


u beſorgen. Selbſt vorzuſptechen. 
Wrightivood pe Ihe. 


Gefuht: Junge Yunger deutfcher Bartender, (heut teine 
Arbeit, beit, fucht Stelle. 163 Cleveland Une. 


Sefuht: Zuverläffiger erfahrener Bartender 
Stellung, thut auch etiwas Porterarbeit. 562 
Halſted Straße. ö 


Geſucht: BETT: Mann juht irgendwelche Beidäf: 
tigung. 587 N. Halfted Straße. 


ucht 


ord 


Verlangt: "Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent dad Wort.) 


Läden und abriten. 


Verlangt :Grite Hand Mädchen an Röden; guter 
Lobn. 74 N. Wood Str., Ede de MeReynolds. 


_ Verlangt: Jee; wenden n für Teichte reine Urs 
eit. 540 Wells Str mdmi 


_Verlangt: Fin junges Mädchen von 15 Jahren, im 
Nachzufragen: 236 Oft Norih Ave, 


Terlangt: Mädchen zum falzen nn Birfufaren. 
192 Oft Wafhington Etr., 1 Trep 


Verlangt: Eine gute Hand bei. Kleidermaderin. 
441 S. Kenire Apr. 


Verlangt: Mädchen, hoblgefäumte vo 3 Market 
— mit Kraftbetrieb. 20 Marlet 
u. vor 


Verlangt: "Meihinenmänden an Kofen. 474 a 
bourn pe. 


Store zu helfen. 


Verlangt: Mädchen an der rn zu arbeiten. 
Blue Ribbon Laundry, 98 N. EClar 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädchen an Wraps 
Goldberg & Schwarz, 271 Oft Madifon Str. 


Ferlangt: t:_ Mafhinenmädcen, Preſſer, Zafhens 
‚mader an sKoien. 73 Ellen Str., nahe Milwaukee 
"Ave. und Wood Str, Anovb, In 


Mädchen für Syabrikarbeit, 
9 MW. Ban Buren Str. 


pers. 


Verlangt: Holabird 


Mig. Eo., 


Verlangt: Näberinnen. Hö öchſter Lohn. Nachzufra⸗ 
gen in den Alteration 


Rooms, 5. Floor, State 
Gebäude. 2novX 
Mandel Brothers. 


Str. 


Berlangt: —— für Hätel-Arbeiten \ gubeufe, 
Anzufragen. Dienftag3 und freitags, 718 Medinah 
Gebäude, Ede Yadjon Blod. und Fifth Avenue. 
‚ n02,6,9,13,10,20,23,27, 9 
Hausarbeit. 
Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit im Anitis 
tut, 94. 372 Sarfteld Ave. 


Verlangt: Sofort eine alte Frau-al8 Haushältes 
tin, Seine Kinder, 289 N. Noble Str., Store. mdi 


Sutes Mädchen für Hausarbeit in Pä- 
. 130 Ubendpoft. 

Verlangt: Aeltere Frau, um während de3 Tages 
Qaby zu beaufjihtigen und leihte Hausarbeit zu 
192 Blachawt Str., unten. 


Verfangt: "Starfes ordentliches —— für Sa⸗ 
loon und Hausarbeit. 508 Well 


Verlangt: 


derei.. Adr.: K. L 


verrichten. 


— 


Ein Mädchen zum Geſchirr walten 
4 


beifen im Reftaurant. 


Verlangt: 
und Der Köchın zu 


Wels Straße. 
Verlangt: Ködinnen wm und % Mädden für ür Hauss 
arbeit. 3423 Salfted Straße. 

Verlangt: Junges br bei Hausarbeit mitzu« 
ı beifen. 1814 W. North A 

Verlangt: Ein nettes junges Mädchen, Baby gu 
beauffihtigen. 1053 Noriwood pe., Eogeiwater, 3 
Block weftlich von n Evanſton Avenue. 

Verlangt: Mäpden, 1 5 5 Jahre alt, Ausgänge zu 
bejorgen und fih im Haufe nüglich zu machen. 
Fiſ ſcher, 1037 E. Waveland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine — 
Gutes Heim. 445 Garfield 2 Ave, 2. Flat 

Verlangt: 14—15 Jahre altes madchen zu Kin⸗ 
dern. 244 Elybourn Avenue. 

Verlangt: Fin Küchenmädden. 149 Oft North — 

Verlangt: Sofort 50 Mädchen für Reftaurants, 
Privatyäufer und Fabriten, beſte Löhne. Joſeph 
Kolbs Vermittleungsbureau, 772 Milwaukee Ave. 
ındidoja 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
723 Xarrabee Str. 


beit. Keine Wäjce. 


Berlangt: Mädchen für „allgemeine Sausarkeit 
Muh enaliſch ſprechen. 768 Sedowia Stri, 2. Flat. 


Verlangt: Haushälterin, 30, of ohne — Gutes 
Heim für die richtige Rerfon. 329 Albany Xpe., 
nahe Chicago Ave. 


Verlängt: : Mädden für allgemeine Hausarbeit: in 
Heiner Yamilie. $ die an: gutes Heim für aus 
tes Mädchen. Schack — . Winchefter Une. nahe 
Divifion Str., 2. modi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für aligemeinegans 
arbeit. Radzufragen: 515 Fullerton Une. 


_ Berlangt: Züctiges Mädden, hober Lohn, gutes 
Hein. 4909 Wafhington Place, halber Biod 
öftlich von Grand Blod. G Groß modi 


Verlangt: Nettes Mädden als Gehilfin der Haus: 
frau in fleiner deutiher Familie, muß engliich 
ſprechen. Empfehlungen verlangt. 534 Leland Ave. 


Verlangt: Köchin. Union Loop Reitaurant, Nord: 
weſtecke Elark und Van ? Buren Str. 

Verlangt: Frau in 1 wittleren Jahren oder MWittwe 
in Heiner Familie für Hausarbeit; gute 
Adr.: $. 352 Abendpoft. 

Berlangt: Gutes Mädchen a — für Haus⸗ 
arbeit. 1408 W. Nadifon € Str, 1 . lat modi 

Verlangt: Mädchen dei allgemeiner Hausarbeit 
mitzuhelfen, ein Kind in der Familie. 1644 PBriar 

face, 2. Flat. 


Ein twilliges nette® Mädchen zur all: 
in einer Familie von jchs; 
815 Main Str. Granfton 

mod 


BVerlangt: 
gemeinen Hausarbeit 
utes Heim. Lohn $. 
Sar bis Main Straße. 


Rerlangt: Dienftmädden, 3 in der Familie, 
9. Neumann, 178 Süd Halfte Str., ‚ Blat at 2, 


Berlangt: Ein Ridden oder Frau für ı Küdenar: 
beit. 292 Fifth Anenue. 


eit. 
Berlangt: Deutihe Köchin in Luncroom. 132 W. 
Dan Yuren Straße. 


PVerlangt: Tüchtiges Kindermäpden für 2 
altes Kind, Ddeutiches Mädchen das engliich jpricht. 
Sofort zu erfragen: 1426 Ashurp Ave, Fpanfton. 
Steiat ab von der Epaniton Glektriichen an Late 
Straße, acht weitlich. 


— — 


Jahre 


Verlangt: Junges Mädchen, das engliſch fpeicht, 
bei der Hausarbeit mitzubelfen in Meiner Familie, 
Empfehlungen. 162 Walnut Str. nahe Lincoln Str. 


Nettes deutiches Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
— Guter Lohn. 341 


Hausarbeit in =. — 
Hampden Court, 3. Flat. 


eiret: ——— a3 R. May Str, 


erlangt: — Mädchen für Hausarbeit. 486 


Aſhland Blod. 3. Floot. 

Uers, das einzigſte, gröhte deu sameritas 
4 :Anftitut, line a 
Elarf Str. Sonntags ofien. Sute Plage age * 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haus hälterinnen a 
mer an Hand. Dearborn al Ann,* 


Be een — 
8 obhn, gute im, eine 
Fu ds Lunt Abe. — — 


rs. F. E. Schuchardt. 


traße. 


Verlanat: 
mädchen bei 
Indiana Une. 


Stellungen inhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejfer Aubrit 1 Gent das. Wort.) 


dt: Aeltere dent wünſcht ält 
manne Nie eibfaft ja * 5335 arifieh 


Köhinnen, yiweite und 


Sausarbeitss 
Herrihaften. Bitte vorgufprehen: 


Aot. im? 


Bchaucr A. fine Au rg juht € Stelle in | ui 
—— on t — 
8%. Quiet, 4828 — — — — 


umaden ee rn — 


ee ee |: 


cher ge 6:7 100 Beige, 


Heim. 


— — 
* u F 


Stelle in 


mieten, oe ee der. u Adr 


auge. dir 


Geſucht: Srau push - —X und Reinmachplätze. 
9 Tomn Gourt. 


Geſucht: Starkes deuties Mädchen jucht Stelle, 
bat Erfahrung, fann gut wajhen und bügeln, nicht 
unter #5. 207 Globourn Abe, 


Spät: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alls 
gemeine usarbeıt, lann auch kochen. Bitte perjön: 
lih borzuipreden, 14 Ordard Str. 


Gejuht: Anftändige 
häfterin bei Wittiwer, bat Kind 12 Jahren. + 
366 Üleveland Ude., Hinterbaus, 1. Flat. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh» 
men. W8 & feveland 4 Ave. oo. » 


Geſucht: 


unge $ra rau jucht Waihpläge in oder 
außer dem 


atfe. 162 Mobamt Str, hinten, oben. 


Seudt: Eine Stelle als Rindermädgen. 116 Lin⸗ 
com Avenue. 


_ Sefndt: Frau mwünjcht Wäfhhe ins Haus. 5897 BIT N. 
Haiſted Straße. 


_ Seindt: Deutiches Mädchen juht Stelle in Küche 
oder privat, faun etiwas engliih. 75 Waller Etr. 


Geſucht: Friſch eingewandettes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſpre—⸗ 
chen. 192 Canalport Ave. 


Geſucht: Friſch —— junge Wittive mit 
— —— von 5 Jahren ſucht Hausarbeit. 82 
ran 


A7 Reipeftabies Dänen, 28 Jahre, wünfct 
Stelle in Tleinem Haushalt. Geihäftshaus borgezos 
gen.: Mäßiger Lohn, aber gute Behandlung. 513 
W. North Une. 


Gefuht: Beifert Brain mit 11 Jahre altem Kind 
* rg als‘ Haushälterin. 192 Milwautee Ape., 
op 


Gefuht: Perfekte Schntiderin. wünicht mehr Run: 
den in und außer dem Haus. 272 Elybourn Ane. 


Stellungen fuhhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter. diefer Nubrit.] Gent das Wort.) 


Geſucht: 
abne Kinder, 


Guter PFarmarbeiter. mit jeiner 
fuht Stelle auf Farm. 1088 


Kan, 


Gefuht: Ein älteres Finderlojes —— 
Zn in fylatgebäude. Apr. $. 351 h 
omo 


— — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2° 2 Gent3 Cents dg8 Wort.) 


Will verkaufen: Bootographens Upparat, tleinen 
Motor und guten Hund. Schwarztopf, 21 Süd 
Peoria Straße. 


dr —— etablirt 1883, 
542—544 —X Une, T — 3008, foiwie 
552—556 Wabajh Ave., at Harrifon 3055. 
Store-Cinrihtungen für G:ocery Stores, Mar: 
fet8, Sigarren:, Delitateffen-Läden, Yundrooms, 

Reftaurants, Gonfectioneries etc. 
Größtes und bilfigftes Saus im Chicago; ftet$ 
über 50 — a gn an Hand. 


Fr Be 
542—544 und 53556 "Basafh Avenue. 
Sag, mifamo* 


Kauft Eure en bei 
lius Bend 
230, 232, 


236, 2383 Weit Wadifon Straße, 
Ede a Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Sa 
densGinrichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfub 
Pla unter einem Da 

Vollftändige Gineiptungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Suliuß Bend 
2A, 36, 238 Weit Nodiſon Straße, 

Ede Peoria. 2ap, jomomi* 


Chas. Ben ET 129, ze Wells Str. 


$ 127, 
Rauft Eure Store 
gendften Firture-Geichäft. Mtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocery:, Meat Markets, Delilateſſen-, 
Zigarren, GandysLäden und Apotheten au: ben 
niebrigften, Preifen. 
Maaren ierden foftenfrei aufgeftellt. 
— für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. — 
Chas. Bender, 127, 123, 131 Wells = 


30, 232, 


= "dem bervorras 


Zu verfaufen: Gine A7 über 1000 Bände 
der Meifter der deutihen und englijchen Autoren 
enthaltend. Ein großartiges — tsgeſchent. — 
Nudolf Seifert, GLa Salle Str lönop, Im& 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rı Rubrik : 2 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Neuer Ro {en und Heizofen, pott⸗ 
billig. : 490 Larrabee Straße 

Zu verlaufen: 2 Betten und Gasrange. 448 See‘ 
rabee Straße, "oben. 


Große Beeisterabfepung an allen Sorten von 
Heiz: und Kohöfen, Möbeln, Eifenbetten und ande: 
ren Hausharrungsgegenftänden, Veninſular Kochöfen 
mit Stahl-Backöfen, bekannt als die beften im 
Varkte, überall verlauft zu 27.50, bei uns blos 
819.753 Peninſular Heizöfen (Bafeburner) mit. alfen 
modernen Berbejierungen und berausnchmbarem 
Firepot, werth $31. 5, zu $25; andere Kohöfen mit 
6 Löchern, von $13.75, und Selffeevers von $14.50 
aufwärts. Eicenholz⸗ Chiffonier, 83. 48: Eichenholz 
Drefſers, 86.75N5 Combination Bücherichrant, $0.98}; 
große ES autelftühle, $1.8, uns 3 Etüd Polfter⸗ 
Möbel, mit Damaft überzogen, $9.75, werth $16.50; 
NRugs in allen Sorten und Größen. Seht's auf La: 
er. Baar oder auf Abzahlung. Botfchen, 194 Oft 
Nort5 Avenue. frfamodimti 


Zu verfaufen: Parlormöbel, fogut wie neu, bil- 


fig. 1023 Lemoyne Straße. 
den 


Zu verlaufen: Wegen Ubreife verfchleudere 
ganzen eleganten Hausſtand unſerer Reſidenz; ein— 
zeln oder zuſammen. Rohal Wilton Rugs, Er 
Lever-Coudh, Morrisftuhl, Mahogany Barlor 
Ehzimmers und Schlafzimmer-Einrichtung, Mei * 
betten, türtifche Schaufelftühle, Delgemälde, Bilder, 
Spiegel, importirte Standuhr mit lodenfpiel, Up: 
right Mahogany Piano, Parlortiich, Schreibtiich etc. 
Tag oder Abends, kommt fofort. Alles erft wenige 
Monate benubt. 1241 N. eftern na 2 Blods 
füdlih von Fullerton Ave. 2nov,imX 


ee Tees — — — 
Pferde, Wagen, Hunbe, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Notiz! 4 qute Farmſtuten, Geihirr, Wagen, Ab: 
lieferungspferd. 443 Grand Ave. 


Zu —— Billic. Vony, Bugoy und Expteß⸗ 
wagen. 46 8 La Sale Etraße. 


Zu taufen Bupel Buppies, zahle ha 
famed 


Preis. 3185 PVeterien. 


Yum bevorftehenden Weihnahtsfefte ofjeriren wir 
unjeren lieben Kunden unjer reihhaltiges Yager tun 
Br und  ausländiihen Singvögeln als 
palfendes Weihnahtsgeihent; echte Andreasberger 
Roller, Harzer Sänger, Dompfaffen, Stiegligs, 
Hänflinge, geiliee, uchfinten, iprehende Papas 
geien, Goldfriche, Aquarien, Käfige; Alles zu bes 
deutend herabgejehten Bee. Wir bringen Ipeziel 
zum Perfauf eine Partie 1. Klafie — Sänger, 
nebft Meifing-Käfig, für 32.50. Atlantic & Pacific 
Bogel-Store, 115—117 Filth Ave. Bno, ſamo mie 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen ı unter dieſet Rı Rubrit 2 Gents das > Wort.) 
Zu verfaufen: &abe u Piano, beites 


Fabrikat. Brauche jofort Geld. Adr. %. 318 AUbend= 
port. Anv, 1w 


I— 
ilwaukee Ave. 


Zu verlaufen: Elegantes Emerſon Upright Vieno, 
garant., fportbillig, baar oder geit. 69 Larrabee St. 


all Upright Piano. $5 mo- 
143 Str., nahe Rortb Une. 
27nov 1 

Elegantes Upright Piano, faft 
fpottbillig.. 38Y Lincoln pe. 
2/no,im 


Rur 35 für fhönes 
natlih. U. Groß, 592 


Zu  verfaufen: 
neu, wegen Abreiſe; 


Großer öffentlicher Bertauf von ® i . no8 


en im Gange. 
Ale Pianos tr f 1. verfauft werden. — 
Du vn be . * x —— —— tue 
ur te eigentlichen npreijes zu laufen 
TV Rimball tanos zu $I35 i Stard Piano......225 
2 —— Pianos — 95 3 Schulg Bianos.. ri 
1 Cable Piano zu.. 75 I Kinbat — — 
2 SteinwayPianos au 210 3 Voſe 

1 Rnabe Piano zu.... 

3 —— Pianos ju. 8 9— 


er 0. Bian 
BE aufwärts „Seinen fir u eg 
nen zu dem, niedrigen 
——— emacht werden. lungen el nn 

ieno: 8 Saar und $3 per nat. früh⸗ 

jeiti um des Gedränge zu vermeiden. 
Madi 5 Str., nahe Halfted Se. 

Offen Abends bis 9. Uhr. Inop,£* 


vertaufen: „Wegen Anceiie ner 


N ae ——— 
lich von Fuller ion Uve 


verlaufen: Mein U t 
©. Waciofieih es 


jand.— 
dr. 
nopd,X* 


kein Mia, ang. brand Selb. Auten 


— 


— 


Floor. Zinn,.*x 


unge, Grau fuht Watt: u. — Be weis 


rau juht Stelle für Saus Saus: | - 


‚use | 
Abend: 


‚ach unangenehme Gheftandsfälle unterfucht, 
in en tommen Sie zu uns. Nath frei. 


ss Morgens 9 58 6i 538 


ee ER Gent das Wort.) 


en: Guter &d-Galoon, alter le 
ea ae Race 


—— Sea zu 
don Brauer unahme ach⸗ 
Mia, Norgen? 9 up. 528 Cleveland Ave. 
verlaufen: Saloon täglie „Einnapme 820. 
&ieveland Ave. 

für — Mann auf ei⸗ 
u führen, keine Rente ju be— 
bends 7 hr, 244 Elpbourn 


Seltene Gele —— 

genes Riſilo 

—— Anzufragen 
Avenue, 1 Bl gor. 


Zu verkaufen: Saloon, täglihe Ginnahme 
ragt Morgens 9. 528 Eleveland Ave. En 
Zu faufen: Delitateffenftore, gute Lage, keine 
— 4 a Wohnung, $1l Sun, So: 
fort — — Grocerpitore, Ede, feine 
———— en — — Grocery: und 
te, gute “ Züglide Einnahme 
ger, —* —“* a genoms 
—* Fr Roxumt, eb on. 58 Eleve and Abe. 
u vu —— s Delitateffenftore, 
Ja hre ‚etablirt? guter VBorrath: Figtures koften son. 


tjeche: er wi, Beite Offerte vor Freitag. 1759 
fted S mbimi 


Beſt —— Er Fre au 

Bigarten, Tabat, Candy 
a fofort verkauft werden fir nur $435, billig 
fürs Doppelte, theilmeile an Abzahlung. Keine 
Konturtenz. Lange etablirt. Großer Waarenvor: 
rasb, "Feine Einrihtung, billige ietbe, mit fchöner 
Wohnung. Nachzufragen von 1 bis 4 Uhr. 705 
Augufta Str., nahe Weftern Ave. 


Beſt gelegener Jigarrenftore 
an der Sudſeite 
muß oc verfauft werben * nur 8265, billig für 
das lte. Keine Konkurrenz. Großer Waaren-— 
—— eine Einrichtung. Kommt ſofort, wenn 3 
Eud eine: fihere Eriften; gründen ‚wollt. 663 6, 
—— ** Grand Boulevard. Offen nur * 
modi 


„Bw verkaufen: Reftaurant. | 181 Wels Strabe. 


u >. verlaufen: Butcheribop. mit Grocery, Pierd 
und, Wagen, 15 Jahre F seat; re 8000; gut 
fürz 2 Partner. Adr.: $. bendpoft. - 


Zu: verlaufen: Wegen Gefhäfts:-Veränderung - ein 
borzüdliches Zigarren, Zabaf:, Gandy-,. Stationer 
ry:, Spielwaaren: und Notionsgeichäft. 8750. 356 
Genter, Str. ; - modi 


Zu: verkäufen: Saloon und Reftaurant, wegen: bo: 
ben. Ulters. 4—46 Orleans Str. 


Wer tangjäbeig mit Erfolg betriebenen Saloon 
ee will, komme fofsrt 21 Süd Year 
amo 


| men nn nn 
2 Gefchäftstgeilgaber. 
(Anzeigen, m unter. diefer Rubrik 2 2 Gents das Wort.) 


Verlangte Alleinſtehende Köchin als Theilhaberin 
für ein gutes Reſtaurant. Apothete, 117 Wells Str. 


—— —— — Cc — 
Zu vermiethen. 
— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 helle Zimmer. 808 En 
modi 


Strakt. 
"gu vermiethen: Fünf helle Simmer. 308 Burling 
St: jamodi 


F vermieihen: Vrachtvolles 6 Zimmer Flat, 

Flat neun umgebaut, foeben fertig geworden mit 
= neueften. Verbefierungen, 9 Zimmer hell.— 
— nahe Lincoln Vart. 2Grove Place. 
— Shmidt & Son, 32 Lincoln Ave.— 


He Gegenüber: Humboldt Part: 528 
€ —5* Nachzufragen: 634 N. Rodwell St. 
Zu Bun 


2nod,X,Imo 
übſche 
Wohnungen. 1137 a de. 
Blods von Wrightwood Ape. 


bellge 4 und 5 Zimmer 
*5 Ave. 2 

ochbahnſtation. 
A—WnoX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter‘ diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


1 Biffel Str, Ede Garfield. ; Großes und Hei: 
n:8 Zimmer, erfte Maife oft, mäßiger Preis. 


vermietben: front: Schlafzimmer ür 1 ober 


u 
2 En mit allen Bequemlichleiten. 291 Larrabre 
Str. mdm 


Zu bermietben: Zimmer bei alleinitehender Frau. 
431 Milwautee Une. 


J u vermiethen: Möblirtes 
179 N, Halfted Straße. 


u vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, Dampf: 
heizung, Badezimmer. 573 Wieland Str., mie 
Haus don North Ane. 21—8no 


— — ı — 


re 


3u miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents ‘das as Wort.) 


err fuc t möblictes ai — mit Bad, 
zwlſchen 6. und 70. Sir. nabe JIllinois Central⸗ 
Bahn. Offerten mit Preisangaben an Schroeder, 
274 Hudſon Ave. 


Wünice nett möblirtes Zimmer mit. oder ohne 
Koft, am liebften bei - alleinftchender Frau. Adr. 
F. 310 Abendpoſt. 


‚Zimmer, und Board gewünjiht für alleinftehenden 
Mann bei reindiher Wıttwe. Süpjfeite bevorzugt. 
Adr. F. 307 endpoft. 

Zu miethen geſucht: Store mit Buben, geeignet 
für Lundroom. Wpotbete, 117 Wels Str. 


he Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
„Defen reparirt Joſ. Ride, 782 N. Halften Str. 


wrr deutiche Filgfhube, ein pafienbes Weib. 
nachts geſchenk, — irt und hält vorrüthig A. 
mermann, 148 CElybourn Ave. nahe or. m 
inop,im 


Kart! ag jofort zurüd, alles in Ordnung. 
Manie, 3823 Haiften Str. modıni 
Wenn Ihr zu Biaftern, Brid: oder Schornftein- 
—5* — ſchreibt. Arbeit g und gun. oeh⸗ 
42 Thomas Str., nahe Weftern A 

m. Bofamo, Im im 


FAlerander Detetive-Agentur, 171 Wafpinaton 
Str., Zimmer %06, jammelt Beweißmaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebfahl und Schwindel entdedt; 
Benz 

p 


Kajüte 363 2. Kajüte 8 3. Rajitte 826. 50 
6 8 Hamburg $33; Bremen $35: Rotters 
u $23. Ganadian Pacific Steamihip Lines. 

„€. Shaw, 2 Clart Str., Chicago. a1j1° 


chutz⸗Geſellſchaft. Löhne kolleltirt, 
enerſätze prompt Sg feine 
te — Zimmer 509 Waſh⸗ 
Ede Ave. Phone Main 239, 
Inod, Im& 


ür — — in der größten deutſchen 
& ellichaft Amerikas mendet Euh an Rihard U. 
Ei. * 05 Waibhingten Str. Ylipx® 


— 
nlerotte, 

bühren 
ington Er. 


Gefanden und Verloren. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlanfen: Aunger mweiher Beagel-:Hund, dunkler 
Kopf und dunf! 8 lange Ohren. Gute Belohnung dem 
MWiederbringer. Dr. Scheunemann, 191 North Ave., 
Ede Burling Str. 


Rechtsanwälte. 
u, unter diefer Rubril 2 Cents das 3 Wort.) 


Ihert 4. Rraft este Advotat. 
Broydie in allen —— ührt. 2. Ri 
geichäfte beftens beforgt * ing 

ttetes Rolleftirungs= ar aipe überall 

* Löhne jichnell lollektirt. u afte eramis 
‚gehe Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
odnung: 497 Rord d 4. Avenue. 19ay* 


—— 


B 


htöanmwalt. 
1 

tem. "Rath frei 

— u: — Briar Blace, nabe 


uß, 
deu: SEA u Rasa Er. Bimmer ' 314. 
it Ayete & 4162. 1608, jonmomi* 


— Fr — — * — — 
Notar born Str., Suite 512 
ame N Bien: Sentrel Sai8., gan Kon Etetien u 
J I und vi —S——— eine 
Tr ente aufgelegt und Banterott: N 
5 genau und prompt beforgt. Mäbige 
dingungen, 4nod,1 


zus — — = 
5 halbkägten in ee Be er Anwalt 


—— Notar, seat richten. Sprech⸗ 
l —X 5. Sountags von 
in — 


o b Ta 


— ⸗ — 


— Batentanwälte. 
(Ungeigen. unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Eu Say ar Br ** falten fein je 


ee y 
ER 


ea * erfter 
Rn Be 
— — 


Dahbeder u. f.w. 


eigen ‚unter. diefer Rubeit 2 Gets dis Wort.) 


——— Fr Madilot © 
Norbjelte. 


en: 


de 
re as — Bis. An: 


n ® S 

EB Bl — * 42000 

Frame:Gebäude an Blads . 
— nahe Larrabee Str. Breis 
Frame-Gebäude an Mildred Übe., 
a Diverfep Bilnd., 

Htödiged Frame⸗Gebãu 
Stall hinten an 
von Rorth Üpe., eis nur 

Mtödiges Brid- — — an Some 
Straße, Lot 33 bei 125, "PBreis 


% babe eine — von gutzahlenden 


Bäufern Rn: u “OB Rectd Mir 
Auguft Xorpe, 14 
8 —S int 


* billige Gott 


Sefuht. —— 
Billige ‚und gute "ale meter Käufer an ber Nord« 
feite und Lafe View. 300 Käufer an — welche 


jchnell — ———— daufen wollen. 


Aug. ZTorpe, 147 Oft North Ave. 
2uo,2,im 


fofort 
on North Ave. el. ‚Be Int 
dien u billig: 1." Eieihe 


mass 
Tu. 148 


— Geſucht 
Eine gen Rorpfeite ⸗ Gelhäfts-Eie. 
einen Käufer dafü 
Aug. Xorpe, 14 


Muß verkaufen, 
Pridgebäude mit 
asphaltirt. Nordfeite, Cr: 


u — ZweiſtoAlges Bridhaus, Bargain, 
u * 8180 Sr 8 


ferner 0 
Raforh, 8 N. Clark. Str, nahe Waveland. 


Norbweitfeite. 
dert 2 S 5 
Zu verlaufen ne uarı, A nabe 


der Hohbahn und Logan 
per Monot. Regelin, Ienfon.& Eo., 1426 Be 
d. Zins, didefamomi 


Boulenar 
Zu verlaufen: Lot 50x15 Fuß, Preis 8600, an 
Troy Straße, 'ein Blond: Ba von Irving Vark 
Boulevard. Geld zu verborgen für Bauzimede auf 
[er leihte Bedingungen. uguft Xorpe, 147 €. 
ortb Une. Abends offen. A2nıimf 


Borftäbte, 
Su verfaufen— 


1 Ader Losten jo grok tie 10 Bauftelfen 

Wir offeriren diefe Ader Lotten zu MW hofefater 
RVreijen. Nur $1000 das Stüd. Leichte Bedingungen. 
5 — Zinſen. 

tes m * liegt in unmittelbarer Nähe von 

Gage Part eitern Ude. und Garfield Blod 
mit Front = Galifornia und Waſhtenaw Ave. und 
Nodwell Str., ziwiihen 57. und 59. Str. Dies Ei: 
game ift_ erreichbar mit der Chicago Terminal: 

ah mit Depots an Garfield Wipd,, 5 
Str., durch die MWeftern * 
allen Stadtlinien Anſchluß ha 8 

Spreht vor, telcphenirt —* a für Piat. 


WB. D. Rerfoot 
Telephon Gentral 2773. 85’ Bafhington Str. 
od, 1X 


mmi 


Berichtedenes. 
Wır Bauten eg ains in Chicago 
I Caſh ia ſchnell. 
N nee Straße. 


Su verlaufen: za ains in leeren Vot3, fowie in 
4, 5 und 6: immer Cottages, 2=, 3: und Asftödigen 
Frame: und BridsGebäuden. armen zu berfaufen 
- bertanfchen. Geld zu verleihen 5, und 

6 Brozent. Anzufragen: John obel & Go, 79 
Soutbport Apde., Ede Belmont. nv3—30% 


Riga. du 


Finanzielles. 
(Anzeigen u unter ter biefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: $1200 bis $1500 auf Rordiveftfeite 
Grundeigentum. Ri Cortiand Str. Rordweſtſeite. 


Zu leihen — $2000, 5 Nahre, 56% Zinfen, 

Sicherheit Edlot mit 2:ftödigem modernem Baditein: 

—— Befigtitel perfett; 
. 413 Abendpoft. 


Geld zu verleihen a “ Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiljtan. . > erg er 

nn 2 a 
immer 401 umd 402. 


feine Rommiifion, 
fiomdimi 


Deu fajomdi, Im 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld ef, Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebaute3 Chicago Grundeigentum zu verlaufen, 
83 und 8 Dearborn Straße. 3inK* 


Zweite Sppothel-Darleihen, $50 bis 8500, ohne 
Kommiſſion, 6 Zinſen; Darleihen zur Bezahlung 
von Steuern, Zinſen und Reparaturen meine Spe— 
zialität; ſehr leichte Bedingungen; kein 
verfauf in 15 Jahren. A. J. Liebman, 
Clart Straße, Zimmer 1% 


John P. Foerſter & Go, 


45 La Salle Str., — Anleihen a bebautes 
Geunbei —— und für Neubauten, — 
Hppothefen zu verfaufen. 


Privatgefd zw verfeihen auf Grumdeigenthum- et 
a und —— a an 4:und. 5 EN 
dr.: 


— 


n Privatmann hat Geld zu yeah 2 

—— Chicago Grundeigentgum, orbfeite bes 

vorzugt. Nahzufragen: ©rove Te B 
nod, 


meite Hypotheken auf Grundeigens 
der regulären Raten. — 
. Klar! Str,, Zimuter 504. 

DijpF? 


‚Geld zw verleihen bei‘ Pridatmann auf Grunds 
eigenthum auf der Nord: und Weftfeite. Niedrraer 
aensfub. Keine Rommiffion. Ude: 9. 715 — 

mo 


Darlehen auf 
thum prompt beiorgt; 
Henty & Kobinfon, 112 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften ‚Raten, 


eipelen zu verkaufen. 
iss av; — —6 un 


© Bauling, 192 2a. Salle Strake. 

vpoteheten Mu verlaufen. Geld zu verleihen 
n3fuß. Telepbon Main 50, 

maiß x li 


ee 
zum niedrigften 8 


Geld auf Möbel x. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Dort.) 


Geldzu 2 


—53 — — 
auf Eure Möbel" 28 
gendwelche Sicherheit oder 
tigften Raten, ir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nidt um Eure Saden zu erhalten, 
arum fajien wir bie —— A Eurem Befig. 
Darleben von 3200 
ve Blaritar 
3 werden keine Erkundigungen ——— Bei 
Euren Nabbarn. Ahr könnt das n Eub 
pofienden — bezahlen, oder 8 einmal 
zufanmen ” beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 


u bezahlen 
— * Ahr eine Unleibe zu mahen mwünfcht und 
ehrlich vi zeell bedient * _. ſprecht vor bei 


A_Fr 
95 Dearborn Str., —— . Bone Zentral 


Sorgt Eud uichht — 
über. Geinangelegendeiten. 


Wir leihen Euch jeden Betrag, den ihr irgend 
einer t, auf Eure Möbel und ianos 3 


22 bra 
den folgenden niebeigen Raten: 
= we 
1 
55 der Monas 


$75 für 
Zange Zeit. "Reine EEBE 
Reelle Behandlung. 
Bir begahlen andere Darleihen und Möbelhäufer. 


Goot County Mortgage Go... 
3'mmer 609, 108 Dearborn: Str. 
3%0ot, imo 


Getln! Geld! ®eld! 
oMortgage ®san 6» ompany, 
7 earborn — BZBZimmer 316 und 217. 
Eh age — Company, 
a tion Str., Zimmer 
Südo 


e Kalfted Straße. 
Wir 55 Euch Geld in Bi und unse 
trögen auf Bianos, 
nnd welche e gute © 


— 
heit > en gr Ren ‚Bes 
en eder enacht 
en —— Theilzahlun —— zu 
— wodur 


ut ee Seit ana aus 
t werben. '1lap* 
i Mortgage 2804 
gs 8; Shmmee 6 nr 


unfere 


25 per Mnnat 
Bas Monat 


25 per Monat 
ür 


auf lerne u; 


en 
Anleihen 
* en —— 
— 


zu den —— 
etablirt 


55* 


— 
— Rubrit 2.Genis det Wort, 


et gastte Bu Sr er 


und —— 
man > 
bisfret, 


Se BER 


2* a 3 une. 





Ba und andere Vereine & 
# finden, daß unfere Sparbant ih- % 
x ren Anfprüchen gut angepaßt ift. x 
2 Gie würdigen die Bequemlich- 2 
& Zeit und ebenfo daa Einfommen % 
& in Bezug auf Zinfen auf ihre 2 


: INDUSTRIAL 
: SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave, 


Camitag Abend3 vfien bis 8 Uhr. 


ik HoLInGER & Co,, 
Hypothefken-Bant, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington Strasse, 
34. 


Bimmer W1—2— 
Geld : 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund» 
ee au berleiben. 
Erfle Bolb-Mortgages in beliebigen: Beträgen 
ltets zum Verlauf an Hand, 
mmifa! 


Geldſendungen 


nach allen Theilen der Welt von 1.00 
aufwärts. 


PENNY SAVINGS BANK, 


95 und 97 Waihington Str, 


Ridard N. Kıd) & ‚Co. Snhaber. 
19n0b,%* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gelb auf Grundbeigenthum au verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
6mai,momifr* 


Te a | 
Irasshurger 


3 Lincoln Ave. 
Ahrmader u. Juwelier 


empfiehlt gu den bevorjtehenden 
Seiertagen 


feine große und feine Auswahl 
von allen in fein Fach einjchla= 
genden Artifeln. 


E. STRASSBURGER 
563 LINCOLN AVE. 


für —— 


Trauchir-Meſſer 
und Beſtecke. 


Solinger und die beſten 
hieſigen Fabrikate. 
Zu mäßigen Preiſen bei 


Keil & Hettich, 


94 STATE STR., 


‚nahe Wafhington Str. Bnov,imZ 


Srbichafts: 
Negulirungen. 


Amtlid; beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorfchun in jeder Höhe, 


Bonds, Bnpotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Zinien, 
Deuticdhes Geld ge- und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K, W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags: - von 9. bis. 12 Uhr. 


2of,mo,* 


GE" che 0) Funestzien, Boca, Ba 


A niet fowie die 


VV eine 
Köcher "Weivartunsidun eae⸗ 
HENRY ei 


986 N. & 
a tee ie Halftey Str, Ede Garfield Une, 


Ha 
rnier 


Spezielle „Bedingungen 


_ Sarfandöfen: Runges 


A. V. SMITH & BRO 
en) 


m | hatten. 


daß 
erſie 


— 
Geſtrige — — 


* brachten unter Andern zwei 


höchſt erfolgreiche Konzerte. 
Senefelder und Teutonen. 


Der Curnverein Lincoln veranſtaltete geſtern 
ſein übliches Herbſt-⸗Schauturnen, das in 
höchſt rühmenswerther Weiſe verlief. — 
Stiftungsfeft des Baiern⸗ Frauenvereins. 


Der Senefelder Liedertranz darf 
auf ſeinen neuen Dirigenten, Herrn 
Karl Reckzeh von dem Lehrkörper des 
„Chicago Muſical College“, und dieſer 
darauf ſtolz ſein, den Taktſtock über 
eine ſo wackere Sängerſchaar zu 
ſchwingen wie die Senefelder, die ge— 
ſtern Abend in der Nordſeite Turnhalle 
ihr Herbſtkonzert gaben. Es war das 
erſte große Konzert, in welchem Herr 
Reckzeh als Dirigent des Senefelder 
Liederkranz vor bie Oeffentlichkeit 
trat, und er bewies, daß er neben einem 
feinfühligen ausübenden Mufiter au 
ein berborragend tüchtiger- Dirigent ift, 
der Jicherlich das Menjchenmögliche aus 
dem tüchtigen, von feinem Vorgänger 
Kern jo trefflic) worbearbeiteten Ma- 
terial machen wird. Der Beſuch des 
Konzertes war glänzend, und bag 
Publifum belohnte die madere, nahezu 
100 Mann ftarfe Sängerfhaar nad 
jeder Nummer mit mohlverbientem 
Beifall. Schon die beiden erften, a ca= 
pella gefungenen Lieder de3 Chorz, 
„Mein Wunfch“ und „Die Thrane“, 
beiwiefen, daß der neue Dirigent und 
die Sänger ich trefflih miteinander 
eingearbeitet hatten, und die übrigen 
Vorträge wurden im Großen und Gan= 
zen ebenso tadellos zu Gehör gebracht, 
mie jene. Namentlich hervorgehoben 
zu werben verdient die Wiedergabe von 
Brahms „Rhapfodie” für eine Altitim- 
me, Männerchor und Orcheiter,ein jehr 
ſchwieriges Werk, in meldhem Frl. 
Zouife Harrifon, die ala Goliftin für 
das Konzert gewonnen morben war, 
die. Soloparthie in durchaus anfpre- 
henderWeife durchführte. Die Senefel- 
ber ließen fi) dann nod) zweimal hö- 
ren, in Beders „Choral von Leuthen“, 
der mit vielem Schwung gefungen 
wurde, und in dem Pilgerchor aus 
„Zannbäufer“, vejlen Wiedergabe eben 
fall nur zu {oben ift. Das darin por= 
fommende Golo. fang Herr Grnit 
Staub, der im legten Augenblid für | 
ben erkrankten Theodor R. Koch eins 
gefprungen war und fich feiner Auf» 
gabe jehr gut entledigte, . Die deut- 
Then Lieder, welche Frl. Harrifon im 
erften Theil des Konzertes fang, fan: 
den ebenfalls die verdiente, beifällige 
Aufnahme. Ein Ball folgte dem Kon: 
zert, für welches die Herren Karl Sie- 
bert, Albert Richter, Karl Rint, Wil: 
helm Mutert, Fred H. Marr.und Karl 
G. Iodtleben bie Vorbereitungen in 
der danfensmwertheiten Weiſe getroffen 


Teutonia Männerchor. 


Als vor Jahresfrift der Teutonia: 
Männerchor, dejfen Dirigent befannt- 
lih Herr Guftan Ehrhorn ift, den aus 
12 Gefängen beftehenben Zyklus „Bil⸗ 
der aus der Schweiz“, von Hugo Pol⸗ 
lak, in Muſik gefeht von Wilhelm 
Tfſchirch, zum erſten Mal hier zur Auf— 
führung brachte, errang er damit einen 
großen Erfolg, und es wurde ſeither in 
den Kreiſen von Muſikfreunden oft der 
Wunſch laut, der Verein möge das 
Werk wiederholen. Dieſem Wunſche 
bat der Teutonia = Männerchor nun in 
dem Konzert entfprochen, melches er 
gejtern Abend in der Wider Park-Halle 
gab, und der Erfolg war noch größer, 
ala bei der Erftaufführung. Das Wert 
ftelt an die Sänger nicht geringe An= 
forderungen, da natürlih die Stim- 
mung in jedem Gejang mechjelt, aber 
die trefflich gefchulten Sänger muß- 
ten fie ausnahmslos in der glüdlich- 
ften Meife zum Ausbrud zu bringen, 


| fo daß das Konzert für die Hörer, mel- 


che die Halle bis auf das Iekte Plãtz⸗ 
chen füllten, wirklich ein uneinge— 
ſchränkter Genuß war. Sie zollten 
durch rauſchenden Beifall den ſchuldi— 
gen Tribut der Dankbarkeit. Den ver- 
bindenden Text ſprach in höchſt wirkſa⸗ 
mer Weiſe Herr Georg Landau, die 
in den einzelnen Geſängen vorkom—⸗ 
menden Soli hatten die Herren F. H. 
Miller, Bariton; Adolph Gill, Tenor, 
und Henry von Moos, Baß, übernom- 
men, und ihre Darbietungen fügten 
ſich würdig in den Rahmen des Gan⸗ 
zen ein. Wenn aus dieſem überhaupt 
etwas als beſonders lobenswerth her⸗ 
auszugreifen iſt, ſo wären dies wohl 
„Der Mönch von Einſiedeln“, der 
Rütli-Schwur, „Pilatus' Buße“ und 
„Der Löwe von Luzern“, letztere Num—⸗ 
mer geſungen von einem dreifachen 
Quartett. 

Das vom Verein für das Konzert 
engagirte Bunge'ſche Metropolitan— 
Orcheſter führte die Begleitung in be— 
kannter diskreter Weiſe aus und wurde 
auch für ſeine Orcheſtervorträge durch 
rauſchenden Beifall belohnt. Das Pu⸗ 
blikum erzwang verſchiedene Male eine 
Zugabe. Das Arrangements⸗Komite 
bildeten die Herren F. H. Miller, Vor⸗ 
ſizer; Ernſt Schwericke, Seirelar; 
Chas. P. Kenning, Schahzmeiſter; Min. 
Schul; und Jacob. Derbeimer, das 
Empfangs⸗Komite die Herren Dr. F 
Kleene, Bm. Bilhoff, Anton Schuep- 
ler und Henry Hoefer. 


Turnverein Lincoln. 


Der Turnverein Lincoln veranſtal⸗ 
tete geſtern Abend in ſeiner Halle am 
Diverfey. Blod. ein. Schauturnen: mit 
———— | ze. ‚Der Bejuc war 
ein großer, und der: 
verſchie denen Rioifen ‚waren derartig, 
e allgemein etfall fanden. Die, 

e Reihe ber. 


grammnumüiern 


e— efen 

und nun folgten: Turnen an 

ten Leitern ber zmeiten Knabent 
Stab- und Hantel =» Uebungen 
zweiten und dritten Mäbchenklaffe, 
Hantelübungen der Zöglinge, und zum 
Schluß die verfchiebenen Wiegen ber 
Aktiven mit Turnen am Barren unb 
Red, Phramidenbau und Barterres 
Gymnaftit. Außer dem Turnlehrer 
Dito Meier, welcher dad Turnen leis 
tete, und dem ZJurnrath nahmen bie 
Herren E. U. Kreifcher, Mar Blumens 
thal, M. Santner, Roegel und €. Rue= 
ger an ber Leitung deö vorzüglich ver= 


| Iaufenen Seftes theil, 


Chicago Baiern: $rauenverein. 

Der Chicago Baiern-Frauen-Un- 
terftügungsverein feierte geftern in 
Yondorfs Halle, North Ave. und Hal- 
fted ©tr,, fein zehntes Stiftungsfeſt. 
Der zahlreiche VBefuch lieferte den Dex 
weiß bafür, daß ber ftrebfame Verein 
fi ungewöhnlicher Beliebtheit erfreut. 
Die Gäfte amüfirten Ti) vortrefflid. 
Die Veranftalter hatten ein ebenfo 
reichhaltiges, wie intereffantee Pro 
gramm aufgeftellt, deffen Durdfüh- 
rung bewährten Kräften anvertraut 
war, die fich ihrer Aufgabe in tabel- 
Iojer Weife entlebigten und auß- 
nahm3lo3 ftürmifchen Beifall ernteten, 
Herr Yofeph Keftker hieß die Gäfte in 
mohlgejegter Rede willtommen. Die 
Teltrede hielt die Präfidentin, rau 
Greszentia Kaftner. Aus den Ausfüh- 
rungen der Dame ging herbor, daß ber 
Berein 110 - Mitglieder zählt, $5 
Kranfengelb für die Dauer von jeh3 
Wochen im Jahr, 8100 Sterbegeld 
zahlt und ein Vermögen von 82000 be⸗ 
figt. Aufgenommen werben unbefchol- 
tene Frauen und Mäbchen im Alter 
bon 18—50 Jahren. Der Beitrag be= 
läuft fich auf $1.20 vierteljährlich. 

Nachdem Herr Hans Wagner ein 
Tenor-Solo zum Beften gegeben hatte, 
erfreute Frl. K. Regner, die über einen 
flangvollen, einfchmeichelnden Sopran 
verfügt, Die Antmefenden mit bem 
Vortrag de3 ftimmungspollen: „Am 
Wörther See”. Herr Henry Baum- 
gartner fpielte ein Pianofolo; Frl. €. 
Regneri fang ein Lied; Herr E. Diebel 
entfeffelte mit einem fomifchen Bor=- 


trag wahre Lachfalvden; der Gemifchte 


Chor Edelweiß trug eines feiner 
Thönften Lieber vor; die Gefchwifter 
Fallbacher produzirten fih al3 Schuh: 
plattler-Tänger, und Frl. Regneri und 
Herr H. Wagner fangen ein Duett. 
Nachdem dann der Arbeiter Lieber- 
franz ein Lieb porgetragen hatte, mur- 
de mit Ausdauer und Erfolg bis nad 
Mitternacht getanzt. Die Arrange— 
ments lagen in den Händen der Da- 
men Creszentia Kaftner, Präfidentin; 
Barbara White, Vorfigerin; Anna 
Baumgartner, Gefretärin; Anna 
Mepner, Schapmeifterin; Elifa Roh- 
ner, Beifiterin; Walburga Regner, 
ne Mueller und Amalie Hünner- 
opf. 
Oeft.:Ung. Militär K. U,:Dereit. 

Das gejtern, vom Dejterreichifch- 
Ungarifchen Militär -» Kranten=1nter- 
ftügungsverein in der Union=Halle, 
Nr. 380 Larrabee Str.,. veranftaltete 
Zanztränzchen — die erjte vom fürz- 
lich gegründeten Verein beranftaltete 
Feſtlichkeit — geftaltete fich zu einem 
in jeder Beziehung jchönen Erfolge. 
Der Bejuc ließ nichts zu münchen 
übrig, und dafür, daß fich Jedermann 
au wirklich amüfirte, hatte das aus 
den Herren Wois Eiter, Georg Frib, 
%odn Pircher, Franz Lufas-und Alois 
Zintner beftehende "Urrangement3- 
Komite Sorge getragen. Den Gäften 
flohen bei Tanz und anregender Uns 
terhaltung die Stunden nur allzus 
Thnell dahin, und ala man fi) fhließ- 
lich trennte, nahm edermann das Be- 
mwußtfein mit nad) Haufe, einige mirf> 
ih genußreiche Stunden verlebt zu 
haben. — Der Verein zählt jebt ſchon 
60 Mitgliever. Er zahlt $6 Frans 
fengeld die Woche und $75 Gterbe- 
geld. Die Aufnahmegebühr beträgt 
$1.00; die Beiträge belaufen fich auf 
50 Gents monatlich. 

Berder Loge Ar. 606. 

Die Herber-Loge Nr. 669, U. 3. & 
U. M., begeht heute in ber Apollo⸗ 
Halle, 260 Blue Island Ave., unweit 
der 12. Str., die eier ihres Iöjähri- 
gen- Beltehend. Meifter vom Stuhl 
Guftan Schaet wird die TFeitrebe hal- 
ten, und durch ein Konzert mit auger- 
wählten Programm und Ball mirb 
für die en der Feſtgäſte be⸗ 
ſtens geſorgt ſein und die Feier zu 
einer des Anlaſſes würdigen geſtaltet 
werden. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen eines tüchtigen Komites. 
Das Felt beginnt um 8 Uhr Abends, 
der Eintrittspreis, einfchließlich der 
Garderobe, ift auf 50 Cents fejtgelegt. 

—1+9-  —— 

— Wequivalent. Räuber (nachdem 
er der Weberfallenen, einem älteren 
Fräulein, alle Werthfachen abgenom-- 
men bat): „Sp, und nun geftatte ich 
az daß Sie mir einen Kuß rau- 

n.“ 

— Unanfechibare Logik. — Chef: 
„Ihr Geſchäftserfolg war gleich null 
und da verlangen Sie noch höhere 
Diäten?“ — Reiſender: „Sie wiſſen 
doch, je weniger man zu thun hat, deſto 
mehr Geld verbraucht man.“ 


Nierenleiden 
 Rhbeumatismus 


Magenleiden 


$rauenleiden | 


— 


een 
en 


fe, 


en —* 


An dem —— —— 
in der Sozialen 

lten wurde, — Pr 
Spieler. Preife err 

1. Preis: Paul Bockger, 
nene Spiele, 

2. Preis: Otto Loehr, 19 gewonnene 
Spiele, 

3. Preis: Henry Goch, Herz-©ola 
gegen 8 Matabore. 
n 5 u: Simon Wefterfeld, 649 

un 
5, Preis: ar Miller, 586 Puntte, 
6. Preiß: M. Jonas, höchjteg Spiel 
(144 Buntte). 

7. Preis: Charles B. Weimer, Eds 
ftein-Tourne gegen 8 Matabore. 


u ee. 


Heußners Culmbacher Roggenbrot. 


Es iſt ein derbes, richtiges Landbrot. 
Verſucht es State und Duinch Str. 


‚Iim& 
Zu Borträgen eingeladen, 


Goup. La Follette von Wiskonſin, 
Dm. R. Heart, Bürgermeifter Dunne 
und Goup. Folt von Miffouri haben 
berfprochen, in ben Sonntagsver⸗ 
fammlungen be3 „Spencer-Whitman 
Genter” Vorträge zu Halten, und 
Andrew Garnegie ift um einen Vortrag 
über die „VBerftadtlihung” erfucht mor- 
ven. Sollte jeboch die Kaffe des „Cen» 
ter“ nicht bald bedeutende Zufchüffe 
erhalten, jo werben bie Berfammlun- 
gen ftatt im Grand Operahaufe in 
fleineren Hallen abgehalten werben 
müſſen. 


— GStoßfeufzer. — Alte Jungfer (eis 
ner großen Parade zufehenb): O, bie 
bielen, vielen unverheiratheien Männer 
—follte davon nicht einer für mich 
übrig fein?! 

— 2 — 


Marktberiqu. 


Chicago. den V. Nov. 1005. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
GBaarpreiſe.) 
mintermelugn. * 2, voth, 
8, voth, t. 2, hart, & 
3, bart, 
Sommermelsen Nr, 1, 
Ne, 2, Northern, IT; Nr. 
81oe. 


3, Spring, 
Mais, N u AU; 
Nr. 8, ut — ; HR 


Hafer, Re 2, 30%c; * 3* une, 
L, ' 4 A Nr. 3 — 
Standard, 31—3%. 
Mehl. Winters ir $4.00--44.10_ das eb; 
„Straights“, 658.85; Minne ns 
Spring, Straight, — — 
beſondere Marten, $4 4.908 
©: Jünrten! gt den Geist, Beſtes —5 
re — er * 


— 
— 8 get Bde ke 
ah 0, Rt, 1, 2 
2, 87.00-87.50; Nr. 3, 6. 00; Rr, 
4, "46.00-86.50. 
(Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, 


Dezember, Bar; Wat, 86-86%c; 

Juli, Boy Bike. 
Mais, Dezember, neu, ; alt, 4ölge; Mai, 
Be Au, ee , 
8a 4* Dejember, 9; Mai, 35-I1%e; Juli, 


Brovifionen, 
sh u gi I A os, Dezember, 6.98; 
Gepötelt S lei 
u 4 Sei. 4044 e i ĩch. ZDanuar, 
Ripp s en, Januar, $6.65; Mai, $6.85. 


Daisy 


de weiß, 180 


Northern, B6—SBe; 


o 


erfettion 
ea llabt, Im} 
Naphta 


Dieum, & 
BR w 


— 


EA; 
Du Je fh nt put Det ja 
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FR HR cob, pe —R 
do., gereinigt, * 5 Fe ren“ 
Kupenbl —— serie 
Schlachtvieh. 
Rindoieh. Yun Rn ausgefuhte Stiete — 
$6.00—8$6.60 per —— — kun 
mittlere Sorten, Fre gute bis aus 
fuchte Kühe, $3.00-85.50; Gewößntiche bis 
lere Kälber, 33.75-85.50; gute bis ausgejucte 
ülber, $.50-—$7.50; Bullen, geringe bi aus 


ä sefuchte, —— 16. 
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5; m. ars * ai — 

* oute bis ausge Auste „Eu 
RT bis — uß⸗· 


Molterei·Produlte. 
Butter— * 
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Brid, per B 0.110.123 
Eier 

Brifche Waare, * 
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) 
Fri in Baare, ohne 
Verluft (Riften —— 
Prima, 60 Prozent frif 
na für den Stabtverfauf ber» 


— —— 
Geflügel, Stiche, Kalbileiih, Ws, 
®e —* del hen. 


Vadiwaare, 


18 —0.2 
0.1840. ee 


8 u... hasssnsns 
ing3”, das d.. 
Beige, a Ye Ak: 
@änie, das Den 600 
Enten, das Bund... α * 
—n — Eee ; 


Saba Vend 
— DB.» 


Fruidhpae a de Bund. re 


‚iin 23 


— —— 
44 Gewi 
Rue Eee En 


© a. Gewidt, * 


2 2* 
SEIER 


© 
— 
[er] 


2 BESEEEE: es 


‚ ‚Qpmauans, der 


itronen, su ferne per Bi. 
ngen, Raliforn T- 
— das Bün 


— Bund Korb. ....... 

Gapı God, per eh 
—— Se 
—— 


.... 
os 
.....nn..en‘+ 
— **6 
* ........ 
— *22* 


gewon⸗ 


EEE 


Wolgende | 
ge | on un» denn rüber wurden emnid, a 
Ave. do: tt., * 
9 | Ser an, at a 
Bratt Wde., Süpoftede Neiwmgart, Rordfront, 5ö kei 
BEL TE RT 
ciari velmont 
Bi a — ——— 
des Korthiweitern Goege bon Waverpille, 
A Nb F. ſudl. von Cornelia Str., Weſt⸗ 
front, bei 124; U. M. Krocet an Helen Krae⸗ 
bey Str., 7 dl. Ainslie, DO 2 
Bes — les * — 8 8 se 


eridan *5 20 8, nördl. von AUrbmore Üpe., 
u = Late Bachigen; Sohn U. 

Mouiding, $2500. 
* von Perry, * 

il "bs. Lindemann an Gregorius 

ra „gehn, $170 

4l. 199 Kl nördl. von Didensude., Welt: 
„Erlen 3% bei 120: Ghriftine Yopnjon an Minnie 


ı 8775. 
N. 4. za ., Nordoftede School Str, Weitfront, 
— 126; Fredl. Bartiett on CHas. Seegers, 


1 
Irving Part Biod., 250 weſtl. vo G. Ave 
‚Nordfront, 202 bei 19. %5. 8. — an Fobu 


Wel 
Milwantee Ype., Nordoftede — Part be., 
—— 55 bei 75; F. E. V. Muehlhan an 


U. 9 Jan si 
Miltaufee Ade., 55 #. jüböftt, vom Gentral Part 


Ade., Südmefifront, 5 bei 1%5; derjelbe an Aus 


lius M. Gay $1525. 
Quron Etr., a weitl. von Sales Str., Nords 

M, Wilis u. Und, on 
ranklin Rudolph, 


ont, 72 vn 1u0; io, 
Ontario Str., 75 %. öftl, von Sin Süpdfront, 
60 bei 00; rau Lucy B, Win u. > 
Or et gr Gr hühl. von re * 
. on u ’ * 
— En u. Und. an Vioyb Di, Wins 


82500 
ze “er 123 üdl. von 9. Str., Oftfront, 
Bar bei 1248; g- Sehnfen u. AUnd., duch dem 


’ 8, 
—* = 30 . nörl. von" Weitfront, 


125; Mu . Herman an Henry 2. Bey, 


81400 
24. Blace, 25 %. öftl. von Princeton Ube., Güb- 
ront bei 125; I. W. loefier an Charles 


Calumei River nze Sand daß oberhalb des 
— a aufn 2 Suiel_ im Biod II ger 


legen ift, 6, 
af. bon ber en eh Seluneifui sc 


legen; Thomas Brapwell an Qubert 8 


Gottage Grove Aove,, Norbieftede 74. Str,, Diftfr., 
beil M. 2. Buel an die ji tmeniih ur 
ige & 


rand 
De eh,» on Gottage —B 


tr. 
Nordfront, 24 bei 125; Wr. 3. Adams an Yiaiah 


3 Ave, 9 $. füdl. von 73. Str, Oftfront 
ei 194.7; ne! Find an Carl M. Ellifon, 


$150. 
* 49 * —JI von 63. Ste., Oftfront, 
Rhode e. 3,’ ur et 


BR. 
22 bei 


an Geneva 2. ter, 
ne "un Rimbert Ave., Rordfront, 


—X F 8 % PBattee an Mary Macpherion, 


weſtl. von Waſhington Ave. 
J Kae Mary Macpherfon an Mar 


t 1 ‚97 üdl. von 74. Str, Weit: 
weist 24 bei 5 2; Ro ghe an Sant &. Da: 


vidfon, 41500, 

ı 119 übdl, von 52. Str,, Ditfront, 
er 1 Ey ns an Bradley KHigbtoner, 
8 nörbl. von 8 Weſtfront, 
An, W, ©. Grontright an 


Rolain, 
* von 75. Str., Weſte⸗ 
ann dir a Er , Surman an Frant & 


—* Ei $. fübl,_ don 75. Str, Oftfe., 


ald Ave 
1 €. Bennet u. And. — den M. in 


Ch., an Rigard U. Cutler, 
| Green Str., 77 F. füdl. von 77., rue, 80 bei 
124%; 9. * enberg E Edgar R. Hart, $2880. 
Green &tr, 97 $. füdl. von 77. MWeftiront, 160 
bei 14%; 8. ©. Randolph an Engar R Hart, 


An. ; Str., Dar Wort, 2 Oftfront, 50 bei 124; 
u ar Rot 

mneefbrield Abe, 5%. gan. von 60. Str., Weit: 

kon, a 21; $. €. Romiey an Patrid Goo— 


ma Str, 0 $. de „un 64. „eat: ., 3 bei 124; 
Seromain, an Augufta Ba 
au ci füdl. von 'o t., © bei 19; 
G. ty an Ghriftine Moed, 
0. Place F. öftl. von „Baineh Str,, — 
bei I 185: D D. Hofford u. — durch den M. 
5 Fr - Walter Lifte, $25 
66. 125. 5. öftl. von Gentral Part Mbe,, 
— 95 bei 194; €. H. Commons an Agnes 
Carpenter, * 


82000. 
MN n bon 71._Str., Dftfe., 50 
"ce m EN Cart an Nelie $. Mi 


Denzborn Sn 4 


Are MR 


51 $. öftl. von Dobbins Ave., Südfr., 

Spuife Miller an David B®. Tait, 1500 

‚ weitl, don Armour Ane., Süd: 

front, 25 bei 1246 ; Be Aohanjion an Chas. 
und Elvera M. Johnſon 
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Su von, Bon, Ave., Südmweftede 14. PBlace, Sübdoft- 
front, 100 bei 139; %, Magrady an Margt. Magee, 
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tady an Margaret Ma: 
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en an Mary U. Smith, 
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Korena Bediner $12 
Ku ge üdl. bon 2. 
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1 , 8. AKlotz an Karolina 
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— 


—— (vom 
DL Bei 12 x 1 ner nr 
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——— 
er 20ag, 

12 Str, Douglas ® 


&2 Ei ei 2 Eoriie an ment 


Waller Ade., Süboft-Ede Bennett Str., ®. $r., 
33 bei 105, 4. Neene an BmJ. Clark, $3, 150. 
PR m 86 Fur 2. von LeMohne Str., 
Det 126, &. Bolin an Charlotte 
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Todesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunpheitsamt 


Meldung zuging: 
Brenizer, Hohn, BL Merey⸗Hoſpital. 
: 92 Braupille. Une. 


ichter, Eliza eih, 17 
tiedmann, oe, 44 F — oſpital. 
1 3: > gbice — 


rebe, Anna, 1 
acob, 15 %.; 759 W. 2 


Gudauf, 
Leicherg, beifion Et: 17 F 464 Be Ave. 
£ 


Maris, Xacob, ti 3865 
— SR * alt. 
€., F State Str. 


Menfel, ». €, 
Ralberg, David R., * Archer Ave. 
B. Place. 


Reichert, agheodore, % 3: 3 
Sagert, Mabel, 4 M — 


* Marjoria 3 2 


— ——— 4 8 Maribfield U 
iäner, Arthur aribfield -Upe. 
f, a., 70 4 m N. Brite Ar. 


Stall, 
Stanberg, Fran 2 3; ee Shen, pe. 
abel, * —J 


Standt 
Steinbed, Glera, 3* Rn 4 "act, w. 
Mo.; 5555 Cottage 


Strangemann, Srebderid, 11 

Th ey Zu Mar F. Ss * 2 S 
erer, Mar ar d. 14 lart Str, 

Chuls, William, 1 M.: 496 & ie 

Staaf, Kildelmine, 628: = Galtornia Abe. 

Brauer, —— 65 $,; MeLean Ave, 

Otto, Fan nnb, 48 S : 135 x °. Ade 

Radke, Jodn, ee : Cool County Schwind- 


fu er Total 
€ rotbu, 18 * 88 21. Str 
Reunn, 2 Berne rð : 747 Rolitam Str. 
Halthmann, James, sa 249 N. Albland Ave. 
Mobr, Charles, 57 %.; 239 Sllinoi3 Str. 
Strauß, Sigmund, 11: 3.; 3745 Langley Ave. 


SHeirath3-Lizenfen, 
Folgende Heiratb3stızenfen wurden in der Office 
des Saure. GEleris_ansgeftellt: 
Michgel W. O'Ne ieh ten ——— * 37. 
Charles © u En Masuulion, 4 ‚81. 
Otto Kelm, —— 
wen &, Loaf A — 8. Mains, 
Kohn 9. Harmon, Eugenie u jeton, 33, 31, 
George Schweiger, Marh Chad 29, 34. 
Edward Hobbe, Ada nonli SE 23, 21. 
Adolf Lindabl, — Anderſon, 26, 26. 
Henrh Rigoll, Lillign Aubinstki, 26, 20. 
Slobanni Pueint Etrusca Ficini, 25, 18. 
Edward E. Moodward, Anna Wire, 53, 39. 
Raul Rambed, Chriitine Wayman, 29, 20. 
Charles Cool, Wilhelmine le 29, 28. 
Wlapust aw ®. Marowsti, Julia Moromäta, 


28. 
* V. Wert, a €. Wendt, 25, 24. 
Emma 9. Map, ©. Huab Odlhues, 21, 26. 


— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Be Sellten,, 1 1%itöd. Frame Cottage, 10748 

State 

Suliad Sedıten, TH 1% ftöd, Srame Cottage, 6914 
aflin Etr,, 

Peter Versen, 5 ide, Frame Cottaged, 24I— 
26—30-—82—34 Belt Carme Ave. $12,000. 
Veter Bargen, 1-ftod. Frame Tottage, 40 Weit 

Sarmen Ave., $2500. 
James Novak, "1ftod. Brid Cottage, 1737 &t. 
xouis Abe., $3000. 


—:; 0 
Banterott- Erklärungen. 


Yin Bundes: „Diftrittögericht wurden Gefucdhe um 
Bankerott:Erflärung eingereicht von: 
Walter be Verbindlichleiten $583, Bes 


u 
Dorner; Berbindlichleiten $200,000, 
Sellände $205. 


Sie 
Radifalheilung der 


Nervenihwäde. 


nerndfe Perfonen, geplagt don Hoff: 
aan —Aã und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
vehtüf üfien, Brufts, Rüden: und Ropii merjen, 
Bares Abnahme des Gehört und Geſichts 
a agendrüden, Gubiententung Müdig: 
röt ruſtbe 
mung, tig eit und 


ittern, —— klem⸗ 
rübjinn, erfahren aus 
bem „Sugenbfreund“, 


wie - einfach 
fhnell uud billig afle unnatürlichen Ver- 
Infte und andere Folgen jngendlicher 
Berirrungen gründ‘ich geheilt und volle 
Gefundheit und Frohfinn wicdererlangt 
werden fünuen. — — Ganz nenes Heilver⸗ 


fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Diele ‚außerorbentlide intereffante und lehrreiche 
Bud (Auflage 1904), melde: von Jung und 
Al t gelefen werben follte, Tann gegen Ginfendung 
von ents Briefmarken verfiegelt bezogen wer— 
den bon ber 


Privat:Hlinif, 181.6. Ave, 


New York, N. 
N l6lan, memtfr, lie 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
ator be agt, aufgebalie 
mongtlide Perioden ganı, gl gleich, 
wie lange unterbrüdt, A, ind er 
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ädigiten Rälle w a * 


ga elinbert. 
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Macs = frei 
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PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
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e m * n n 24 
— Str Chicago. 
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Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Ara, 52 Dearbsrn Ctraße, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 


DR. SCHROEDER, 


Etr., 

er 
unb eibegür 
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nen ſchmergl. 
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J.$.L Lowitz, 


161 E. Van Buren Str. 
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—— — 
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Er 53.7 R F 
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Ge um > 
alannen & des Rörpers. Anh Sonm 


Uhr. — Damen werden von eines 
6 Brivatzimmer zum Unpalien, 


Bidhtig für Männer. 


Benn Aerzte wder Branch € ni 
son, berfudt unfere i —* hen Por 
miitel, melde rend eölfalageı * — 
— Krantbeite 


in allen Stadien.— 
Oe Paktilles _ 
—— 


— 32.08 ». —Bro 
tänner chwäche, 


iguratenr Ion 
N — Sa Urin, Melandeotie 


N 
d nit jedenfte A Eheleben. Breıs 
.00 tel, 3 fir $2.50. — Die en 
ttel” fimb nur bei uns up 
A — "Star 
13m3,13 3? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Yair, Dexter Building. 

Die Merzte diefer —52* find erfahrene deut» 

(me ze aliften bet u ed ala ’ 

re nee mi 

möglich von ihren Gebr 

len — unt 
beiten ber 

enationsfti 


——— 
änner, Frauenleiden und 
u ohne Operation, Haut 

on Selbitbefkedung, verlo- 
» SDperationen von efiter 
für rabitnle Heilung bom | 
,‚ Tumoren, Baricocele etc. Ron 
feltirt in bebor Ahr beiratbet. Wenn nötbig, 
—— wir atienten in unfer P®ribathofpite 

B£ nanara ——— ber 

ndelt. nn any int. Medi, 


Rur drei a 


Monat. — Schneidet dies Ki‘ —&tunden: 
uUbr Morgens bis 7 — Abends; Sommtand 
2 Vor mittaas 


28 1 


— —— nenn et — 


E ienbapn-Sabrpläne. 


Ni . el: Blat — Dort, Chicago & St.Louis 
MR. R—LaSale Station, Ban Buren und LaSalle: 
TidersOffiees 111 Adams Ste. u, Aupitori umAnneg ; 
bone Central 2057. Alle Züge tägl, Abdf. Ant, 
ew Se und —— Erpreß..10.35 Bin 225 
m 


ort Sevich .32 An 
New York und Bolt Expreb.. 9.15 Rn 7,40 Bm 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Simited —— täglich yoiiden Chicare 
und St. Youis na Yort und Bofton, via War 
baſh — un del Plate Bahn, mit elegan. 
ten Eh: und Buffet-Schlaftwagen duch, ohne Was 
eenwediel. 

Züge gehen ab ir er wie folgt: 


Abfahrt 11.00 Dom, Ankunft x Reto Yorf.. 
Ankunft in Bofton.. 
Abfapıt 11. ” Abends, vr in New York 
Untunft in» ** „ie. 
ie? ide! PBlat 
«fahre —* —RX wait ie — 
in Boſton 
Abfahrt 10. 15 ‚Abends, Sntunft, in Rew Vork 
Ankunft in Boſton. .10. 
güge: geben ab * = Et wie folgt: 


Abfahrt AroimBends, Sutunft Im New Vort 3.20 
Anlunft in Boſton.. 5.50 
UAbfabrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Anlunft in Boſton. 10. 20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Pla u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſagier⸗Agent. 
5 Bandberb:f® War, New Vor 
Gen. Weitern Paſſagier⸗ Agent, 
Glarf Str., Chicago 
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Bee | 7} 
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% Hicago, 3u. 
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—— — Afadrt: Wukunft: 
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7:39 
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d Borto 
— R qusgeunmmen Sonntags, 


Chicago & Nlton ‚Der einzine Weg." 


—— O Rector Building, Clart und 
Monroe Sir., Telephon: Harriſon 0 Anien⸗ 
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Rouis:Sp’afield Fi. Abf. Chie. 
geotete State Exrpreb a 
Alton gimiteb 
Palace Exprek 
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Bonon Route— Dearborn Station, 
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STATE UND MADISON STR. 


Unnergleichliche Auswahl von Damen-Winler- Mäntel, alle Sacons 


N habt. 


denkbar niedrigſten Preiſen. 


Bierter Floor. 


ie zuvor haben wir je zu irgend einer Zeit eine ſo reichhaltige Auswahl von Damen Winter⸗Coats ge⸗ 
Die Sortimente find bolftändig und jebe beliebte Facon und jebes Gewebe, und alles zu ben 


Kurze Jadets in Cheviot oder Broabcloth, Preife aufwärts bon $10.75. Velour Coats, ſo⸗ 
wohl lange wie furze; Broabeloth Abend-Eoats, $35.00 und aufwärts. Reife: und Auto-Coats in 
Milchungen und fhlichten Farben, $12.50, $17.50 und aufwärts. Empire = Coat8 in Chebiot3, 


Broadcloth und Kerfeys, $20.00 und aufwärt3. 
Kerjeys, aufwärts 


biot3 und 


Diefer Eoat 812.50 


bon $18.00. 


Hene Tonriiten-Eoatd 
zu 312.50 


Neue Touriften-Coatd, in fanch 
grauen oder lohfarbigen Mifchun- 
gen, Empire-Facon oder voller lo» 
fer Bor ‚Coat, mannifh Effelt, 
fehr fpezielle Werthe, $12,50. 


Gmpire-Coats zu $15 


Empire Eoat3 von PanneCheniot, 
in ſchwarz oder blau, fämmtl. mit 
Atlas gefüttert, Hole Effekt, pipeb 
mit Atla3, $15.00. 


Nene Empire: 
Coat3 zu 518.00 


Neue Empire Coat3 von 


Panne Chepiot, in ſchwarz 
oder blau, 50 Zoll Iang, 


Dote Efekt, piped mit Sam- 
Bor 
Kragen 


met, lofer Rüden mit 
Plait, eingelegter 
und Euff3. 


Fanch Cheviot Coats zu $25.00 


Cheviot⸗Coats für Damen, in ſchwarz u. farbig, 50 Zoll lang, Empire⸗ 
Facon, plaited Front u. Rücken, mit Braid beſetzt, mit Atlas gefüttert. 


Evening⸗Coats zu 835.00 


Feiertags ⸗Verkauf von Abend-Coats, von impor⸗ 
tirtem Broadcloth, in lohfarbig, weiß, grau und hell— 
blau, mit Peau de Cygne gefüttert, mit Braid gar— 


nirt, $35.00, 


$25 


Lange angepaßte Coat-Suits, v. 
Männerſtoffen, Cheviots u. Miſch— 
ungen, $25.00. 


. Fanch Bloufen Suit3 von Belbeteen, feine Qualität, prachtvolle Schattitungen in Blum, rot und Navy, 
mit dazu paffender Braid befeßt, dazu pafjendes Taffeta - Futter, fanch plaited Rod, $40, 


GeſchneiderteſSuits, langer ange⸗ 
paßter Coat, graue Miſchungen, Koͤr⸗ 
per u. Xermel m. Atlasfutter, 820, 


Pelzgefütterte-Coats, 535 bis 5250 


Pelz gefütterte Coat3 für Weihnachten, hunderte von 
neuen Coat3, nach unferer Beitellung von den beiten 
Yabrifanten gemacht, jegt bereit für die Auswahl, — 
Preife von $35’ bis 


Gowns und Suits für Damen 


Sehr Tpezielle Offerte in Crepe de Chine-Kleibern, in weiß, hellblau, rofa, Zavender, 
Alice blau, grau und Navy; Hofe ift von handgemadten Spiten, Waift mit Seide 
gefüttert und Rod ift über feivenem Drop Skirt, für 825.00, 


Eng anfchließende 50zöllige Eoat3, von Che- 


Hübſche Empire. Coats 
zu 820.00 


Fanch Empire Coats für Da— 
men, von Broadeloth, 50 Zoll 
lang, ſämmtl. mit Atlas gefüt— 
tert, kragenloſe Effekte, am 
Hals mit Sammet und Braid 
beſetzt, volle Aermel mit umge— 
krempelte Cuffs, mit Sammet u. 
Braid beſetzt. 


50.zöll. Broadcloth⸗ 
Goat3 zu 820.00 


50300. Broabcloth-Eoat3 fürDa- 
men, ſtrikt ſchneidergemachte Fa⸗ 
con, Körper und Aermel mit 
Skinner Atlas gefüttert. 


50:70. Kerjey-Conts 
zu 518.00 


50300. Tchwarze Kerfey Coat3, 
prachtoolle Qualität, neuer fra- 
genlofer Effekt, Hals und Cuffs 
mit Sammet und Braib befeßt, 
voller lofer Rüden mit breitem 
Self-Strap,fchneibergefteppt, ge= 
häfelte Knöpfe. 


8250. 


$25 


Belveteen Suits,. mit langem an- 
gepaßtenEoat, ganz m. Atlas gefüt- 
tert, in grün, blau u. Blum, 835, 


(ine Sendung von neuen JNtoden in Waills il foeben angekommen 


ie Wailt = Abtheilung zeigt eine feine, einlabende Auswahl Erzeugniffe in den neuejten Effekten, fpeziell für 


die Feiertage gekauft. 


dem Modell das Ausfehen der VBornehmheit zu verleihen. 


Sämmtliche Waifts zu-$5 und mehr in fancy Weihnachts⸗Schachteln. 


Ausſchließliche Entwürfe von zuverläſſigen Arbeitern, welche die Gabe beſihzen, je— 


Vierter Floor, 


' 2er Neue Taffeta Waifts, in weiß, fehmarz, heil- 
blau, braun und grün, Yront hat boppelte 
Bor Plaids und fancy Mofe, volle Aermel 
und tiefe Euffs, Knopf = Bad, $6.75, 


Neue Plaid Seide-MWaifts, foeben ein großes | 


Sortiment, tuded Hole mit zwei Bor Plaits an 
der Front, tiefe Euffs fchlichter Taffeta Turns 


over, zum Sragen pafjjend, 85.00, 


Neue China Seide 

B weiß, mit Spiten und Shirring bejeßt, volle Aer— 
Amel, mit tiefen Euffs, fehr peziell, 
Spezieller Verkauf von Spitzen-Waiſts, 

’ oder furze Wermel, China Seide gefüttert, fancy 
Spigen Pole Front und Rüden, 


MWaifts, in jchwarz ander 


5.00. 
lange 


volle Aermel, 


mit tiefen Cuffs, 85.00. 


Neue Brilliantine Waifts, zwei fpezielle Facons, eine hat 2 
Bor Plaits an der Front und drei Seiten Plaits an jederSeite, 
tuded Stod und plaited und zugelnöpfter Rüden; die andere 
ift fchneidergemacht, Seiten plaited Front, mit Bog Plait in det 
Mitte, mit Seidentnöpfen garnirt, tuded Euffs mit dazu paf- 


iender Foursinshand-Halsbinde; in 
jeda, lohfarbig und braun, 


Phantaitiihe Romane. 


Die Lorbeeren Yules Vernes und 9. 


für $2.50 


Thlaggebende Faktor die Preffe. Das 
Berliner Hauptblatt „Die Weltpojau- 
ne“ hat die herborragendften Gelehrten 


G. Wells laflen unfere deutfchen Auto- | aller Fächer als ftändige Mitarbeiter 


ren nicht Schlafen. In jüngfter Zeit 
häufen fih auf unferem Büchermartte 
die belletriftiichen Erzeugniffe biejer 
Art in auffallender Weife: nicht weni- 
ger ala vier Jules-Verniaden könnten 
wir heitte den Lejern auftijchen. 

Die zwei erjten befafjen fich ſpeziell 
mit Deutfchland. E83 follen phanta- 
ſtiſche Satiren ſein, die jedoch — das 
ſei vorweg geſagt — zu plump ausge⸗ 
fallen ſind, um ſich mit den ausländi— 
ſchen Werken dieſes Genres meſſen zu 
können. 


Paſſyrion über Deutſchland,“ iſt der 


Titel einer Sammlung von Beobad)- 
tungen und Kritifen einesMarsbemoh- 
ner3, die „Intrus“ aus dem „Marfi- 
fchen überfeßt Hat.“ (Woldmann, Ro- 
fiod.) 3 find Borlefungen, bie ber 
berühmte marfifche Prof. Pafiyrion 
im Jahre 3220 der marfifchen Zeitrerh- 
nung in der großen Vortragähalle zu 
Efpatoli gehalten. Der große Mann 
pom Mars rüdt den armen Deutjchen 
recht Hart zu Leibe. Er übergießt mit 
der Rauge feiner etwas hausbadenen 
Satire alles mögliche: das Wohnungs⸗ 
weſen, das Verkehrsweſen, die Nah— 
runas⸗ und Lebeweiſe, Sprache und 
Schrift, Kommerzielles, Kulturelles 
und Aeſthetiſches in buntem Durchein⸗ 
ander, und ſeine Ausführungen entfeſ⸗ 
fein ftürmiſche Heiterkeit — bei ben 
Marsbewohnern. Daß alles gut ge⸗ 
meint und zumeiſt richtig iſt, ſoll nicht 


R h . verfannt werben. 


'  Qumorboller ift der utopiftifche Ro- 
man „Anno 2222“ von Albert Daiber 
Stuttgart, Streder & Schröder). Die 
> politiichen Verhältniffe auf unferer 
— — haben ſich im Jahre 2222 be⸗ 
deutend geändert. Es gibt nut zwei 
auptmächte: die „Verein Staa 
ten bon Europa“ mit 
| und die 


J 


"Staaten | nifcen Kontinent von ihr ab.. 


in den 30 Stodiwerfen feines Riefen- 
baue3 vereinigt. Diefer Bau liegt an 
ber Hauptftraße Berling: „ver Weltge- 
danke”, In längjt vergangenen Zeiten 
bieß die Straße „Unter den Linden“, 
Die amerikanifche Union liegt mit 
der europäifchen felbftverftändlich im 
Kampfe. Drüben hat filh die Präfi- 
dentfchaft zu einer erblichen Würde ent- 
| mwidelt, und Singo X. beginnt die 
| Monroeboftrin in einer für Europa Ye- 
müthigenden Weife zu interpretiren. 
E3 märe vielleicht zum Krieg gefom- 
men, wenn nicht ber LXeiter der natur 
| wiffenfopaftlichen Wbtheilung der 
| „Weltpofaune“, Profeffor Gründlich, 
auf Grund feiner aftronomifchen: Be- 
obachtungen vorausgejagt hätte, daß 
Amerifa demnächft von einer Weltkata- 
ftrophe heimgefucht werben mürbe, vie 
die europäifche Union ohne Schmwert- 
ftreich von diefem unbequemen Gegner 
befreien mürbe. Unmittelbar vor dem 
porausfichtlichen Termin der Kataftro- 
pbe, dem 13. April, jchifft fich Profef- 
for Grünblid auf dem „Aegir“ nad 
Amerika ein, um das Weltereignif zu 
beobachten. Er nimmt auch feinen 
franzöfifhen Kollegen Prof. Chaupin 
und ben englifhen Geologen Prof. 
Mob mit — man merkt das AYulez 
Vernefche Rezept. YJım Jahre 2222 rei- 
fen bie Gelehrten etmas pornehmer ala 
heute, Um den großen Aftronomen zu 
zerftreuen, führt auch eine Berliner 
Truppe für Drama und Boffe mit; 
Prof. EChaupin begleiten einige verfüh- 
reriiche Ballettänzerinnen, mährend 
Prof. Mob englifche Fauſtkämpfer mit⸗ 
genommen 
Genau am 13, April, wie e8 PBrofef- 
for Gründlic ——— UER prallt 


der. Mond gegen die Erbe an, fhlägt 


Auswahl 


für 


85 


Sehr 


ſie durch und reißt den gangen amerika⸗ 


ſpeziell. 


beiß, Navy, Ihwarz, Re: 


Zrabanten, der ähnlich dem Monde bie 
Erde umfreift. So feiert die Monroe- 
Doktrin den vollftändigjten Triumph, 
denn nun kann fein Europäer mehr die 
Grenzen des amerikanifchen Konti- 
nents überjchreiten. Andererfeit3 aber 
ift Europa die Yingos Iosgemwerben, 
und Deutfchland, die führende Macht 
ber europäifchen Gtaatenföberation, 
beherrfcht nun die allerdings etwas ver- 
fleinerte Erbfugel. * 

Profeſſor Gründlich wird nach ſei— 
ner Rückkehr in Berlin großartig ge- 
feiert. Die Berliner Univerfität „Zum 
Weltall” ernennt ihn zu ihrem Ehren- 
mitglied, und im Hotel „Zentrum von 
Europa“ findet ein märdhenhaftes 
Helteffen für ihn ftatt. 

Wie man fieht, eine recht harmlofe 
Perfiflirung der Weltpolitif Deutfch- 
lands, die beutfcheStaatsmänner felbft 
lächelnd leſen werben. 

Während Intrus, der Autor des 
„Paſſhrion“, den Fall eines Beſuches 
von Marsmenſchen auf unſerer Erde 
ins Auge faßt, ſchildert uns Oskar 
Hoffmann einen Gegenbeſuch von tellu⸗ 
riſchen Gelehrten auf dem Mars. Der 
Held eines kosmiſchen Romans Unter 
Marsmenſchen“ (Breslau, Schieſiſche 
Verlagsanſtalt S. Schottländer) iſt der 
alte engliſche Gelehrte Mac Milford. 
Er ift der Erfinder eines „Antigrabita- 
tionsvehitel3“, mittel3 deflen man 
durch Abſchwächung der Schwerkraft 
ſich in den Weltraum hinausbegeben 
kann. Auch über ein zweites Kommu⸗ 
nitationsmittel verfügt Mac Milford. 
Es iſt dies das elektrolytiſche Zerſe⸗ 

tzungsberfahren. Anorganiſche Kör⸗ 

per, aber auch der Menſch, werden elek⸗ 

triſch in Atome zerſetzt, die dann mit⸗ 

— — werben, wo fe Rh ie 
mo 

ber aufbauen. 


e tet bie 

ternehmen: Morton, Palgrave und 

"age > Die Amerilaner, empört 
r da 


anſtalten ſofort eine Konkurrenzexpe⸗ 
dition, um ſich das Monopol der Weli⸗ 
all⸗Koloniſation zu ſichern. Nach einer 
ſiebentägigen, nicht gefahrvollen Reiſe 
lommen die vier Engländer auf dem 
Mars an. Sie werben freundlich auf- 
genommen, erleben aber fonft faft nur 
Enttäuſchungen. Zunächſt ſind bie 
Marsbewohner keineswegs die intereſ⸗ 
ſanten Monſtra, als die Wells ſie be— 
ſchrieben, Sie gleichen vollſtändig den 
Erdmenſchen; nur daß der Mars um 
viele Millionen Jahre älter iſt als die 
Erde und dementſprechend die Mars— 
menſchheit vernünftiger iſt. Sie haben 
es begriffen, daß die Menſchen einan- 
der das bißchen Leben nicht fauer ma= 
chen, ſondern ſo angenehm wie möglich 
geſtalten ſollen, um ſo mehr, als der 
Mars ein erſtarrender Weltkörper iſt. 
Die Marsmenſchheit, welche gegen 
122 MillionenKöpfe umfaßt, bildet al- 
jo einen friedlichen Gemeinftaat. Durch 
Syntheſe der Ernährungsfubftanzen 
ift e8 gelungen, die durchfchnittliche Le- 
bensbaue: auf hundert Jahre zu erho- 
ben; dafür aber wird die Geburtenzahl 
immer jchmwächer, jo daß die Maräbe- 
völferung langfam, aber ficher, au3- 
ftirbt, ähnlich mie die meiften Ihier- 
und Pflanzenarten. Wie ein alter 
Mafferftrahl wirkte der Bericht, den 
MMilford nad feiner Rüdkehr in 
London erftattete. Alle Kombinationen 
des MWeltall-Kolonialtlubs waren zu 
MWafler geworden, und Balgrave fprach 
das hiftorifche Wort: „Ja, Kinder, mit 
dem Mars, da ift auch nichts!" Ange- 
fiht8 der Phantafielofigfeit diefes 
phantaftifchen Romans möchte ‚man 
hinzufügen: „Sa, Kinder, mit den 
Marsromanen ift auch nihta!“ 


Yür den Schluß haben wir uns das 
einzige Werk aus der Serie der fo3mi- 
jhen Phantafien aufgefpart, in dem 
wirflih Erfindungsgabe, Talent und 
ſogar echte Poeſie ſteckt. „Aſpira“, 
Kurt Laſſwitz' neueſtes Buch, iſt, wie 
der Untertitel beſagt, „der Roman ei— 
ner Wolke“. (Leipzig, B. Eliſchers 
Nflg.) Auch Laſſwitz hat in feinem 
Werk „Auf zwei Planeten“ das Mars— 
problem behandelt, unvergleichlich 
glücklicher als Intrus und Hoffmann. 
Diesmal führt er uns in die Schweiz, 
auf die Spitze des Blankhorns, wo die 
Erde ſich mit den Wolken berührt. Ein 
munteres Wölkchen, Aſpira, die Toch— 
ter des Wolkenkönigs Migro, treibt 
hier ihr Weſen. Sie ſieht Menſchen, 
die merkwürdigen zweibeinigen Weſen, 
mit den Vorarbeiten zu einem Tunnel 
beſchäftigt. Da kommt ihr der ſonder— 
bare Gedanke, eine Verſöhnung zwi— 
ſchen den Elementargeiſtern und den 
Menſchengeiſtern zu verſuchen, die ſteis 
im Kampfe miteinander liegen. Sie 
erhält die Erlaubniß, in einen Men— 
ſchenkörper zu ſchlüpfen. 

Eben ſteigt ein ſchönes Menſchenkind 

die Felſen herauf. Es iſt Wera Lun— 
tius, eine junge Doktorin der Chemie. 
Ein Schneeſturm bringt ſie in Erſtar— 
rung, und nun zieht Aſpiras Wolken— 
ſeele in ihren Leib ein. Als ſie exwacht, 
erhält ſie langſam das Bewußtſein 
Weras. Sie erinnert ſich, daß ſie 'n 
einer Penſion in Schmalbrück wohne. 
An der Table d'hote lernt ſie den In— 
genieur Martin kennen, der die Tun— 
nelarbeiten leitet. Die beiden nähern 
ſich einander. Martin ſteht vor einem 
Räthſel, als ihm Wera-Aſpira von den 
Gefahren erzählt, die im Berginnern 
das neue Menſchenwerk gefährden wer- 
den. Er verliebt ſich in das merkwür⸗ 
dige Weſen. Aber da erinnert ſich We— 
ra plötzlich, daß ſie die Braut des Pro— 
feſſors Paul Sohm ſei. Ein innerer 
Widerſtreit, den ſie als Elementargeiſt 
nie gekannt, entſteht in ihrer Seele. Im 
Banne der Menſchenmoral muß fie 
MartinsHoffnungen zerſtören, zugleich 
aber das Glück Paul Sohms, den ſie 
nicht mehr lieben kann. Sie kehrt zu 
ihm als eine andere, als eine Fremde 
zurück. Sohm kann es nicht faſſen, 
was mit ſeiner Braut vorgegangen ſei. 
Insbeſondere beunruhigen ihn, den 
ausgeſprochenen Materialiſten, ihre 
ſeltſamen Ideen über eine Verbindung 
von Elementarkräften und Menſchen— 
geiſt. 
Immer peinlicher wird ihr Verhält⸗ 
niſt zu Sohm, immer ſtärker ihr See— 
lenkampf. Schon ſehnt ſie ſich aus dem 
Reich der Menſchen in dasWolkengebiet 
zurück. Da wird ihr Bräutigam nach 
dem Blankhorn berufen, um die Füh— 
rung der Iunnelarbeiten zu begutach- 
ten. Sie reift mit ihm; fie will Mars 
tin noch einmal fehen und dann ent- 
fliegen. In Kenntniß der Gefahren, 
die Martin drohen, befhmwört fie die 
Elementargeifter, jein Werk nicht zu 
hemmen; aber fie predigt taubenOEren, 
Ihre dee von der Verfühnung beider 
Reiche ermweift fich als ein Wahn. 


Nun legt fie fih in eine Erbfluft 
bin, um ihre Geele von Wera lo3zulö- 
fen. Martin erhält die Nachricht, daß 
ein Menfchenleben in Gefahr fei. Er 
eilt hinauf, erfennt feine geliebte Wera 
und till die Erftarrte mit Küſſen ins 
Leben zurüdrufen. Der eiskalte Wol—⸗ 
kenhauch, der von ihr weht, tübtet ihn. 
Wera aber erwacht und fehrt, Iosgelöft 
von Afpira, zu Paul Sohm zurüd. 

Wenn jemand, jo darf Kurt Laff- 
wi den Namen eines deutfchen Jules 
Berne beanspruchen. 


Aule Kenigkeilen. 
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Die lebenden Zwerge fin 


> jeden Tag zu fehen in der | 
. Stadt der Zwerge Feenland. 


Ueber 100,000: Befuder Samftag. Ein Andrang, der unfere Höchften Erwartungen übertraf. So groß 
war die Mafle, Daß viele der Kleinen nicht im Stande waren, alle Wunder ded Feenlandes in Augen- 


Tchein zu nehmen. 


Mir haben jeht ven Fußboden Hinten etwas erhöht, jo daß auch die Kleinſten es deut— 


lich zu fehen vermögen. Und mir können auch fünfmal fo viele Befucher auf einmal bedienen. Ahr braucht 


alfo nicht draußen zu warten. 


Euch diefe wunderbare Schauftellung. 


⸗ 
* 
— — 
> — * * 
N 
x —2 
\ 


; 
ee 


un rer: 
(RZ, Y 
. 


Ein Bürgermeifter im Nnterrod, | 


Dom 9. November wird aus Paris 
geſchrieben: E3 gibt wirklich” Dinge 
bon denen fich unfere Erfahrung nichts 
träumen läßt. Da alles Thon einmal 
dagemefen fein joll, fo fann man nicht 
wiffen, ob nicht.auch das Ereigniß von 
Rienfortsle-Randbon Thon einen Vor- 
gänger gehabt hat. E& fommt mir aber 
unmahrfcheinlich vor. ch meine, mir 
würden davon mwilfen, Die Gefchichte 
hätte e3 ficher nicht in ihrer Rumpel- 
fammer vergraben. Das Ereigniß bon 
Rienfort-le-Randon, einem großen 
Dorf im Arrondiffement Mende bes 
Departements Lozere jteht mohl bei- 
[piellos da. Denn daß eine rau einer 
anderen Frau ernfthaft erklären fann, 
daß fie ihrem Manne Gehorfam fhul- 
det, ift Doch mohl- unerhört. In Rien- 
fort alfo hat ein Fräulein Daude als 
Standesbeamter fungirt und zei 
Leutchen kraft des Geſetzes zuſam— 
mengethan, wobei ſie, ohne zu lachen 
die junge Braut daran erinnerte, daß 
ſie ihrem künftigen Mann Gehorſam 
ſchuldig ſei. Und wenn dieſe Thatſache 
in den Jahresrevuen nicht ausgebeutet 
wird, ſo iſt an dem Talent der leben⸗ 
den Vaudevilledichter zu verzweifeln. 
Der Name des weiblichen Standes— 
beamten zwingt ja auch ſchon zum 
Theater. Und ein amüſantes Gratis— 
ſchauſpiel muß dieſe Trauung geweſen 
ſein. Uebrigens hatte ſich Fräulein 
Dauds obendrein noch mit fehr Fühner 
Entfchloffenheit zum Standesbeamten 
„impropijirt“. Sie ift in ber Hleinen 
Gemeinde unter gewöhnlichen Umftän- 
den. Sefretär im Schulzenamt. Der 
Schulze, ihr Vater, wurde kürzlich ſei⸗ 
nes Amts enthoben. Die Sache mißfiel 
dem Vizeſchulzen, der ein guter Freund 
Herrn Daudes war, fehr. Und er gab 
ebenfalls feine Entlaffung. ©o ward 
plöglih und ohne jede Vorbereitung 
der Stadtrath Pons Bürgermeiſter. 
Sie werden zugeben, daß das grauſam 
iſt. Man überfällt doch nicht ſo einen 
Mann und reißt ihn nicht jo aus ſei⸗ 
nen Gewohnheiten, um ihm ganz un— 
gewohnte Obliegenheiten zu übertra⸗ 
gen. Und dann das viele. Schriftliche, 
das fo ein -Bürgermeifter zu ‚beforgen 
bat, und wenn e3 aud) nur bie Unter⸗ 
zeichnung ſeines Namens iſt. Und 
Herr Bond mar gat nicht für's 
Schriftliche. Er hatte alle feine Ge⸗ 
ichäfte bisher von Jugend an mündlich 
abgemadht. Und fein Menfch konnte 
fich rühmen, eine Zeile yon ihm im ben 
Hänpen zu haben. In unferem papiet= 
nen Zeitalter — 
Ausnahme von der allgemeinen 
Schreibfeligkeit! Die Wahrheit zu ge⸗ 
ftehen, liebte Herr Pons das Schrift- 
liche nicht nur nicht, er fannte e8 über- 
haupt nicht. Man hatte ihm niemals 
diefe Befanntjhaft vermittelt. And 
drei Kreuze gelten nicht mehr in der 


dritten Nepublit als Unterfchrift des | 


Standesbeamten. Hatte ich nicht recht. 
zu jagen, daß fi —7 — beſchwe⸗ 
ren fann, daß man n Menjchen 
nicht fo mir nicht8 dir nichts zum Bür⸗ 
germeifter macht? Der Bürgermeifter 
muß als Stanbesbeamter das Gejet 
verlefen. Und lefen fann,Herr Bonds 
auch nicht. Aber —* vn. ae 

ierlich, va jo offen un ⸗ 
—* ch ihm neulich ein 


eben 
an ran zei 
Fehr wichtig, mashte als 


Sts. 


— 


Kommt ſowohl während der Woche wie auch am Samſtag und beſeht 


jede 10c die Ahr ans: 
gebt Den ganzen Tag 


Alle Sredit:Cinfänfe am Dienitag 


-  fommen auf das Dezember:Honto 


Euren ganzen Bedarf für den 
Dankfagungs-Feiertag 
Föonnt Ihr bei unjeren Großen 
Lager : Nednzirungs - Berlänfen zu 
ungewöhnlichen Eriparnifien Deden 


Felix Hahn & Co. 


Wholefale-Zabrikanten von Männer-Rleidern. 


Die Verkäufe diefer Woche bieten Gelegenheiten, wie hr fie nie ge- 
fehen habt — Gelegenheiten, wie fie nur ein Wholefale - Fabrifant bieten 
fann. Wir find entjchloffen, alle früheren Verkäufe in diefer Woche zu 
übertreffen in dantbarer Anerkennung des Bublitums, bdeflen Zufprud 
unfer Retail = Departement vergrößerte. Wir bleiben immer unferer 
Garantie treu, Euh die Hälfte und während der Dankfagungsmoche 
nod) mehr zu erjparen, und bringen deshalb zum Verkauf, beginnend 


morgen, 


Ueberzieher 


einfchließend prachtvolle Kerfeys, Beavers, fanch Homefpuns, thatfächlich 
alle die verfchiedenen korrekten Yaconz für Männer, die fich gut kleiden. 


Stalien Tuch oder Venetian Futter, 
fchneidert, werth biß zu $20. Der Dankfagungs = Preis 


.. vo 2 9 9 9 9 » 


jorgfältig handge- 


510 


» ey, 21 9 9 9 © 


Schwarze Thibet-Anzüge 


ferner fanch Cafjimeres und Chepiot3, abfolut nur reinmwollenes 
Zud mit einer oder zwei Reihen Knöpfen, Anzüge von bderfelben 


Qualität und demfelben Schnitt werben an= 
berömo zu $18 und $20 verkauft, fpeziell diefe 


IR are Es 


Echte Beaver und 
Ueberzieber, böllig $11 umd 
$12 iertb, 
morgen für 
VBiruna und NKeriey 1leberzieher, 
zieher, während dieſes Ver— 


Tauf3, $18.00 
und 


Fancy Schwere Chebiot 

u. 7 — 
85. 75 
abſolut 
durchweg handgeſchneidert, ideale Dreß Ueber⸗ 


814. 85 


810 


810.00 und 312.00 ſchwere 
Chebiot Anzuge, reine 
Wolle, gehen zu 


$26.00, $23.00 und $30.00 Anzüge, ein- 


Thlıeßlih alle modernen 
$14.85 


.. 


Stoffe für fi elegant 
Kleidende..... Miikkebe see 


Offen heute Abend, Dienftag und 
Mittwoch Abend bis 9 Uhr. 


Offen am Dankjagungstag bis Mittag. 


Südweſt⸗Ecke 


eine rühmenstveribe | um 


worben fei. Das mar ein harter 
Schlag, zumal für-ben Bräutigam, 
bem db8 Warten fchon fo mie fo zu 


age hebdauert hatte. Und fo fchlug er- 
. Rä N 


Man müßte auch das eit ver- 
fchieben,; Und die Einladungen zur 
‚Holhzeit müßten mieder abgefagt wer- 
den. Das gab ja eine halbe Repolution! 
Der Bräutigam wurde ſchließlich ſo— 
gar ſo zornig, daß die Sache eine 
** Wendung zu nehmen drohte. 

fprang Fräulein Daude, Sekretär 


yes. Bürgermeifteramts, als Retter in 
| ber 


— Analphabeten ein, den 
‚man.wider feinen Willen zum Schul⸗ 
‘gen gemacht hatte. Sie: ftellte bie ord- 


Roth ein. Sie nahm die Stelle des 


mäßigen ragen, fie nahm die 
Inte iften entgegen, verla3 bie ein= 
lägigen Gejebeöitellen und nollenbete 
ie mit ber allergrößtenStor ergröß ⸗ 


ı Market &VanBuren Str. 


reftheit zu allgemeiner Freude. Der 
Gtandesbeamte im Unterrod hatte 
feinen männlichen Vorgefehten glän- 
zend gefchlagen. Aber — mie oft — 
das dide Ende tommt doch nad. Die 
von Fräulein Dauds gefchlofjene Ehe 
ift null und nichtig. In feinem Fall 
darf nämlich der etär der Bürgerz 
meifterei al Stanbesbeamter fungi- 
ten, und gehörte er zehnmal dem fchö- 
nen Gefhleht an, das fich hier als das 
ftarfe eriwiefen hatte. Fräulein Dauds 
die Eineidahnultfäuft, be feine Sen 

a ma Ga⸗ 
Yanterie tennt, hat beim bon 
Mende Kla i 
Trauung einger 


Und 
dauds wird einen Rüffel bei 





